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Ltm die Besetzungsfristen.
Berlin . 2. Jan .

In einem deutschen Blatte (Köln. Ztg.) wer¬
den amerikan. Preffemelbungen rmedergogeben
von angeblich deutsch-französischen Verhandlun¬
gen über eine Zlbkürzung der Besatzungsfristen
und eine vorzeitige Abstimmung im Saargebiet .
Dafür sollen — so wird behauptet — Frankreich
wirtschaftliche Vorteile , insbesondere die Meist¬
begünstigung auf die wichtigsten französischen
Exportartikel gewährt werden. Ferner werde
franzüsischerseits eine Beteiligung der deutschen
O-Banken an einer etwaigen französischen Sta¬
bilisierungsanleihe gefordert. Endlich wird be¬
hauptet, daß sich das Reichskabinett noch kurz
vor Weihnachten mit diesen Fragen beschäftigt
habe , wobei es zu Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der Reichsregierung gekommen sei.

Diese Meldungen sind , wie das W .T .V. von
unterrichteter Seit« erfährt , in allen Punkten
unzutreffend.

Die Verhandlungen über die
deutschen Eisenbahnobligationen .

London, 2. Jan .
Reuter meldet aus Neuyork, die Konferenz,

die zwischen dem Schatzamtssekretär Mellon, dem
Gouverneur der Bank von England , Normann ,
dem Generalagenten für die Reparations¬
zahlungen , Parker Gilbert , und Strong von
der Federal Reserve Bank abgehalte» wurde,
diirfte nach Aufassung amtlicher Kreise auf dem
Gebiet der internationalen Finanzen wichtige
Entwicklungen ankündigen.

Die Worning Post meldet aus Washington:
Wen » auch die Konferenz offiziell lediglich als
Hüflichkeitöbesprechung bezeichnet wird , besteht
guter Grund zu der Annahme, daß die Frage
besprochen wurde, wie Frankreich aus dem
sinauztellen Sumpf gezogen werden könne und
wie cs Deutschland ermöglicht werden
könne , seine Reparationszahlungen weiterhin zu
leisten . Der praktischste Plan scheine der zu
sein, deutsche Eisenbahnobligationen im Betrage
von einer halben Milliarde Goldmark an ein
englisch-amerikanisches Syndikat zu verkaufen
und Frankreich mit dem größten Teil des Er¬
löses zu ermöglichen , seine Finanzen zu stabili¬
sieren , während englische und amerikanische
Banken der französischen Regierung den gleichen
Betrag leihen würden , wovon ein Teil zur Be¬
zahlung der Schulden an die Vereinigten Staa¬
ten verwendet würde.

18 Milliarden für das französische Tabak¬
monopol geboten .

Paris . 1. Jan . Der sozialistische Abgeordnete
Beöouce stellte an den Finanzminister die Frag «,
wie cs sich mit den angeblichen Angeboten be¬
treffend die Verpachtung des Tabakmonopols
handele . Der Finanzminister erklärte , es sei
ihm irichts von ernsten Vorschlägen bekannt. Ein
Finanzmann , der jedoch seine Bank nicht habe
engagieren wollen , habe vom Staate das Aus¬
beutungsrecht des Tabakmonopols für
75 Jahre gefordert. Er habe , wie man ihm ,
dem Finanzminister , gesagt habe , ein Kapital
von 18 Milliarden geboten , wovon 9 hätten so¬
fort gezahlt werden können , der Rest staffelwerse
in einigen Jahren . Hier habe es sich um eine
einfache Unterhaltung gehandelt, der man keine
Folgen gegeben habe. Der Finanzminister wei¬
gerte sich , den Namen des Finanzmannes zu
nennen, da er kein offizielles Dokument über
ein Angebot besitze.

Einigung zwischen Deutschland und Luxemburg
in der Frage der Kriegsschäden.

WTB. Luxemburg, 2. Jan Zwischen der deut¬
schen und der luxemburgischen Regierung ist eine
prinzipielle Einigung in der Frage der Kriegs¬
schäden erzielt worden. Infolgedessen ist die
Auszahlung der vereinbarten Sunrnie durch
Deutschland fitr den Monat Februar in Aussicht
genommen .

Neue Kohlenschätze in England entdeckt .
WTB. Londou, 2. Jan . Im Norden von

England sind in der Nähe von Doncasier Koh¬
lenfelder mit einer Abbaumenge von 4M Mil¬
liarden Tonnen entdeckt worden.

In dem Bericht der englischen Geologischen
Landesaufnahme über das neuentdcckte , sich
über 299 000 Morgen erstreckende Kohlenfeld
wird der Auffassung Ausdruck gegeben , daß das
Lager an und sür sich abbaufähig erscheivt, baß
jedoch durch die Anlage von Schächten Uebcr-
schmemmungögefahr für die benachbarten tief¬
liegenden Ackerbaugebiete entstehen könnte .

Das Ausland und die deutsche
Wissenschaft.

lEigener Dienst des „Karlsruher Taablattcs ".)
8. Paris . 2 Jan .

Bei der Einweihungsfeier des dem Völker,
bund unterstehenden Instituts für geiffige Zu¬
sammenarbeit in Paris am 15. Januar wird
auch Deutschland offiziell vertreten sein und
zwar durch den hiesigen deutschen Botschafter .
Zur Stunde steht es noch nicht fest , ob auch eine
Abordnung deutscher Wisienschastler bei dieser
Feier vertreten sein wird. Deutschland muß sich
in dieser Angelegenheit besondere Zurückhal¬
tung auserlegen, denn der Beschluß des Brüsse¬
ler . internationalen wisienschaftlichen Instituts ,
der Deutschland von allen internafionaleu wis¬
senschaftlichen Vereinigungen ausschließt , ist noch
nicht aufgehoben. Es heißt zwar , daß dieser
Beschluß demnächst aufgehoben werden sollte,
doch ist offiziell hiervon noch nicht das Mindeste
bekannt . Eine Abteilung des am 15. Januar
zu eröffnenden Instituts leitet der demokratisch«
deutsche Wissenschaftler von Schulze -Gaevernitz.

Die Weltwirtschaftskonserenz .
8 . Paris , 2. Jan . Die von Loucheur geplante

internationale Wirtschaftskonferenz findet, wie
hier bestimmt verlautet , in Genf, wie ursprüng¬
lich geplant , unter allen Umständen statt . Es
nehmen daran 85 Vertreter verschiedenster Na¬
tionalitäten , darunter auch Deutschland teil.
Ob diese Konferenz indesien praktische Erfolge
haben wird, muß vorläufig stark bezweifelt wer¬
den.

Wiederbeginn der parlaments¬
arbeiten .

B . Berlin . 2 . Jan .
Am 12. Januar wird der Reichstag zusammen -

treten , jedoch liegt eine fest formuliert « Tages¬
ordnung noch nicht vor . Man erwartet offenbar
bis dahin noch das Vorliegen neuer Tatsachen
zur Frage der Regierungsbildung . Der Aus-
wärttge Ausschuß des Reichstages ist von seinem
Vorsitzenden , dem Abg . Hergt, auf Bitten des
Reichsaußenministers zu einer Sitzung auf
SamStag , den 9. Januar , einberusen worden.
Er wird sich mit der in der Oeffentlichkeit viel
erörterten Völkerbundsaugelegenhcit beschäfttgen.
Ferner steht auf der Tagesordnung vie bekannte
Affäre des Leipziger Professors Stratil -Sauer ,
der im Auftrag des geographischen sächsischen In¬
stituts und mit Unterstützung der sächsischen Re¬
gierung eine Forschungsreise nach Afghanistan
unternommen hatte. Dort wurde er von einer
Bande überfallen und bedroht, so daß er in der
Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte. Er tötet« einen Afghanen, woraus er
nach einem mißlungenen Fluchtversuch verhaftet
wurde. Da vor einiger Zeit bereits einmal ein
italienischer Staatsangehöriger aus ähnlichem
Anlaß von der afghanischen Behörde heimlich
zum Tode verurteilt und hingerichtet worden
ivar, wird die deutsche Regierung vermutlich
wegen des Professors Stratil -Saner so schnell
wie möglich >diplvmattsche Schritte bei der afgha¬
nischen Regierung unternehmen . Der Auswär¬
tige Ausschuß wird sich schließlich mit der Frage
der Auswirkung der Locarnoverträge beschäf¬
tigen.

Ole Tariferhöhung in Frankreich.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8. Paris , 2. Jan .
Die schon angekündigten Erhöhungen der

französischen Eisenbahntarise im Personen- und
Güterverkehr , die mit sofortiger Wirkung in
Kraft getreten sind, sind folgende : für Per¬
sonentarife eine Erhöhung in der 1 . Klaffe um
6,3 Prozent , in der 2. Klaffe um 19 Prozent , in
der 8. Klaffe um 13 Prozent . Die Arbeiter¬
wochenabonnements werden um 13 Prozent
erhöht. Die Rückfahrkarten in ganz Frankreich
werden nunmehr nach Preis und Gültigkeit
vereinheitlicht. Die neuen Gütertarife betragen
von jetzt ab 239 Prozent der Grundtgrife . Das
Retsepublikum und die Geschäftswelt nehmen
diese durch die allgemein mißliche Finanz - und
Wirtschaftslage des Landes bedingten Er¬
höhungen mit Protest auf.

Oie Katastrophe -er „Shenandoah"
WTB. Rewyork. 2. Jan .

Der Marinegerichtshos, der seinerzeit zur
Ermittlung der Ursachen der Katastrophe des
amerikanischen Luftschiffes „Shenandoah" er¬
nannt worden war , kam zu dem Schluß , daß
das Unglück ein Teil des Preises ist . der be¬
zahlt werben müsse bei der Weiterentwicklung
der neuen gefahrvollen Kunst der Lustschiffahrt .
Die Besatzung des Luftschiffes sei frei von jedem
Tadel , und der Führer , Kavitän Lansdowne,
sei wohl berechtigt gewesen , die Fahrt damals
anzutreten . Bei dem Schiffbruch habe er hohen
Mut bewiesen und die besten Führereigenschaf¬
ten gezeigt . Ob der innere Gasdruck infolge
der Flughöhe und des schnellen Steigens des
Luftschiffes stark genug war , um den Luftschiff¬
körper zu beschädigen, kann der Gerichtshof
nicht einwandfrei feststellen. Unter normalen
Bedingungen würde er scdenfalls dem Schiffe
nicht geschadet haben . Die endgültige Zer¬
störung des Luftschiffes ist hauptsächlich auf
starke unausgeglichene aerodynamische Kräfte zu-
rückzusühren , die durch die grobe Geschwindig¬
keit der Luftströmung verursacht wurden. Der
Gerichtshof bezeichnet es als unratsam , daß die
Zahl der automatischen Ventile von 18 auf 8
verringert worden ist.

Die englischen Staatsausgaben .
TU. London , 1 . Jan . Die heute veröffent¬

lichte neunmonatlichc Uebersicht über die
Staatseinnahmen ergibt, daß sich der Fehl¬
betrag gegenüber dem Jahresvoranschlaa ans
124 Millionen Pfund beziffert . Im vergange¬
nen Jahn ^ betrug der Fehlbetrag nur 89 Mil¬
lionen Pfund.' Der englische Flottenverein sagt in einer
Kundgebung, das Schiffahrtprogramm, wie es
von der Admiralität veröffentlicht wurde, sei
das absolute Minimum, das sich mit der eng¬
lischen Sicherheit verträgt . Jeder Veriuch . daö
Programm weiter einzuschränkcn , müßte von
der ernstesten Gefahr für das englische Reich be¬
gleitet sein.

Oie Umgruppierung - er Schupo
in Preußen .

Berlin . 2. Jan .
Zu den Nachrichten über Veränderungen in

der Berliner Schutzpolizei stellt der Amtliche
Preußische Pressedienst fest : Die Räumm^ der
Kölner Zone durch englische Truppen hat die
Notwendigkeit ergeben , dieses Gebiet sofort mit
genügenden Polizetkräften zu belegen . Da nun
die Polizei im Westen und in Mitteldeutschland
schon das Mindestmaß dessen , was zur Ausrecht-
erhaltung von Ruhe und Ordnung einstweilig
noch erforderlich ist , erreicht hat . mußten Pv-
lizeibeamte aus dem mit Polizei stärker ver¬
sehenen Ostpreußen herausgezogen werden, zu¬
mal die durch die Entwasfnunasnote bedingte
Verminderung der Polizcistärke ohnedies eine
Herabsetzung der in Ostpreußen vorhandenen
Zahl von Polizeibeamten erfordert . Eine un¬
mittelbare Entsendung ostpreußischer Schutz¬
polizei nach dem Rheinlande erscheint weder für
die Polizeibeamten, noch sür die dortige Be¬
völkerung zweckmäßig. Deshalb wird ostpreu-
tzische Schutzpolizei in einer Stärke von 599
Mann nach Berlin verlegt , während Berlin
genau die gleiche Zahl nach dem Westen abgibt.
Irgendwelche politischen Gründe haben weder
bei der Maßnahme im allgemeinen noch bei der
Auswahl der Beamten eine Rolle gespielt .

Oie Lei- en - er Tiroler .
TU. Bozen, 2 . Januar . In ganz Südiirol

wird gegenwärtig bei der dcuffchen Bevölke¬
rung nach Waffen gesucht . Hunderte von Haus -
suchnngcn wurden im letzten Monat vorgenom-
inen . Die Gerichtsbehörden sind angewiesen ,
mit größter Strenge vorzugehen. Ein deutscher
Bauer wurde vor einigen Tagen vom Gericht
in Bozen wegen Besitzes eines Waffcnlagers,
bestehend aus einem Gewehr und einem Bajo¬
nett, zu 13 Monaten Kerker verurreilt .

Innsbruck , 1 . Jan . Am 14 . November v . I .
wurden in Gries bei Bozen 30 junge Leute ver¬
haftet , die in einem Weinlokal ziisamniensaßen
und deutsche Lieder sangen . Gegen _ sic wurde
nun Anzeige wegen Hochverrats erstattet. Der
Staatsanwalt wohnte persönlich den Vernch-
w'ungen bei . Mussolini selbst wird über den
Prozeß auf dem Laufenden gehalten. Der größte
Teil der Angeklagten ist jedoch heute noch nicht
vernommen, obwohl gesetzlich die Vernehmung
innerlialb von drei Tagen nach der Einlicscrung
zu erfolgen hätte. Eine sür die Familien der
Verhafteten veranstaltete Sammlung wurde von
der Carabinieri sofort verboten und befohlen ,
das Geld den Spendern zurückzugeben , widrigen¬
falls die Sammler eingesperrt würden.

TU. London , 1 . Jan . Das zweite Bataileines zurzeit in Dover befindlichen Regimen
hat den Befehl erhalten , sich am 12 . Jam
nach Antwerpen einznschiffen . Von dort wdas Bataillon direkt nach Wiesbaden transvttert werden.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten.

Russisch - englisches
Wetterleuchten .

Von
Dr . Panl Rohrbach .

„Wenn es eine Kraft gibt,, die das britische
Reich unabwendbar dem Untergang entgegen¬
führt , so sind es sie englischen Konservativqr und
ihre Kolonialpolitik!" Mit diesen Worten charak¬
terisierte der Generalsekretär der Kommunisti¬
schen Partei Rußlands , Stalin , auf dem 14 . Par¬
teitag in Moskau das Verhältnis zwischen Ruß¬
land und England . Er tat es noch deutlicher an
einer anderen Stelle seines fünfstündigen Refe¬
rates , dort , wo er am Schluß des außenpoliti-
schen Teils als die Grundsätze der sowjetrussi -
schen Außenpolitik proklamierte : Gegen Lo¬
carno ! Gegen den Völkerbund ! An¬
näherung an die durch den Welrkrie « am mei¬
sten benachteiligten kapitalistischen Länder ! Festi¬
gung der Freundschaft mit den Völkern der ab¬
hängigen Staaten und Kolonien!

Unter den Völkern der „abhängigen Staaten
und Kolonien" steht das indische Volk voran.
Wenn Stalin „Freundschaft " zwischen den In¬
dern, die sich bekanntlich in starker Opposition
gegen die englische Herrschaft befinden , und Sow¬
jetrußland als einen Hauptgrnndsatz der russi¬
schen Politik verkündet, so ist das eine merk¬
würdige Begleitmusik zu dem Friedensgesang,
den um dieselbe Zeit der Volkskommiffar des
Auswärtigen , Tschitscherin, in Berlin ertönen
ließ, auch gegenüber England . Der englische
Ministerpräsident Baldwin sagte kurz vor Weih¬
nachten , auf eine Anfrage im Unterhause, wie
sich die Leitung der Dritten Kommunistischen
Internationale in Moskau ( die sogenannte
„Komintern") und die Sowjetregierung zueinan¬
der verhielten, daß eben in diesem Verhältnis
die Schwierigkeit der gegenüber Rußland ein¬
zuschlagenden Politik bestände : man müsse hof¬
fen , daß die Sowjetregierung den Umtrieben
der Dritten Internationale entgegentreten
werde. Wenn Baldwin das sagt , so wird es
natürlich kein Wiffender so verstehen , als ob
der englische Premierminister harmlos genug
sei, an die Verschiedenheit von Sowjetregierung
und Komintern zu glauben. Er weiß sehr gut,
daß es sich nur um zwei Gesichter eines und
desselben Kopfes handelt, und daß , wenn man
ein Verhältnis zwischen ihnen formulieren will,
es höchstens dahin geschehen könnte , daß die
Sowjretrcgierung das Exekntivvrgan für die
Komintern ist .

Auf der diesjährigen Tagung in Moskau sind
zwei Richtungen zusammengestoßcn . Die eine ,
von Sinowjew geführt, kritisierte die oppor¬
tunistisch eingestellte , innere Wirtschaftspolitik,
die nichts anderes sei , als Kapitulation vor dem
Getreide erzeugenden Bauerntum und Verzicht
auf die Weltrevvlution . Sinowjew und seine
Freunde behauptete», ohne die Weltrevolution
gebe es auch sür die Sowjctherrschast | it Ruß¬
land keinen Fortschritt und keine Sicherheit.
Die Majorität aber, geführt von Stalin , ant¬
wortete, erstens handle es sich »m eine
zwingende Notwendigkeit des Augenblicks , und
zweitens nur um eine zeitweilige Taktik, sowie
auch Lenin sie empfohlen habe . Damit behielt
sie bei den Delegierten die Oberhand. In Eng¬
land aber wird man sich um diese Unterschiede
nicht viel kümmern. Man wird aus den Mos¬
kauer Verhandlungen nur das eine heraus -
gehört haben , daß die Bolschewisten bei ihrem
System der „Freundschaft mit den Völkern der
abhängigen Staaten und der Kolonien" blei¬
ben , und baß sie sich nicht genieren, diese Politik
öffentlich einzugestehcn . Das was Stalin
Freundschaft mit den abhängigen und de»
Kolonialvölkern nennt , nannte die „Times " vor
cuici -cwurv vu ? vuyxiiujwu *e>uu «
dels im fernen Osten tBoykvtt gegen die engli¬
schen Waren und Schiffe in China ! ) und Ruin
des britischen Imperiums ( bolschewistische Pro¬
paganda in Indien und Aegypten! ) . Wenn
daraufhin eine Persönlichkeit in der StellungStalins dem britischen Imperium wegen seiner
ievigen Kolonialpolitik den Untergang ankün-
digt , so ist die Unterhaltung eigentlich schon bis
* 1
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c ,rn-<Lr Aonar t gediehen , bei der nicht mehr

V l,cl
. ossenen Ausbruch des Konfliktesübrig bleibt.

Bei dem letzten Besuch Tschitscherins in Ber¬
lin hat auch eine Unterhaltung zwischen ihmund dem deutschen Außenminister Dr . Strese -
mann stattgefuirden , auf deren Inhalt ein Ar¬
tikel in der „Täglichen Ruildschau " vom
22 . Dezember ein gewisses Licht wirft . Es
hieß darin , Tschitscherin werde von seiner
Europareise den Eindruck gewonnen haben , „daß
es für Rußland aus seiner schwierigen Finanz¬
lage keinen anderen Ausweg gebe, alS die An¬
bahnung von guten und frenndschaftlichen Be-
ziehnngen zu allen europäischen Mächten und
den Verzicht auf Unterwühlung der Autorität
der - Regierungen in den kapitalistischen Staa¬
ten ." Dieser Rat steht zwar auch stark im
Widerspruch zu dem was Stalin zwei Tage
vorher in Moskau ausgesprochen hatte : DaS
Ziel der Komintern fei zwar nicht der Terror
durch individualistische Akte ( wie in Bul -
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garten ) , sondern die Revolution gegen die be¬
stehenden Regierungen durch Maßenerhebnng
der Völker. Zurzeit aber möchten wir den
stärkeren Akzent nicht auf die Weltrevolntion
legen , sondern auf die auch von Dr . Strese -
mann bmerkte „schwierige Finanzlage " Ruß¬
lands . Auch in London beschäftigt man sich mit
dieser . Der „Daily Telegraph " bezeichuete sie
neuerdings mit dem Ausdruck „ökonomische
Krise ". Der Getreideexport, so schrieb das
Blatt , sei ins Stocken geraten,' die Bauern ver»
langten nicht Bargeld , sondern Fabrikate , und
um solche zu liefern , brauche die Sowjetregie -
rung das Geld, das sie aus dem Getreideexport
zu erzielen gehofft hätte . In diesem Kreislauf
sei sie gefangen. Rußland klopfe jetzt an die
Türen aller Länder der Welt, aber ohne Erfolg.

Der „Daily Telegraph " drückt sich etwas ver¬
kürzt aus , wenn er sagt, die Sowjetregierung
brauche Einnahmen aus dem Getrcideexport,
um den Bauern Fabrikate zu liesern. Sie will
nicht Fabrikate im Auslande kaufen , sondern
Maschinen , um die in ihrer technischen Aus¬
rüstung immer mehr hernnterkommenden russi¬
schen Fabriken wieder instand zu setzen . Aber
in der Sache ist es ja schließlich dasselbe . Un¬
mittelbar bevor die deutschen Vertreter nach
Rapallo gingen, wurde die Welt überrascht
durch die Kunde , Rußland habe einen deutschen
Lieferungskredit, hauptsächlich für Maschinen ,
im Betrage von 100 Millionen Mark erhalten .
Das war richtig , aber der Kredit konnte nur
zum kleinsten Teil in Anspruch genommen wer¬
den , weil er kurzfristig gedacht war , auf drei
Monate und die russische Finanzlage ist so pre¬
kär, daß die Regierung mit einem Dreimonats¬
kredit nicht viel anfangen kann.

Die praktische Folge aus alledem ist , daß,
wenn die Russen überhaupt Politik machen
wollen , sie aus die Stalin '

sche Methode der
Freundschaft mit den von England abhängigen
Völkern und Kolonien angewiesen sind. Es
sind das die einzigen Stellen , wo sie imstande
sind, Erfolge zu ernten . Verzichten sie auch
darauf , so tritt vollkommene Stagnation ein .
Stalin nannte neben dem Programm der Un-
terwühlung der englischen Ueberseeherrschaft
allerdings auch noch das andere der Freund -

» schaft mit Deutschland. Wenn wir aber die, wie
es scheint, auf Dr . Stresemann selber zurück¬
gehende Aeußerung seines Blattes richtig ver¬
stehen, so hat der Außcnkommissar Tschitscherin
aus seine Anregungen in Berlin die Antwort
erhalten , Rußland könne nur dann auf Unter¬
stützung rechnen , wenn es auf seine Politik , die
bestehenden „kapitalistischen " Regierungen zu
stürzen, Verzicht leistet . Dies Verlangen aber
ist leichter ausgesprochen als erfüllt . Wir
sehen ja auch , wie die Opposition innerhalb des
Bolschewismus selbst statt einer Abschwächung
viel mehr eine Verstärkung jener „Politik der
Unter,vühlung " verlangt . Auch der jüngste
Vertrag zwischen Sowjetrußlanb
und der Türkei , dessen wichtigste Bestim -
mungcn sicher geheim geblieben sind, sieht nicht
einem russischen Ausgleich mit England ähnlich .

Hier aber , in der englisch - russi¬
schen Politik liegt gegenwärtig der
Schlüssel der Weltlage .

Der Fall Schillings .
6 . Berlin . 2. Jan . Zwischen dem General¬

intendanten der Staatsoper Max von Schillings
und dem preußischen Kultusministerium ist durch
Vermittlung des Oberbürgermeisters von Ber¬
lin ein Vergleich durch Austausch zweier Briefe
abgeschlossen worden. In dem Brief des Kultus¬
ministers an Herrn von Schillings stellt der Mi¬
nister fest , daß das Ministerium die Kritik an
dem bekannten holländischen Gastspiel und an
dem Vertrage mit Frau Barbara Kemps der
Gattin Schillings ) zurückzieht . Der Minister
bietet eine Verständigung auf Grund gütlicher
Vereinbarung an . Er schlägt das Ausscheide«
des Intendanten aus seiner jetzigen Stellung
vor und will Herrn von Schillings eine Meister¬
klasse für Musik an der Akademie der Künste

anbieten. Voraussetzung für diese Vereinbarung
soll der Verzicht auf einen gerichtlichen Austrag
der Differenzen sein . Auf diesen Brief hat Herr
von Schillings geantwortet , er sei bereit aus
Grund dieser Bedingungen seine Stellung aufzu¬
geben . Wegen der Uebernahme der Meisterklasse
behält er sich seine Entschließung bis IS. ds . Mts .
vor.

Oie Skandalaffäre im rumänischen
Königshaus.

8 . Wien. 2 . Jan .
Ueber die Gründe des Rücktrittes des rumäni¬

schen Kronprinzen liegen aus Bukarest folgende
Berichte vor :

Der Rücktritt wird auf drei verschiedene
Gründe zurückgeführt . Zunächst war fein Ver¬
halten sowohl gegenüber dem Königspaar als
auch der Regierung Bratianu gegenüber schon
seit langer Zeit herausfordernd . Da das Ver¬
halten des Kronprinzen in der letzten Zeit den
Charakter einer Berschlvörungsaktton annahm,
mußte er zum Rücktritt veranlaßt werden. Die
politische Gefährlichkeit des Kronprinzen ist der
zweite Grund seines Rücktrittes . Der Kronprinz
arbeitete 'daraufhin , das jetzige Regime zu
stürzen . Er stützte sich hierbei auf di« Offiziers-
parter des Generals Avereseu und plante , noch
im Laufe des Monats Januar eineu ähnlichen
Staatsstreich wie seinerzeit Mussolini in Italien
und Primo de Rivera in Spanien . Don diesem
Plan « bekam jedoch die Regierung Nachricht. Sie
verständigte die politischen Parteien , die daraus¬
bin gemeinsam die Maßregelung des Kronprin¬
zen vom Könige forderten . Der dritte Grund
ist die Verwicklungdes Kronprinzen in die große
rumänische Korrnptionsafsäre . Es handelt sich
um Ne Lieferung von Militärflugzeuge » für die
rumänische Armee. Die Flugzeuge wurden von
Holland geliefert und waren unbrauchbar. Es
wird behauptet, daß die Umgebung des Kron¬
prinzen mit großen Summen bestochen wor¬
den sei . Auch der Kronprinz soll direkt Nutzen
gezogen haben , angeblich um seine Schulden , die
er zur Deckung seines kostspieligen Lebenswan¬
dels gemacht hatte, zahlen zu können .

*
Die Beweggründe, die den rumänischen Kron¬

prinzen Carol zu seinem Thronverzicht veran-
laßten , werden von Kreisen , die Einblick in die
Verhältnisse haben, mehr auf Vorgänge persön¬
licher Natur zurückgeführt. So wird berichtet,
daß Kronprinz Carol etwa seit einem Jahr ein
Liebesverhältnis zu einer Frau Lupesca, der ge¬
schiedenen Frau eines rumänischen Hauptman¬
nes , die Tochter eines Kanfmanes in Jassy ist,
unterhält .

' Der Kronprinz , der mit der Schwe¬
ster des entthronten griechischen Königs Elena
verheiratet ist , beabsichtigt, sich scheiden zu lassen
und die Frau zu heiraten, mit der er kürzlich in
Paris und in Venedig weilte.

Das Paar fiel in Paris besonders ans. Dies
wurde nach Bukarest berichtet , und der Pariser
Botschafter wurde beauftragt , dem Kronprinzen
eine offizielle Warnung zu überbringen . Hier¬
auf schrieb der Kronprinz schon damals nach
Bukarest, daß er aus den Dhron verzichte , und
sich von der Kronprinzessin scheiben wolle , um
von nun an im Ausland leben zu können. In
dem,darauf stattgefunbenen Kronrat wurde be¬
schlossen » auf den Kronprinzen einzuwirken, um
ihn von seinem Plan abzubringen. Es soll so¬
gar beschlossen worden sein , dem General Ar-
nescu diese Pariser Mission anzuvertrauen .
Schließlich entsandt « man den Hosmarschall
Angelescu nach Paris , der aber mit seiner Mis¬
sion vollkommen scheitert«.

*
Prinz Carol ist am 3. Oktober 1808 auf

Schloß Pelesch in Sinaia geboren. Im Jahre
1918 war er eine morganatische Ehe mit der
Tochter eines rumänischen Generals einge -
gangen. Die Ehe wurde später für ungültig
erklärt . Seit dem 10. März 1921 ist er mit der
Prinzessin Helene von Griechenland verheiratet .

Der nunmehrige Kronprinz Miüai ist am
28. Oktober 1921 geboren.

Kronprinz Karl ist der Soü » der bekannten
und in jeder Beziehung stark belasteten Königin
Maria von Rumänien , eine der vier bekannt
schönen Töchter des Herzogs Alfred von Coburg
lenglischen Blutes ) und der Großfürstin Maria
von Rußland . Unter den genannten Schwestern
hat u. a . besonders die Prinzessin Victoria Me¬
litta seinerzeit viel von sich reden gemacht. Nach
ihrer Scheidung von dem letzten Großherzog
Ernst Ludwig von Hessen heiratete sie den eben¬
falls mit einer 'bewegten Vergangenheit belaste¬
ten Großfürsten Knrill von Rußland . So mel¬
det sich nun auch beim Kronprinzen Karl die
Stimme des Blutes der Mutter , die im übri¬
gen auch durch ihre besondere Deutsch¬
feindlich ! ei t und ihre Jntriguen hervor¬
getreten ist und während des Weltkrieges einen
verhängnisvollen Einfluß auf den schwachen
und willenlosen König Ferdinand auszuüben
verstand. .

Deutsthrs KÄrk
Dank des Reichspräsidenten.

WTB. Berlin , 2. Jan . Dem Reichspräsiden¬
ten sind anläßlich des Weihnachtsfestes und des
Jahreswechsels aus allen Gebieten des Rei¬
ches und von vielen Deutschen jenseits der
Grenzen Glückwünsche in großer Fülle zugegan-
gcn . Es ist leider dem Reichspräsidenten nicht
möglich, alle diese Zuschriften einzeln zu be¬
antworten . Er muß daher den vielen, die sei¬
ner gedacht haben , seinen besten Dank für die
freundlichen Wünsche, die er auf das herzlicUte
erwidert, aus diesem Wege übermitteln .

Der Streit der Reichspost mit Berlin .
WTB. Berlin , 2. Jan . Die Reichspostver¬

waltung hat in Sache der Klage des Reichspost¬
fiskus gegen den Oberbürgermeister von Ber¬
lin und den Stabtrat Wege wegen Verletzung
des Postregals Berufung gegen das frei¬
sprechende Urteil der ersten Instanz eingelegt.

Kein Ausnahmezustand in Thüringen .
WTB. Weimar , 2. Jan . Zu der Meldung , daß

Vorbereitungen zur Durchführung des Aus¬
nahmezustandes in Thüringen im Gange seien,erklärt daS thüringische Innenministerium , daß
an dieser Nachricht auch nicht ein Wort wahr sei .

HiyialpolMscheRundschau
Der Gewerkschaftsring zum Wirtschafts-

Programm des Reichsoerbandes der deutschen
Industrie .

Berlin , 1. Jan . Der Vorstand des Gewerk¬
schaftsringes der deutschen Arbeiter. Angestellten
und der Beamtenverbände nimmt Stellung zu' dem Wirtschaftsprogramm des Retchsverbandes
der deutschen Industrie in einer Erklärung , in
dex er darlegt , daß eine Reihe der in der Denk¬
schrift des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie enthaltenen Vorschläge und Anregungen
auch nach seiner Meinung geeignete Mittel zur
Ueberwindung der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise darstellen. Der Gewerkschaftsring stimme
mit den steuerpolitischen Vorschlägen des
ReichSverbanöesder deutschen Industrie mit sei-
nen Darlegungen über die Notwendigkeit der
Rationalisierung in der Produktion und mit
seinen Voischlägen über die Gestaltung des
Etsenbahntarises überein. Dagegen stehe der
Gewerkschaftsring zu den Ausführungen der
Denkschrift über die Frage der Lohn - und
Sozialpolitik in scharfem Gegensatz. Dies gelte
insbesondere hinsichtlich der vom Reichsverband
erkämpften Schlichtungsbefugnisse des Staates
und der von ihm aufgestellten Forderung der
Aufhebung der Sondergerichtsbarkeit für Strei¬
tigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis .

SO Jahre Reichsbank .
Berlin . 2. Jan .

Die Reichsbank sieht heute auf ein fünfzig¬
jähriges Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß
fand heute im Reichsbankgebäube eine Fest¬
sitzung statt, an Ser neben dem Direktorium
und dem Zentralausschuß , daS Reichsbankdtrek -
torium , die Vertreter der selbständigen Pro¬
vinzanstalten, die Vertretungen der Beamten¬
schaft , der Angestelltenschaft und der Arbeiter¬
schaft , die Vertreter der Reichsregierung, des
Reichsrates» des Reichstagspräsidiums sowie
Delegierte der interessierten Vertretungen von
Industrie , Handel, Landwirtschaft und Hand¬
werk tcilnahmen.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht begrüßte
die Festgäste . Er gedachte der vielen ver¬
trauensvollen und wohlwollenden Helfer, welche
die Reichsbank bei ihrer Wiederausbauarbeit im
Dienste der gesamten Wirtschaft und des Ge¬
meinlebens gefunden habe und unterstrich be¬
sonders die enge Gemeinschaft , in der die Bank
sich mit der Reichsregierun« und mit den ver¬
antwortlichen Führern der deutsche Wirtschaft A
befinde . Der Reichsbankpräsident gab bekannt,
daß das Reichsbanköirektorium in Anerkennung
der Arbeitsfreudigkeit ihrer Beamtenschaft , An¬
gestellten und Arbeiterschaft während der ver¬
flossenen schweren Zeit die

Schaffung eines besondere« Wohlsahrts -
sonds in Höhe vo« einer Million Mark

Vorschläge » werde.
Sodann gab Reichsbankdirektor Geb . Ober¬

regierungsrat Dr . von Grimm einen Rück¬
blick aus die Geschichte der Reichsbank während
der bisher verflossenen 80 Jahre .

Als Vertreter der ReichSregiernng und im
Namen des von Berlin abwesenden Reichskanz¬
lers überbrachte

Reichswehrminister Dr . Geßler
dt« Glückwünsche des Reiches . Er hielt folgende
Ansprache :

Im Aufträge des Herrn Reichskanzlers über¬
bringe ich der Reichsbank zum Jubiläum ihres
80jährigen Bestehens die aufrichtigen Glück¬
wünsche der Reichsregierung. Nach dem ersten
deutschen Reichsbankgesetz war der Reichshank
die Aufgabe zugewiesen .den Goldumlairf im
gesamten Reichsgebiet zu regeln , die Zahlungs -
ausgleichungen zu erleichtern und für die Nutz¬
barmachung verfügbaren Kapitals zu sorgen".
Dank der erfahrenen und tatkräftigen Leitung,der sich die Reichsbank zu allen Zeiten zu er -
frenen hatte, dank aber der hingebungsvollen
Mitarbeit aller ihrer Beamten ist es der Reichs¬
bank gelungen, sich immer ihrer großen und
verantwortungsvollen Aufgabe zum Wohl« der
Wirtschaft zu unterziehen. Es gehört bereits
der Geschichte an , wie es die Reichsbank vor
dem Weltkriege in der Zeft des großen Auf¬
stiegs Deutschlands verstanden bat , dieser glück¬
lichen Entwicklung durch ihre großzügige vor-
ausschauenbe Politik aus den Gebieten des Geld-
und Kreditwesens die Wege zu ebnen .

Im Kriege lag ihr die Bereitstellung der für
di« Landesverteidigung, notwendigen Mittel u.
di« so überaus schwierige Finanzierung der
Landesverteidigung ob . Auch hierbei hat sich
das Jnsttiut unvergängliche Verdienste er¬
worben.

Durch den unglücklichen Ausgang des Weft-
krieges wurde DeutschlandsSchicksal zurschwer-

-
. . . —*
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Sebastian Brani und sein
„Aarrenschiff".

Von
Knnz vo« Kauffunge« ( München ) .

Wenn man sich in die elsässische Dichtung des
18. und 16. Jahrhunderts eingehender vertieft,
wenn man das Schaffen der fünf Großen dieser
Zeit, Murner , Fischart, Geiler . Pauli nnb
Braut ganz objekftv beurteilt , io muß man
eingestehen , daß gerade diese fünf elsässische «
Dichter es sind , die so bedeutungsvoll für die
Entwicklung der gesamten deutschen Literatur
waren , daß gerade sic es sind , die der deutschen
Dichtkunst den Stempel ausdrückten . und die als
Voliblntelsässer ein Deutschtum predigten, wie
wir cs wohl selten in solch uneingeschränkter
Weise wiederfindcn.

Sebastian Braut , den Lessing mit Recht den
„Bahnbrecher der deutschen Literatur " nennt,
dürfen wir wohl mrzweifelhaft als den größten
und einflußreichsten Förderer in dieser Hinsicht
ansprechcn .

Sebastian Braut wurde 1188 in Straßburg
geboren . In verhältnismäßig iungen Jahren
zog er als Baccalanrcus an die Universität
Basel. Hier geriet er unter den Einfluß von
Johannes a Lapide , dem Künia der realistischen
Schule . Dann wurde er Jurist und als solcher
1484 Dozent des canonischcn Rechts und 1489
„in beiden Rechten doctor". Im selben Jahre
aber zwang ihn die Sehnsucht nach der Heimat,
nach Straßburg zurück zu gehen , um dort den
Posten eines kaiserlichen Rates zu übernehmen.

Brant verstand es , die Herzen aller zu ge¬
winnen , und errang sich bald die Stelle eines
Psalzgrafen und Kanzlers . Charakteristisch für
ihn ist es aber, daß er trotzdem wiederholt der
Sehnsucht Ausdruck gab , seinem Freunde Jo¬
hannes Geiler von Kayscrsbera ins Kloster zu
folqcn .

Durch die Freundschaft , die ihm mit dem Kai¬
ser Maximilian verband, bekam er großen Ein¬
fluß auf die politischen Angelegenheiten. Kai¬
ser Maximilian ernannte ihn schließlich auch
znm juristischen und politischen Berater . Brant

nahm diese Ernennung an, wie er sagt : „zu
meiner teutsch Heimat Nutz und Frommen ".
Er ließ auch keinen Augenblick vorübergehen,
ohne für die „rechte und freyheit des Landes"
einzutreten.

Jedoch bekannt , weit über die Grenzen seiner
Heimat hinaus , wurde er erst um das Jahr
1494 herum, als er im Verlage von Joh . Chri¬
stoph v. Olpe sein „Narrenschiff " herausgab .
Dieses in vierfüßigen Jamben gehaltene Werk
geißelt die sittlichen Sünden und Laster aller
Stände . Man kann eö den Abschluß und die
Kristallisierung der mittelalterlichen Lehrdich¬
tung nennen . „Es ist aufgebaut auf der Bibel,
dem Alten, dem kanonischen Reckt. Der Ge¬
lehrte, der Jurist , der Politiker spricht in ihm .
Es umschreibt den ganzen KnlturkreiS seiner
Zeit, Weltliches und Geistliches , und wurzelt
tief im Volkstümlichen." ( Nach Franz Schultz,
Anhang zu Sebastian Brant .)

Es ist wohl selbstverständlich , daß ein Werk
von solch weittragender Bedeutung eine Flut
von „Neuherausgaben " und Paraphrasen nach
sich zog . Erhalten aber hat sich eigentlich nur
die von Friedrich Zarncke aus dem Jahre
1884 . —

Nicht nur in literatnrgeschichtlicher Hinsicht
steht bas „Narrenschifs " heute noch Im Mittel¬
punkt des Interesses , sondern auch die kunst¬
geschichtlichen Forschung hat in letzter Zeit ihr
Augenmerk darauf gerichtet .

Die Frage : Hat Dürer an der Illustration
des „Narrenschiffcs" mitgearbeitet oder nicht? ,
ist bis heute noch nicht entschieden worden. Als
im Jahre 1892 Daniel Burckbarbt die gesamte
Illustration Dürer zuwies, wurde das „Nar¬
renschiff" der Gegenstand der heftigsten Kontro¬
versen . Während manche Dürer eine be¬
schränkte Mitarbeit zugestanben , gab es andere,die ihm gar keinen Teil an der Arbeit lassen
wollten.

Vielfach ist man der Ansicht . Dürer habe
Brant gar nicht gekannt, und deshalb schon
schließe sich eine Mitarbeit Dürers am „Nar¬
renschiff" selbst aus . Daß diese Behauptung
aber gegenstandslos ist , beweist der Holzschnitt
des Meisters , der Brant als knienden Dichter
vor einer Landschaft darstellt, und welcher in

der 1499 bei Bergmann von Olpe erschienenen
Gedichtsammlung „Varia Carmina " Verwen¬
dung fand . Wenn man die Mitarbeit Dürers
auch heute noch nicht gänzlich überblicken kann,
so erscheint es doch nicht mehr fraalich , baß der
Künstler einen ziemlich bedeutenden Teil der
Illustrationen geschaffen hat.

Auch Franz Schultz ist der Meinung , daß
Brant und Dürer sich gekannt haben . Er
schreibt darüber Folgendes : Jüngst hat die
Bekanntschaft Brants und Dürers von einer
anderen Seite her Licht empfangen. Aus den
„Annales de Sebastian Brant " und aus Dürers
eigenen Aufzeichnungen zeigte im Jahre 1908
A . Kalkoff in einem für die Biographie Seba¬
stian Brants auch sonst wichtigen Aufsatz, daß
sich Brant und Dürer im Sommer 1820 in Ant¬
werpen getroffen haben müssen , als Brant , der
Sprecher Straßburgs , obwohl zeitig alternd und
kränkelnd, in die Niederlande gereist war , um
dem neuen Kaiser zu huldigen. — Das war
zehn Monate vor seinem Tode . Schultz fragt
weiter : „Liebt cs die Geschichte bisweilen , in
Symbolen zu spielen ? Als ein solches Symbol
möchte es erscheinen , daß am Vorabend großer
Ereignisse ( 1820 ) die beiden überragenden Ver¬
treter der bildenden Kunst und der Dichtung
sich die Hand reichen , als ein Symbol auch für
die geistige Berührung zwischen den beiden
Hochburgen des humanistischen und des refor-
matorischen Geistes im 16. Jahrhundert : Straß -
burg und Nürnberg ".

Da auf Brant die deutsche Kunst Gnen gro¬
ßen Einfluß ausübte , so steht es gewiß außer
Zweifel, daß er sich von der französischen ziem¬
lich fern hielt.

Außer seinem „Narrenschifi". das man sei¬
ner Zeit das „deutsche satirische Volksbuch "
nannte , schuf er , abgesehen von seinen histo¬
rischen, biographischen und juristischen Werken ,
wie „Ein new geteutscht Rechtbuch, gezogen aus
geistlichen und weltlichen Reckten"

, noch eine
Menge satirischer Schriften. Besonders davon
zu erwähnen wären seine Flugschriften. Sein
im Jahre 1498 herausgegebenes Flugblatt , bas
er „an den durchleichtesten Maximilian , Römisch
König richtete"

, ist geeignet , ein Licht auf ihn
und seine Art der Satirik ztk werfen. Er schil¬

dert darin eine Mißgeburt von zwei an der
Stirn zusammengewachsenen Kindern . Diese
Arbeit widmete er dem Kaiser gelegentlich des
Wormser Reichstages, um ihm das Wohl und
Wehe des Landes vor Augen zu führen.

Wenn es auch nicht möglich ist . in diesen we¬
nigen Sätzen das Werk Sebastian Brants in
vollem Umfang zu würdigen und dem Einfluß ,
den sein Schassen auf die deutsche Literatur
des 16. und 17. Jahrhunderts nahm , gerecht zu
werden, so können wir doch immerhin nach dem
Gesagten scstftellen, daß auch er ein Mann im
Elsaß war , der der deutschen Kultur - und Lite¬
raturgeschichte seinen Stempel auiörückte .

Und es mutet eigen an . daß die fünf elsäs-
sischen Dichter des Mittelalters . Murner ,Fischart, Geiler , Pauli und Vrant die gefürch-
tetsten Gegner des geistigen Frankreichs waren,
desselben Frankreichs, das sich heute bemüht,der Welt von der urewigen Franzosentreue des
Elsasses Geschichten zu erzählen.

Mexikanische Pyramiden.
Etwa 40 Kilometer von der Stadt Mexiko

entfernt , liegen die Pyramiden von San Juan
Teotihuacan , die größten künstlichen Hügel auf
dem amerikanischen Kontinent . Seit zwanzig
Jahren hat die mexikanische Regierung an die¬
ser Stelle Arbeiten durchführen lassen , um die
Pyramiden freizulegen und wieder herznstel -
len. Diese Arbeiten sind noch nicht zu Ende
geführt. Aber sie sind doch weit genug vor¬
geschritten , um den Beweis zu ermöglichen , daß
die Pyramiden Zeugen einer uralten hochent¬
wickelten Zivilisation sind und einen neuen
Einblick in das vorgeschichtliche Amerika eröff¬
nen .

Der Name Teotihuacan bedeutet wahrschein¬
lich „Platz der Götter". ES handelt sich also um
die Stelle , wo die Götter angebetet wurden.
Man hat die alte Göttergeschichte , die mit die¬
sem Platz verknüpft ist , zum großen Teile schon
entziffert. Sie ist interessant genug , um kurz
wieöergegeben zu werden. Die Götter waren
auf die Erde hinabgestiegen und fanden sic
schön . Aber alles war noch in Dunkel gehüllt,
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sten Prüfungsstund « für die Reichsbank . Ihre
Tätisbeit in her damaligen Zeit steht «och im
Streit der Parteien , aber die alte Kraft und der
unbesiegbare Wille wit Durchhalten Hai sie die
Unbilden der Zeit schnell überwinden lassen.
Ten neuen Aufgaben in der neuen Zeit konnte
sie ihre Organisation und ihre Erfahrung zur
Verfügung stellen. So wurde die neue Noten¬
bank auf den Grundfesten der Reichsbank er¬
richtet und die neue deutsche Währung fand in
ihr einen schützenden Hort.

Di« Reichsbank stellt heute, wie ehedem , eine
der Hauptstützen des deutschen Wirtschafts¬
lebens dar . Ihr hohes Ansehen in der Welt
und das starke Vertrauen in ihre Geschäfts¬
führung , wie es ihr In - n Ausland entgegen¬
bringen , mutz ein Fundament für den wirt¬
schaftlichen Aufbau unseres Vaterlandes bilden.
Infolge ihrer besonderen Aufgaben und ihrer
darauf eingestellten besonderen Organisation
nahm die Reichsbank innerhalb der Reichsver¬
waltung von jeher eine bestimmte Sonderstel¬
lung ein. Es darf mit Genugtuung festgestellt
werden, datz trotzdem zwischen ihr und der
Reichsregierung stets enge und vertrauensvolle
Beziehungen bestanden haben. Muhten nun
auch die rechtlichen Verhältnisse zwischen Reichs -
regierung und Reichsbank in der letzten Zeit in
mancher Hinsicht gelockert werden, so darf eine
Aenderung der innigen , vertrauensvollen Zu¬
sammenarbeit beider Instanzen doch keinen Ab¬
bruch erfahren.

In dieser Ueberzeugung wünscht die Reichs¬
regierung dem Institut für alle Zukunft eine
glückhafte Entwicklung, die ihrer großen Ver¬
gangenheit entspricht und die dem deutschen
Vaterlande , nicht weniger aber auch der Reichs¬
bank und Leitung und allen ihren Beamten zum
Segen gereich«.

Bet den daun folgenden Glückwnnschreden
wurde eine Reihe von Wünschen zur augen¬
blicklichen Kredit- und Wirtschaftslage geäutzert .
Sv wies der Vertreter deS Landwirtschaftsrates
auf die Notwendigkeit der Zinsherabietzung und
Gewährung langfristiger Kredite für die Land¬
wirtschaft hin. In diesem Zusammenhang ist
aus den Ausführungen noch interessant, datz
Geheimrat Grimm die Koniin gentie -
rungSpolttik als eine Zwangswirtschaft
bezeichnet«, deren Abbau selbstverständlich an¬
gestrebt werden müsse.

Der Reichspräsident richtete an den
Präsidenten der Reichsbank ein Glückwunsch¬
schreiben , in dem er auf die grotze Bedeutung
der Reichsbank im wirtschaftlichen Leben des
deutschen Volles hinweist. Zum Schluß sagt
das Schreiben:

Datz es der Reichsbank vergönnt sein möge ,
auch jetzt der schwer bedrängten deutschen Volks¬
wirtschaft wirksam zu helfen und sie in naher
Zukunft ans Wege der Gesundung und Wie -
dererstarkun« zu ihrer alten Geltung zu be¬
gleiten, ist der aufrichtige Wunsch, mit dem ich
im Gefühl warmen Dankes für Ihre bisher ge¬
leistet« grosse Arbeit Sie , Herr Präsident des
Reichsbankdirektorius. und alle Beamte und
Angestellten der Reichsbank am heutigen Tage
herzlichft begrüße.

Verlängerung von Mittelstandskrediten .
TU. Berlin , 2 . Jan . Der Reichspostminister

hat der Preutzischen Staatsbank die Mittel , dt«
er ihr für den gewerblichen Mittelstand auf
sechs Monate zur Verfügung gestellt hat, auf
weitere sechs Monate überlassen . Die Preu¬
ßische Staatsbank ist demgemäß vom preu¬
ßischen Wirtschaftsminister ersucht worden, die
Gelder der preußischen Zentralgenossenschafts¬
kasse, der Dresdener Bank, sowie dem Deut¬
schen Sparkassen- und Giroverbande ebenfalls
auf weitere sechs Monate unter den gleichen
Bedingungen zu belassen. Eine Herabsetzung
des Zinssatzes von 11 Prozent ist zurzeit nicht
möglich.

Die Llederschtvemmung im Rheingebiei.
Das Hochwasser süllt.

Köln. 2. Jan .
Der Wafserstanb des Rheines betrug um 5 Uhr

0,51 Meter und fällt stündlich um 1 Zentimeter .
Aus Koblenz wird ein weiteres Fallen des
Wassers um 5 Zentimeter tn der Stunde ge¬
meldet .

WTB. Köln. 2. Jan . Der Pegel verzeichnet«
um 7 Uhr abends 9,48 Meter.

*
Die Stadt Neuwied bildet ein wüstes Durch¬einander . Verschiedene Häuser sind infolge der

einströmenden Fluten etngestürzt . Die nie¬
drigen Häuser stehen bis nahe an dt« Dächer
unter Wasser .

*
In Andernach ist eine Fabrikanlage einge¬

stürzt. Bei Rodenkirchen ist der Damm durch¬
brochen . Ungeheure Wassermassen ergossen sich
in das Hinterland . Selbst in dem 2 Kilometer
vom Rhein entfernt gelegenen Gondors stehen
einige Häuser im Wasser .

Düsseldorf—Duisburg .
Düsseldors. 2 . Jan . Um 9 Uhr vormittags er-

reichte der Rhein den Höchststand mit 9,09 Meter .
Bisher ist es gelungen , die Fluten durch Er¬
höhung der oberen Wehrmauern von der tiefer
gelegenen Altstadt fernzuhalten.

Die Gefahr eines Dammbruches am Marten¬
tor in Duisburg war heute vormittag so
drohend geworden, daß die Stadt die Bewohner
aufforöerte, die unteren Stadtteile der Altstadt
zu räumen .

Am heutigen Vormittag ist das Hochwasser des
Rheins und der Ruhr infolge des anhaltenden
starken Regens noch weiter gestiegen . Das Hoch¬
wasser hat den Wasserstand von 1882 mit 8,82
Metern bereits weit überschritten . Auch die
Innenstadt ist jetzt überflutet . Bei weiterem
nur geringem Steigen des Wassers ist « ine
Ueberflutnng weiterer Teile der Altstadt unab¬
wendbar.

Im Bereiche des Telearaphenamtes DuiS-
burg -Süd sind rund 1200 Doppeladern und im
Bereiche des Amtes Duisbnrg -Norö rund 700
Doppeladeru Fernsprechleitungen durch Hoch¬
wasserschäden außer Betrieb gesetzt . Einzelne
Zechen und größere Werke mußten vorüber¬
gehend wegen des Hochwassers den Betrieb ein¬
stellen.

Die Gegend von Cleve .
Goch . 2. Jan . Der Damm »wischen Emmerich

und Lobit ist vom Hochwasser durchbrochen wor¬
den . In der Umgehung der Stadt Goch sind
große Heideslächen überschwemmt . Das Wasser
ist weiter im Steigen begriffen.

Cleve . 2. Jan . Die Hochwassergefahr wird am
Riederrhein immer größer. Das Wasser steigtweiter an . In Wcrbeycn haben die Fluten eine
hochgelegene Molkerei unter Wasser gesetzt. Auch
auf den hochgelegenen Bauernhöfen steht daS
Vieh bis zu den Knien tot Wasser . Das Wasser
ist auch in die hoch gelegene Kirche eingeörungen.

Belgien und Frankreich.
WTB. Brüssel, 2. Jan . In Lüttich sst daS

Wasser bisher in mehr als 8000 Häusern eiw-
gedrungen.

TU. Paris . 2 . Jan . Die Ueberschwemnmngenin ganz Nordsrankreich haben weiter an Um¬fang zugenommen. Verschiedene Städte stehenteilweise unter Wasser . Der Zugverkehr mußtein verschiedenen Gegenden eingestellt werden.In der Gegend von Lille mußten viele Fabriken
wegen des eindringenden Hochwassers geschlossenwerden.

Die Katastrophe in Holland .
WTB. Amsterdam, 2 . Jan .

Die Ueberschwemmungen von Maas und
Waal scheinen sich zu einer großen Katastrophe
auSzuwachsen . Infolge von Dammbrttchen strö¬
men ungeheure Wassermengen in die Provinz
Ost-Brabant . Die Stadt Venlo steht vollstän¬
dig unter Wasser . Die Bevölkerung hat größ¬
tenteils die gefährdeten Gebiete geräumt - Die
Königin und der Prinzgemahl sind iu das be¬
drohte Gebiet abgereist.

Erdstöße bei Beuchen .
TU. Berlin , 2. Januar . Am Nachmittag des

31. Dezember wurde in Biskupitz bei Bruthen
ein starker Erdstoß verspürt , der bis Beuthen
hin fühlbar war . Der Erdstoß ist wahrscheinlich
aus Erdverschiebungen infolge des Abbaues der
in der Nähe von Biskupitz befindlichen Gruben
zurttckzuführen. In verschiedenen Häusern stürz¬ten Bilder von den Wänden. In der Hinden»
burgstratze brach ein Schornstein zusammen und
stürzte auf die Straße . Die Kirche in Biskupitz
trug erhebliche Beschädigungen davon.

Leichter Erdstoß in München .
TU. München, 2. Jan . Hier wurde gestern

abend ein leichter Erdstoß wahrgenommen, der
wahrscheinlich mit dem Erdbeben in Norditalien
in Zusammenhang steht.

Seemannstod .
WB. Berlin , 1 . Jan . Nach Blättermeldungen

aus Kiel wurden bei dem heftigen Sturmwetter
auf der Nordsee von dem Küstcndampfer . Frith »
jof" nach seinem Auslaufen von Rotterdam der
erste und der zweite Offizier sowie ein Matrose
von einer Sturzsee über Bord gespült . Der
Dampfer mußte nach Rotterdam zurückkehren ,um seine Besatzung zu ergänzen. — Wie dieBlätter aus Stockholm berichten , ist der schwe¬
dische Dampfer „Saturnus " überfällig. ES wird
angenommen, daß baö Schiff mit seiner zehn¬
köpfigen Besatzung in den stürmischen Tagenvor Weihnachten in der Nordsee unter¬
gegangen ist.

WTB. Königsberg» 2. Januar . Am Sylvester¬abend strandete bei Neukuhren im Sturm ein
Motorboot . Sämtliche Insassen, vier Fischeraus Groß-Kuhren, ertranken.

Das Erdbeben in Oberitalien .
WTB. Rom, 2. Jan . Die im Auslände ver¬breiteten Nachrichten über bas Erdbeben tnOberitalien sind, obwohl der angerichtete Scha¬den ziemlich bedeutend ist, stark übertrieben . In

Venedig kam eS zwar zu einer Panik , aber
Menschenleben sind nach den bisher vorliegen¬
den Nachrichten nirgends zu beklagen .

VerschiedeneMeldungen
Die eigene Fabrik in Brand gesteckt.

WTB. Blankenburg i - H., 2. Jan . In der
Harzer Möbelfabrik brach Feuer aus . ES ge-
lang der Feuerwehr , nach kurzer Zeit des
Feuers Herr zu werden. Da bei den Aufräu¬
mungsarbeiten in allen Räumen der Fabrik mit
Petroleum getränkte Latten gefunden wurden,
verhaftete man den Besitzer der Möbelfabrikunter dem Verdachte der Brandstiftung . Der
Verhaftete hat bereits ein Geständnis abgelegt.AlS Grund für die Tat gab er seine schwierige
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Geschäftslage an. tu die er durch mehrere Pro¬
zesse geraten war.

Eine Fürftengruft beraubt.
WTB. Berlin , 2. Jan . Bei der Untersuchung

eines Raubes , der am 30. Dezember in der
Peter - Pauls - Kirche bei Nikolskowo verübt
wurde, ergab sich, daß auch die Fürstengruft von
einem Einbruch heimgesucht worden ist . Es
wurden dte Särge deS Erbprinzen und der
Grobherzogin von Hessen erbrochen und drei
goldene oder vergoldete Kronen gestohlen . Einen
dritten Sarg zu öffnen, war den Dieben nicht
gelungen. Ob noch andere Wertsachen geraubt
würben , wird man erst nach der Rückkehr - es
Eigentümers , deS Prinzen Leopold , feststellen
können .

Sylvester im ttockenen Amerika.
Berlin , 2. Jan . DaS „Berliner Tageblatt "

meldet aus Washington: In den großen Städten
Amerikas wurde die Sylvesternacht seit Jahren
nicht mehr so lebhaft gefeiert, wie gestern . Alle
Theater und Vergnügungsstätten waren über¬
füllt. Trotz strenger Ueberwachung gab cs alko¬
holische Getränke tn Mengen, und die Prohibt -
tionsagenten waren machtlos gegenüber der
großen Menge der Gesetzesübertreter, dte tn
ihren Taschenflaschen daS verbotene Getränk bei
sich trugen .

Der letzte Pilgerzug des Heiligen Jahres .
WTB. Rom, 2. Jan . Gestern wurde im Vati¬

kan alS letzter Pilgerzug des Heiligen Jahres
ein deutscher Pilgerzug vom Papst empfangen,
der bereits nach Schließung der Porta Sancta
eingetroffen war.
Brand im Gebäude der Hamburg -Amerika-

Linie in Nenyork.
TU. Nenyork, 2. Jan . Im Gebäude der

Samburg-Amerika-Ltnie in Nenyork brach ein
euer aus , das die sofort herbeigeeilte Feuer¬

wehr bald löschen konnte . Der Schaben beträgt
80 000 Dollar . DaS Feuer entstand im Keller
des Wolkenkratzers, in dem die Hamburg-
Amerika-Linte untergebracht ist und dehnte sich
auf die Parterreräume aus .

Das Luftschiff R 36.
WTB. London, 2. Jan . „Daily Telegraph"

zufolge wirb bas Luftschiff R . 86, daS zu An¬
fang dieses Jahres eine Reise nach Aegypten
unternehmen sollte , nicht wieder in Dienst ge¬
stellt werden. Hingegen wird R. 38 aller Vor¬
aussicht nach noch einige Fahrten machen. Die
Blätter befürchten , daß die beiden neuen Luft¬
schiffe nicht vor Herbst 1928 fertiggestellt werden .

National
Kontroll Kassen
sind weltberühmt

Billigste Preise — Bequeme Teilzahlungen
National Registrier Kassen Ges . » kh .

Fabrik Berlin »Neukölln

Bezirksvertreter : FritzTritschler , Karlsruhe I. B.
Kriegstraße 89, I. — Telephon 2800.

Sil

Pianos Harmoniums epste Weltmarken , zu
günstigen Preisen
und Bedingungen Karl Lang Kaiserstraße 167,

Telefon 1073
Salamander -Schuhhaus .

da weder die Sonne noch der Mond geschaffenwaren . Die Götter beschlossen nun . baß sichzwei von ihnen opfern sollten , um als Him¬melslichter der Erde Licht und Wärme zu ge¬ben . Aus dem Gipfel der größten Pyramidewurden zwei große Feuer entzündet. Zunächstwollte einer der mächtigsten ron den Göttern
sich in das Feuer stürzen, verlor aber den Mut .Em anderer aber vollführte den Sprung . SeinKörper wurde von den Flammen verzehrt und
etsschien als helles Licht am Himmel- So wurdedie Sonne geboren. Dann warf sich ein andererGott in das Feuer und gina als Mond amHimmel auf. Die andern Götter aber warenüberrascht zu sehen, daß der Mond ebenso hellleuchtete wie die Sonne . Darüber wurden sieärgerlich, denn ihrer Ansicht nach verdiente derMond nicht denselben Glanz wie das Tages¬gestirn. Deshalb ergriff einer der Götter einKaninchen und schleuderte es in das Antlitz desMondes , dessen Licht dadurch erblaßte. Hiertaucht eine bemerkenswerte Variation des
„Mannes im Monde" auf. Die Bewohner vonTeotihuacan sahen nicht einen Mann im Monde,sondern ein Kaninchen im Monde. Die Göt¬terlegende gibt diesen Glauben wider. In ihremMittelpunkte stand das Todesopfer der zweiGötter und so entwickelte sich der Standort die-fer Pyramiden von selbst zum Hauptort für dieAnbetung der Götter .Mit den ägyptischen Pyramiden haben t
Pyramiden von Mexiko nur eine ganz obcflachliche Aehnlichkeit . Vergleichen lassen sdie beiden nicht. Die ägyptischen Pyramidsind abgeichlos,ene Bauwerke und als Riesegrabmäler errichtet. Die mexikanischen Pyrnriben sind lediglich der Unterbau für die witigeren Gebäude , die man auf ihrem Gipfel crichtete . Dabei erforderte der Unterbau in d
meisten Fällen einen viel größeren Aufwaan Arbeit als der Oberbau . Sämtliche Ob «bauten sind im Laufe der Zeit verschwnnb «ES ist heute nichts mehr zu sehen als die Pramibe, d. h . der Unterbau . Dadurch verlierdie Pyramiden nichts von ihrer BedeutnrAber es zeigt sich doch, daß sie einen Berglemit den ägyptischen Pyramiden nickt vertrag «Die erste Pyramide , der man, «uf dem Wc

von Mexiko her begegnet, ist die sogenannte
Mond-Pyramide . Sie sieht kaum wie ein künst¬
liches Bauwerk aus . Der Hügel ist mit Gras
und Bäumen bedeckt . Am Fuße dieses Hügelsaber entdeckte man bei dessen Freilegung eine
Bildsäule, die , wie man dann feststellen konnte ,der Mutter des Mondes aewidmet war . Die
Figur stellt eine sitzende Göttin dar. Nach den
Resten , die jetzt noch zu erkennen sind , muß die
Bildsäule einmal bla« angestrichen gewesen
sein.

DaS zweite und wichtigere Bauwerk ist die
Sonnenpnramide . Sie ist vollständig freigelegtund bis zum gewissen Grade wieberbergestellt.Sie ist annähernd 70 Meter hoch und bedeckt
einen Raum von 40 000 Quadratmetern . Das
Bauwerk hat fünf verschiedene Stockwerke . Aufder Westfront führt eine breite Trevvenanlage
zur Höhe hinauf. Diese Pyramide war der An¬
betung der Sonne gewidmet und sie trug wahr¬
scheinlich aus ihrem Gipfel einen Ovfertempel.
Im Innern der Pyramide befindet sich nichts .
ES ist festgestellt, datz der Bau massiv ist und
aus mexikanischem Lehmwerk besteht.

Von den beiden ersten Pyramiden an läuft
die sogenannte Toten -Allee an zahllosen kleine¬
ren Pyramiden vorüber . Das Kleinod der
Ausgrabungen ist indessen eine dritte größere
Pyramide , die hinter der ersten teilweise ver¬
steckt lag . Es ist die Onetzalcoatl-Pnramlde,
ein wundervoller Bau aus feinvebanenen Stei¬
nen und noch fast völlig erhalten . Ouetzalcoatl
war der Gott der Luft und der Winde , der die
Eingeborenen in dem Gebrauch des Metalls
unterrichtete. Sein Symbol ist die Feder-
schlänge, deren langer , in Wellenlinien beweg¬
ter Leib in unzähligen Darstellungen auf dem
Gestein der Pyramide wiedergegeben ist.

Mit der Legende von Ouetzalcoatl bat eS im
übrigen eine besondere Bewandtnis . Wie der
Mythus erzählt, verschwand dieser Gott vom
Erdboden mit dem Versprechen , später mit sei¬
nen Nachkommen vom Ozean her wiederzukom-
men . Die Mexikaner sahen dieser Wieder¬
kunft des Gottes gläubig entgegen und als der
Spanier Cortez vom Westen her landete,glaubten sie in ihm den verschwundenen Gott

wieder auftauchen zu sehen. Die ersten spa¬
nischen Versuche , das Land der Azteken zu er-ober« , wurden durch Liesen Glauben zweifellos
sehr stark gefördert.

MM undWissenlclmlt
Der pfälzische Dichter Fritz Eckerle f .

Am 31. Dezember 1925 starb Justizrat Dr . Fritz
Eckerle in Bamberg . Mit ihm , der am 1. Mai
1877 in Frankweiler bei Landau sPfalz) geboren
war , ist die schönste Hoffnung des pfälzischen
Schrifttums auf dem Gebiete des Romans jäh
vernichtet worben. 1910 entstanden Gedichte. Sa¬
tiren und Novellen , die zumeist in der fugend "
erschienen . Es folgte der Roman seiner Jugend
„Lebensfreude" und dann wieder Skizzen, No¬
vellen , Balladen und Gedichte, die er später in
den Bänden ,Der Andere" und „Der Pflüger "
herausgab . Drei Dramen : „Die heiße Zone".
.-Schatten" und „Hans Kirch" hatten einen be¬
achtenswerten Bühnenerfolg . Die letzte Run¬
dung fehlt ihnen allerdings , wenigstens de« zwei
erstgenannten. Der Pfalz widmete et daS in
klassischem Versmaß gehaltene EpoS „Das hohe
Lied"

, das als historischen Hintergrund die fran¬
zösische Julirevolution , das Hambacher Fest und
den Frankfurter Putsch 1832/33 hat und in dem
er seine Landsleute mit ihren guten und schwa¬
chen Seiten ohne Beschönigung oder Uebertrei .bung schildert. ES ist ein nationales Epos daS
sich in dem Kapitel „DaS Hainbacher Fest " zu be¬deutendem dichterischen Schwung und originellerGestaltungskraft erhebt. Im Jahre 1921 schloßer den romantnchen Abenteurerroman Die ara¬uen Türme " ab . in dem er ReminiszenrenKrieg (den er als Frontvsfizier mitmachte , Re¬volution sowie dte Geschichte
ftoM Bamberg geschickt verstoch? und in

'^ m
2s « zEakädemiich ^ ' ^ ^ u breit und stellennKtie M aradennsch anseteerten cvê ickt'liikten

aus dem provinzieller Enge und
dock

^ öes Krieges in die Höhe freien,
Dieser

^ verankerten Menschetoums steigt.
S ' Ä ' ES dem - schönster Lohn füreinen -euchter ! — eines der feinsten Kapitel in

bas fränkische Schul-Lescbuch überging, fan-
große Anerkennung. Eckerle schrieb , je reifer er
wurde, zäh und sparsam : er rang schwer mit dem
Stoff . Da er materiell unabhängig und ein
durch und durch ehrlicher Mensch war , machte er
kein« Zugeständnisse an die . Masse, wiewohl er
sich bemühte , bei aller geistigen und stilistischen
Höhe volkstümlich #u schreiben. Den autobio¬
graphischen Roman „Der Weinberg" und einen
Novellenkranz „Bon Huttens Schlößchen , drei
Novellen um Würburg" , die schon ziemlich weit
gediehen waren , konnte er ntcht mehr vollenden .Ein unbegreifliches Schicksal ritz ihn — wie selt¬
samerweise fast all« bedeutenderen Pfälzer Dich¬ter und Maler — in der besten Zeit von dieserErde, die er mit pfälzischer Sinnenfrendigkeitttebte. Paul Ginthum.

*

— Dentsches Stndcntensauatorinm in her Schweiz
Deutschen StudEcn -

i^ op seit Jahren eine planmäßige
f t tuberkulosekranke Studenten

StrchentenbeUdät« «Schweiz , eine deutsche
^ abre ^ ^ einem zunächst auf zweie Sanatorium eingerichtet . In
^ ^ ^ att« die unter dem Protektorat des
S in der Schweiz , Dr . « d.steht, können bis zu 35 Studenten Un-teekunftfinden . Die Einweisung, für die ledig-
ü ^ -I "iirftige, durch die Vertrauensärzte derHochichulen besonders ausgeivähltc Studenten inFrage kommen , erfolgt nur durch die Wirt¬
schaftshilfe der Deutschen Studentenschaft inDresden .

Eine historische Fastnachtscutsstellnttg in Mann¬heim . Dte städtische Kunsthalle Mannheim er¬öffnet am 10. Januar 1926 eine umfangreicheAusstellung unter dem Titel „Fastnacht einstund heute ". In dem historischen Teil werdenalte Masken und Kostüme ( vor allem auch aus
badisch-alemannischem Gebiet, gezeigt . Fernerzahlreiche graphische Darstellungen von Fast-nachtskvstümen und -Szenen aus den verschteüe-nen Jahrhunderten . Endlich ein« Reihe der be¬rühmten Mi-Nürnbcrger Schembarth-Bücher .Der moderne Teil enthält u . a. die Ergebnisseeines Wettbewerbs für künstlerische FastnachtS-
kostümentwürfe .
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DieiaylrtarkeTaniDlaltel

Nach
neuestem Aufnahme- System
Unerreicht in Plastik , Natur -

trene und LautstSrke
Das Entzücken aller Tänzer
PAUL GODWIN

Hier Schlager — wer dort » Potpourri
(O . Lindtmann) Be»f.-No . *19483
Allee da» Potpourri» k. und II. Teil
(Mortna ) Be»t.-No. *19484
Mortfenblätter , Künetlerleben »
Walzer (Joh. Strauß) Be *t -No. *19469
Keep emllingatTroubie (Geb ' ladiend
durch ’* Leben )» Fox - trot (Gzns 'tr)
ImtsemySwiee (WoistmeinFrSulein?)
Fox-trot (Barr) Best-No . *19474

SCHACHMEISTER
„Patfanlnl “ , Niemandliebt dldi so wie
Id» / Einmal mocbf Ich was Narrisches
tun, Lied ( Î hdr) Best -No . *19481
„Patfaninl " , Liebe» du Himmel auf
Erden, Walzerlied (Franz Lzhdr) ,
No one (Niemand )» Fox -trot *19482
Sista Maskeraden (Auf dem letzten
Maskenball), Valae boston (Ptzrrou) \
Pas snrla bouchc (Aber nicht auf den
Mund), Fox-trot (Yvaln ) Best-No . 20368

THE EXCELLOS EIVE- ULm
Jealons (Eifersucht) (Lifflt)t
Loca Tango (Jovis) Best-No» 20370
Lady on the Nil (Königin vom Nil)
If yon'11 come back (O kehr' zurück ).
Fox -trot (Layton)/ Best-No. 20372

Sfimtllche Symphonien von
BEETHOVEN
u. »leie Werke von BERLIOZ / BRAHMS
BRUCKNER / HAYDN / MAHLER
MOZART I SCHUMANN / STRAUSS
STRAWINSKY / TSCHAIKOWSKY u,w .
Verfangen Sie unseren Katalog ,
„Klassische und Moderne

Orchesterwerke “

Kapelle der Staatsoper , Berlin
Dirigent : OSKAR FRIED

LISZT: „Mazeppa“ SymphonI «die
Dichtung 2 Platten No . *66117-18/4 m

MOZART : „Eine kleine
xr „ (Serenade ) , 2 Platte,.NacntmUSIK Beat-No . *69 826-27/6 m

ERICA MORINI , Violine
Am Flügel : MICHAEL RAUCHEISEN
Variationen über ein Thema tos
Corelli (Tartint)
Larghetto (Hdndtt) No . *69823/6 m
Serenade Espagnole (Krsisler)
Symphonie Espagnole op. 21» 4 Satz
Andante (Lalot Best-No.*69824/6m
Ungarischer Tanz Nr. 8
Walser A-dnr op.39fßraAm̂ *69825/6m

VAtzA PRIHODA , Violine
Am Flügel : CHARLES CERN&

Faust -Fantasie , l. und IL Teil
(Wltnlawsky) Best -No . *66186/4 tn i
Faust - rantasle , III. Teil No. 66187/4m ]Humoreske , C-dur (Dvorak- WilhilmJ) J

MICHAEL BOHNEN
„Martha " , Porterlied (F(ofow) t
„Die lustigen Weiber " , Als Bübleln I
klein (Htcolai) Best-No . 62303/4 ]

UMBERTO URBANO
„Bajazzo "; Prolog (Lsoncavallo)
„Barbier von Sevilla " , Ich bin das ]
VsktoUimfRossin/ ) Best-No . *72947/7m J

MARIA IVOGÜN
olao Auswahl ausggieithnsur Autnahmen !

HEDWIG DEBITZKA
j )le Entführung aus dem Serail " , ■
Martern aller Arten / Ach, ich liebte I
(Mozart) Best-No . *66148/4 m |

FRIDA LEIDER und
HEINRICH SCHLUSNUS

„DerTroubadour " , Sich*meinerhellen I
Tranen Flut / Befreit, o welche Seligkeit
(Vtrdl) Best-No . *72988/7 m f

Etwas zum Lachen
OTTO REUTTER

Der Oberzieher / Das ist so
einfach and man denkt nicht
dran Best-No .20 300/2
Karussell / Wir fang'n noch mal
von vorne an Bestell -No. 20301/2

LUCIE BERNARDO
Die geknickte Rose No .20284/2

Fragen Sie nad» diesen Platten
in allen Verkaufsstellen der
Dcülidien Grammophon-

Aktiengesellschaft
(kenntlich durch obige Schutzmarke )

H. Maurer ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 176.

Im Ausland I
u. a. mit

dieser
Sdiutzmarks

E

ü

E

L

|A

T

E

IN

Z

E

1

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts”,

Ladifches
Lündescheam
Soanlao 8. Jan . 1928.
Kasienöffnung : 1% Ubt.

Sin 'nöffnuita: 1% t
Infatia : 2 Uhr .
Stiie : 4 % Uhr .

Atknd -Nörstelli
Montag, 4 . Jan .
Kafsenöffnuna : 5(4 Uhr .

nna:
an. 1928.

Anfang : 6 Uhr .
« nie : 814 Uhr.

du etmä&iatctt Preisen:

Peterchmr
lonöinlitt.

In Szene geletzt von
Ulrich von der Trenck.
Musik. L-itg . : Rischner.

Gestalten:
Die Mutter Moeller
Peterchen Bolkner
Annclll '. . lese
Minna
MaikäserSandmännchen
Nachtsee
Donnerman»
BlitzhereWolkenfrau

BronnerGenter
Weder

MüllerMoeller
^ NtsilClement
Jrauen -
oorfcr
Prüter
Höcker

Kloedle
RegenfritzWaffermann
Etsmax
Milchstraßen

mann SchneiderSonne Scheinvflug
WeihnachtS-

mann v. d . Trenck
Pienerkuchen -

nrännchen GemmcckeMann im Mond Lteck
I . Rang 3 JL Sperrsitz
2 .60 M, II . Äang 2 M,III . Rang 1.20 Jt ,IV . Rang 0.70 Jl .

Massagen ,
Ltchtbüder .

Neftrahlung,
Galvosan -Institut

Nie SohSnheltskultur
u. Gesundheitspflege

floiferffr . 112,1 Tr .

Badisches
üümbfötbeatrr
»Sonntag . 8. Ja » . 1828.

Neu einttudiert:

Der Postillon
vonLonjumea »
KomischeOper tn 8 Akten

Musik von Adolvbe
Adam-

Musikalische Leitmva:
Alfons Rischner.In Szene gesetzt von
Helmut Grobe .

Personen des 1. Aktes :
__ Personen :
MarautS von Sore»

Siegtried
Ebavelou — Saint Pbar

Butz
Madeleine — Iran von

Latour Blank
Bijou — Alctndor

Hanckc
Bourdon Lander
Rose Seiberlich

Hierauf:

Tanzbildee
Einstudiert von Wtnt

Laine.
Musikalische Leitung :

AlfonS Rischner.
. Koftümfest : Deutsche
Tänze Irans Schubert

2 . Sklavincumarktszen «
aus »Diamileh"

Georges Bizet
8 . 3us der Zwerge

Edvard Griea
4 . Mazurka aus ^.„Das

Leben für den Csaar
A. Glinka

Anfang: 6)4 Uhr.
. End« : W, Uhr .

Sperrsitz 1 . Abt . 9 .40 Jl

E1ä-t.Koimrthaiis
»Sonntag . 8 . Jan . 1926.

Schwank tn 8 Akten
von Hans Sturm .

In Szene gel. v. Herz.Personen:
Hofrat Höcker
Asta ClementJriedr . Bauer DahlenFrieds Bauer Kloedle
Isolde Leonard ! Albrcckit
Franz Gemmccke
Berta Bolkner

Anfang 7Uhr .
Ende nach 9% Uhr.I. Parkett 4.20 M.

W . AMMUMmI «
Ortsgruppe Karlsruhe .

I. Lichtbildvortrag am 7 . dS . Mts .
8 Uhr, t. Chcmtehörlaald . Hochschule ,durch Herrn Geh . Hofrat Prot . Dr.
Klein : „Frühling in den Alpen " .
Freiwillige Kostendeckung. Mit-
glterskartentvorzeigen.
II . Der Jahresbeitrag für 1926 ist

. . » anuar I . Js . fällig . Wir bitten, ihn
möglichst bald zu begleichen, entweder auf unser
Postscheckkonto 220, aus Girokonto 8383 der Städt .
Svarkasie Karlsruhe , auf BercinSbank Karlsruhe
oder bar an BeitragskassierZorn . Btktortastraße 7

mit 6 Ji im

| Vs

Colosseum
Heute 4 und 8 Uhr

Varieteprogramm I )
Mazdaznan

Offentl . Vortrag
I von
I Mr . JohnVinson , San Francisco I

Dienstag, 8 . Januar 192«. abends8 Ühr
„Erbnrinzenschlößle“ , Hitterstraße 7

| U

! f 1

Unkostenbeitrag Mk. 1.-
[ Minderbemittelte, Schillerund Stud. 50 Pfennig I

mazdaznan - Uereinisuna Karlsruhe

GesrllichnK für geistigen Aufbau.
Donnerstag , den 7 . Jan ., abends

H Uhr im Kttnstlerhaua , Karlstrafie

Charlotte Bara - Eduard Szamba
Sakrale Tänze
Am Flügel : Xicolai LopatnlkolT .

Karten zu Mk. « .—, 4 — u 31k . 2 — lür Nicht¬
mitglieder bei Fritz !9lllUer , Kaiserstr., für
Mitglieder zu Mk. 1 .— in der Geschäftsstelle
A .Bielefeld a Hofbuclihandlung,Markt¬

platz, feiner an der Abendkasse.

Zu seiner heutigenWeihnachtsfeier
im „ Kühlen Kruge “ ladet der

Verein der

Württemberger
Karlsruhe

seine Landsleute mit Angehörigen , Freunde
und Gönner höflichst ein.

- Beginn 3 l Thr . »
Darbietungen :

Festkonzert , MÜnnercniire . Theater -
auffUhrnnzren m . ca . NO ,tf itwlrkenden .

Festball ab 8 Uhr.
Eintrittsgeld für Mitglieder 30 Pfg.,für Nichtmitglii ’der 60 Pfg.

Oer Vorstand .
Für Rückfahrt mit der StraBenbahn ist

gesorgt

Jl Künstlerhaus Bk
■ Dienstag;, den s» Januar , 8 Uhr MB

Lleder -Abend |

Lotte Leonard
■ Am
■ Ka

Sopran (ans Berlin )
Bechsteln-Flagtl : Ansast Richard

Karten zn Mk . 1.—, 2. - , 3 .— and 1.— bei

Kurt Neu [eliü,Mstr. 39
I Kleine Festhalle

Dienstag ;, den S , Januar , 8 Uhr

_ Experimeotalvortrag Or. E. A. Slogan

HI es eis leien nach dem Tode ?
“

mit Demonstrationendes Trance-Mediums ß . Sc
und neuen Experimentendes Telepathen

Fred Marion
H mitDei

oncI
B Kar

"W»
Karten zn Mk. 1 .80, 2.—, 3.— und 1 — 1

Kurt Neufeldt, Waldstr , 39

_ Eintracht
Mittwoch , den 6 » Jannar , 7 1/2 Ulur;

| 4. Kammermusik -Abend

Pozniak -Trio
■

Beethoven : B -dnr-Trlo, op . 97
Hamean : KammerKonzert
Tschaikowsky : a-moU-Trio , op. 60 H

Karten zu Mk. 2.—, 3.—, 4 .— und 5.— bei Bl
Kurt Neufeldt, Waldstr. 39 » F

Inventur -VerKauf !
am Montag , den 4. Jannar beginnend .

Riesengroß sind meine Anstrengungen ,
um mein

Kleider-u. SeldenslofHager
erstklassiger Qualität abzustoßen.

Meine Preise haben einen Tiefstand zum Teil unter
den Friedenspreisen und kommen nie wieder .

Cinige Beispiele :
Nur im HleinverKauf Mengenabgabe Vorbehalten
Kleider - aid Binsen- ^ m

Popeline Q1 %
m . Knnstseideneffekt. KV
froher .Preis 1.46 , jetzt

_ _ Eintracht _
■

Freitag, den 8« Januar, 8 l’hr
Lieder zur Laute

Sven Scholander
■ Erstes nach 12 Jahren ■

Karten zu ! ♦—, 1-50 , Ä .—, 2 .50 , 3 .— bei DM'MW Kurt Neufeldt, Waldstr . 39 . WUT
_ Eintracht _

I
Dienstag , 12 Jannar , S Uhr B

Einziger lustiger Abend ■
Professor ■

MarcellSalzer
Neues Programm

Das Heiterste vom Heiteren !
Karten zn Mk. 1.60, 2 —, 2.60 und Mk. 3 .— bei

Kurt HeuteWt,Wnldsti ,.39r ^
I Das
MW Kartei

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

§ Freiw. SanitätsKolonne §
□ des Männerhilfsverein vom Roten Krenz □
g Karlsruhe. §

□ Am Mittwoch , den 6. Jannar 1926 □
□ beginnt ein neuer □

i Unterrichtskurs gQ Ünterrichtskurs □
□ zur Ausbildung der ersten Hilfeleistung . D
S Der von Ärzten erteilte Unterricht ist q
q unentgeldlicb und findet Jeden Mittwoch □
Q abend 8 Uhr , Steianienstr . 74 statt . □
9 Jeder unbescholtene Deutsche von 18 — 50 q
q Jahren , der gewillt ist , auf diesem Gebiet □
d am Volkswohl aktiv mitzuarbeiten , ist
B zur Beteiligung eingeladen . §

Rockstoffe
handgewebt, 90 cm ;

Kleiderstoffe
reine KammgarnwoUe ,
mit hQbsohen Streifen,
fr. Preia bis 3.46 jetzt

Marocain
100 cm , mit Perlketten- i
master , aas r . K. -8eide

Kammzainsclioiteah. Strellei 1
106 cm , früh. b. 6.80,Jetzt

Gabardine
reine Kammgamwolle,
Melton - Qualität, reine
Kammgarnwolle, 130 cm j
schwarz und marine
Nadelstreifen, früh. 9 .80

jetzt

195

>90

180

Seidenschotten
76/100 cm , reine Beide ,waschbar, früher bis

8.50 jetzt 6.80

Ottoman
schwarz, 100 cm , reine
K .-Seide , früh. 7 .80 Jetzt

Echte lagen
so cm , ln einzelnen
Farben, durchweg Mir .

Crepebedrac
de chine

rackt , 100 cm , reine
Seide , früher bis 14.60

jetzt 11.60

VelOUr 130 cm , reine
Edel-Wolle , marine,
schwarz-weifie Streifen,früh. Pr . 15 .—, jetzt Mtr.

180

180

120

>50

180

Auf Fettstoffe , eohte Plllsche , Velour durchweg 20 ° /0

Otto Lewin, Karlsruhe i . B.
Karl -Frtedrichstraße 28 Im Friedrichshof -

Badisdie Liduspiele
Dienstag, 5 ., Mittwoch, 6., Donnerstag , 7,

Samstag, den 9. Januar
jeweils abends 8 Uhr

Mittwoch u. Samstag auch 4 Uhr nachm.
Sonntag , den 10. Jan . nur 4 Uhr nachm.

Onkel Bräsig
nach Fritz Reuters „Ut mine Stromtid“

Musikbegleitung : Polizeikapelle

Prelle : Mk. —.80. 1— , L80, 1.00, 1.80
Erwerbsloee, Studierende nnd Schaler gegen Ausweis halbe Preise .

Vorverkauf: Musikhaus Malier, KaiseistraBe.
Vorzugshefte .

Bon Selbftgeber sucht
ehrliches Ebevaar

288 Mark
aea gut. Zins u . vünkt.
liche Monatsrllckzahlun -
aen. Ängeb . uni . Nr-
7996 ins Tagblattbürv .

588 Msrk
hohen

Aimeb . unt . Nr . 7914
z Taablattbüro erbet.

sooini
von Selbstgeber gesucht ,
kurze Zeit Rückveratttg.
899 RM . bei boh . Sicher¬
heit . diskret .

Angeb . unt . Nr . 7921
ins Tagblattbüro erbet .

Darlehen
btS zu ll^ Monaten an
Perl , in Dauersiella . u .
fest . Einkomm , gibt sielS

Franken-Bank A.- G .,Nürnberg.

Kapital¬
anlagen
auf geprüfte best¬

gesicherte
Feingold -

Hypotheken
auf Stadt - und Land -

objekte cmpdehlt
kostenfrei f-Geldgeber
Aug.SCHMITT

Bankkomm .-Geschäft
Karlsruhe

Hlrsebstr.43,Telefon2lt7
=*=» UegrQndet 1879 ==«

2000 »
Tüchtige Geschäftsfrau

sucht 2999 Jl auf' ‘h Jahr
Del boh. ZinS u . prima
Sicherheit iSausl , per
sofort zu leihen .

jlngeb. unt Nr . 7997
ins Tagblattbüro erbet .

Vir isilsn Idnsn mit , dass wir mit un¬
seren Anzeigen im „Karlsruher Tagblatt “

zufrieden waren und werden wir bei ein -
tretendem Bedarf im Frühjahr Ihrer ge¬
denk sein .

Hoohaohtungsvoll
Strelow Hartpapier Akt . - Ges .

Gummi - Abteilung .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unsererGeschäftsstelleeingesehen werden.
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Aus dem Stadtkreise
Oer Baum wird geplündert.

Selbstverständlich -er Wcthnachtsbaum! Ewig
kann er ja nicht stehenbleiben , nachdem er seine '
Pflicht getan hat. Bei - en heutigen Wohnungs-
oerhälinissen macht es überhaupt Schwierig¬
keiten . ihn durch die paar Festtage zu halten;
selbst in den höchstgespannten Augenblicken steht
er doch ein wenig im Wege . Man könnte den
Platz besser brauchen . Und dann die fallendenNadeln!

Ein Familienvater muh schon Gemüt haben
and eine gewisse Rolle im Haushalt spielen ,
wenn er durchsetzen will , daß der Baum bis in
die letzten Tage des alten Jahres bleibt . Dann
lst der große Moment der „Abplünderung" ge¬
kommen. Feierlich versammelt sich die Familie ,
ssngt noch ein weihnachtliches Lied und geht
dann an das „Abputzen"

. Jedes Kind bläst ein
Licht aus : auch die Erwachsenen unterziehen sich
wohl der Mühe und wünschen ssch dabei etwas
Gutes. Die Zuckersachen in den oberen Zwei¬
gen werden verteilt , unten sind sic selbstver¬
ständlich längst verschwunden . An die alten
goldenen Nüsse geht kein Mensch heran. Das
sind längst Atrappen geworden, vor denen ssch
jeder fürchtet , auch wenn ste noch so schön mit
Gold aufgefrischt sind.

Wie der grüne Baum aussseht , wenn er aus
der Erde steht ! Ta können nun auch die Klein¬
sten an die oberen Aeste reichen und den Wachs¬
engel am Faden zum Schwingen bringen. An
den silbernen Stern ganz oben reichen sie nicht
heran : der wird ganz zuletzt behutsam abge¬
macht und verstaut. Alles kommt wieder in die
wohlbekannten Kästen , nicht gerade besser ge¬worden. aber doch immer noch brauchbar. Es
wird wieder auf den Schrank gepackt , hinten in
die Speisekammer oder auf den Speicher.

Und der Baum ? Was macht man damit?
Er steht noch ein paar Tage auf dem Balkon
und verfallt dann dem Beile. So wandert dann
der grüne Wcihnachtsbaum in den gefräßigen
Ofen .

Und damit ist Weihnachten wieder einmal ge¬
wesen !

*

Geheimer Oberregierungsrat Herrmann f .
Im 58. Lebensjahre ist Geheimer Oberregie¬

rungsrat Max Herrmann , Ministerialdirek¬
tor z. D . gestorben . Er war in Kehl ge¬boren, absolvierte das juristische Studium und
wurde 1896 wissenschaftlich gebildeter Hilfs¬arbeiter im Kollegium der Generaldirektivn
der Badischen Staatseisenbahncn . 1905 erfolgte
seine Berufung als Vorstand der Verkehrs¬
abteilung der Generaldirektion . Als seinerzeitdas badische Eisenbahnwesen dem Finanzmini¬
sterium unmittelbar unterstellt wurde, erhielt
Herrmann die Ernennung zum Ministerial¬
direktor, als der er bis zum Uebergang der
Bahnen an das Reich amtierte . Daun trat erin den Ruhestand.

Die gesetzliche Mete
ist vom 1 . Januar 1926 ab von 84 aus 86 v. H.der Friedensmtete erhöht worden. Diese Er¬
höhung wurde erforderlich durch die Vorschrif¬
ten des Gesetzes über Aenderungen des Finanz¬
ausgleichs in Verbindung mit den Bestimmun¬
gen des Aufwertungsgesetzes, wonach dem
Hauseigentümer in der gesetzlichen Miete ein
Betrag zu gewähren ist, der sich auö der auf
1 . Januar 1926 eintretenden Erhöhung des Auf¬
wertungszinses von 2A v. H. auf 3 v . H. ergibt.
Eine Aenderung der Miete für gewerbliche
Räume ( 100 v. H ) tritt nicht ein .

Die gesetzliche Miete von 86 v . H. setzt sich zu¬
sammen aus 23 v . H . für Instandsetzungskosten,
26 v . H. für Betriebskosten (Steuern , Umlagen
und sonstige Lasten ) . 20 v . H . für Gcbäudeson -
derstcuer und 17 v. H . für Verwaltung und Ver¬
zinsung des fremden und eigenen Kapitals .

*

Beisetzung . Gestern nachmittag fand die
Feuerbestattung des hier wohlbekannten ehe¬
maligen Grenadiermusikers Paul Herbst statt.

22 Jahre gehörte Herbst dem Musikkorps der
Leibgrenadierkapelle an : er hatte reichen Anteil
an dem großen Erfolg der berühmten Boettge-
kapelle . Die gesamte Harmoniekapelle gab dem
treuen Kameraden das letzte Geleit. Nach der
Kranzniederlegung des Reichsbundes ehemali¬
ger Militäranwärter beendete Harmoniumspiel
mit Cellobegleitung die eindrucksvolle Feier .

Kricgsgräberfürsorgc . Das ' erste Heft des
neuen 6. Jahrganges der Bundeszeitschrift des
„Volksbuftdes Deutsche Kriegsgräberfürjorge "
ist erschienen . Zu ihren alten Freunden hat
sich die „Kriegsgräberfürsorge " eine stattliche
Zahl neuer geworben. Und doch fehlt noch so
mancher . Fast jede deutsche Familie hat einen
lieben Angehörigen unter den ungezählten,
stummen Schläfern in fremder Erde, lieber alle
Friedhöfe, soweit sie bekannt sind , berichtet die
„Kriegsgräberfürsorge "

, und so kann sich jeder
über das Vorhandensein und den Zustand der
ihm teueren Grabstätte unterrichten. Aber auch
für den , dem der Krieg keinen unmittelbaren
Verlust brachte , ist die Zeitschrift von Wert.
Hat doch jeder Deutsche das lebhafteste In¬
teresse daran , zu erfahren , wie es um die letzten
Ruhestätten feiner gefallenenBrüder bestellt ist .

Die Sonntagsfahrkarten . Im Gebiete der
Reichsbahnbirektion Ludwigs Hafen a . Rh.
sind ebenfalls alle Schnellzüge .versuchsweise für
Sonntagsfahrkarten zugelassen , ausgenommen
die Fernschnellzüge F D163/164.

Städtische Sparkasse , Karlsruhe . Der Stand
der reinen Spareinlagen ergibt auf Ende De¬
zember 1925 die Summe von 7,3 Millionen
Reichsmark. Im genannten Monat wurden
560 neue Sparbücher ausgestellt.

Ehronik der Vereine.
Liederhalle . Den NeujabrStag pflegen die Liederhaller

in familiärer Zusammenkunft zu begehen, und wenn
ber in jeder Hinsicht genußreiche verlaufene Abens als
Vorzeichen für die Veranstaltungen der Liederhalle im
kommenden Jahr betrachtet werden darf , dann können
wir frohgemut in di« Zukunft sehen . Die treffenden
Worte des 1. Präsidenten , Gymnasialdirektors A .
Karle , in seiner Rückschau und Ausschau hoben be¬
sonders hervor , daß in der materiell schwierigen Lage
unseres Volkes die idealen Güter , die uns die anderen
nicht nehmen können , in den Vordergrund treten , und
daß deren Pflege gerade bei den Männergesangvereinen
in künstlerischer und geselliger Betätigung zum Aus¬
druck kommt. In ebenbürtiger Umrahnrung durch ein«
Abteilung des Bereinsvrchesters war der Abend ausge¬
füllt von GesangSvorträgen der Damen Funk und
Menke und der Herren Frisch und Neuser . Es
war ein« Freude , festzustellen, mit welcher Hingabe die
künstlerischen Darbietungen erfolgten . Der von frühe¬
rem Auftreten her bekannte Cellist Herr Doll -
m a e t I ch j r . entzückte durch meisterhaft gespielte Wei¬
sen . Ter Humor sah seinen berufenen Vertreter in
Herrn G a i d « , der mit Dialek -Dichüingen aufwartete .
In die Begleitung teilten sich Frau Neuser und
Fräulein Ammer mit reifem Vortrag sowie Herr
Hugo Rahner , dessen hervorragendes Können am
Flügel bekannt ist . Die beifallsfreudig « Liederhalle-
faunlie entnahm den Schlußworten des 1. Präsidenten
mit Genugtuung , daß für Sonntag , den 19 . Januar
ein musikalischer Abend vovgefehen ist , der in
Anbetracht des hervorragenden Programms und vor
allem des guten Zwecks — zugunsten des Eigenheim-
fonds — gewiß wieder ein volles Haus bringen wird .

M .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Als zwölfte Schau spielt rftaufführung dieser Spiel¬

zeit geht am Mittwoch, dem 6. Januar , das Lustspiel
„Der ewige Jüngling " von Alexander Engel
in Szene : diesc Vorstellung wird ein besonders festliches
Gepräge dadurch empfangen , daß ste als „Ehrcnabend "
für den Träger der Titelrolle Friß Herz gedacht ist.der in diesem Jahre das seltene Jubiläum seiner
40jährigen Berufstätigkeit und zugleich das der Sliähri -
gen Mitgliedschaft im Verbände des Badischen Hof» und
Landestheaters begebt. Daß dem verdienstvollen Künst¬
ler . dessen Name mit einer dreißigjährigen Epoche unsrer
Bühne ruhmvoll verbunden ist , «Gelegenheit wird , sein
Doppeljubiläum als „Ewiger Jüngling " zu begehen,
zeigt wieder einmal , ivie der sogenannte blinde Zufall
manchmal doch recht hellsichtig und schalkhaft walten
kann .

Die nächsten Wiederholungen des unveriinndert zug¬
kräftigen Weibnachtsmärchens „Peterchcns Mond -
s a b r t " erfolgen am Sonntag , ». Januar , nachmittags
2 Uhr , am Montag , 4 . Januar , abends 6 Uhr uird am
Sonntag . 1». Januar , nachmittags Uhr . Im Kvn -
zerthaus geht der Schwank „ Irrgarten der Liebe "
von Hans Sturm , dessen erste Aufführungen mit stür¬
mischer Heiterkeit ausgenommen wurden , am Sonntag ,
dem 3. Januar , zum fünftenmal in Szene . Am Frei¬
tag , dem 8 . Januar , veranstaltet das „ Elsüssische Thea¬

ter" ein Gastspiel mit seinem unverwüftlichen Lustspiel
„ D 'r Herr Marie ". Gustav von Mosers Lufttpiel „DaS
SttftungSfrst " gelangt am Sonntag , dem 16. Januar ,
zur Wiederholung . Als nächst« Klasstker-Neueirrstudi«-
rung befindet sich Schillers „W a l l « n st « t n" in Vor¬
bereitung : die ersten beiden Teile des Werkes . Wallen¬
stein s Lager" und „Die Piccolomini " werden am Sams -
rag, dem 1«. Januar , »um erstenmal i» Szene gehen.

Veranstaltungen .
Lotte Leonard . Sopranistin aus Berlin , eine ber her¬

vorragendsten deutschen Konzcrtsängerinnen wird kommen¬
den Dienstag , 5. Januar , abends 8 Uhr . im Künstler¬
baussaal zum ersten Mal « tu Karlsruhe einen Lie¬
derabend geben. Den Klavierpart hat Mnfikdirek-
tvr August Richard aus Heilbronn , gebürttger Karls¬
ruher , übernommen . Die Kartenausgabe besorgt di«
Konzertdirektion Kurt Neufeldt .

Erverimcutalvortrag Dr . E . a . Glogau und Fred
Mario « . Unter dem Titel „Gibt es ein Leben nach dem
Tode ?" findet am Dienstag , 5. Januar , im kleinen Fest-
halleiaal der einmalig « Experimentalvortrag des bc-
kanntcn Schriftsteller Dr . Glogau in «Gemeinschaft mit
dem bedeutenden Erverimentator Mgrion statt . Außer¬
dem werden durch Dr . Glogau aufsehenerregende De-
mvnftrattonen mit seinem Medium R . Sch. im Tranec -
Änstand gezeigt , die nicht mit Hypnose zu verwechseln
sind . Den Vorverkauf hat die Konzertdircktion Kurt
Neufeldt übernommen .

Pozniak-Trlo . Der 4. Kammermustkabend der Kon¬
zertdirektion Kurt Neuseldt bringt Mittwoch , den 8. Ja¬
nuar . eine der besten deutschen Trio -Vereinigungen : das
aus den Herren B . von Pozniak (Klavier ) , Karl
Freund lDioline ) und Josevh Schuster <Cello) be¬
stehende Breslauer Trio . Man darf diesem bedeut¬
samen Kammermustkabend mit hoben Erwartungen ent -
gegensehen. Der Verkauf von Einzelkarten hat be¬
gonnen .

Sven Scholauder singt wieder in Deutfchlaiud. Dieser
Ruf wird in ganz Deutschland ein Echo finden und die
Erinnerung an diesen einzigartigen Künstler wachrufen,
der in der Vorkriegszeit unerhört « Triumphe in den
Konzertsälen feiert« . Dabet war es keineswegs die
Schar der Spieler , der Wandervögel ufw . , di« seine Säle
füllten . Lange , bevor man io Deutschland daran
dacht« , die Gitarre als Begleit - oder Soloinstrument
wieder zu pflegen , erklang Scholanier 's „schwedische
Laute " vor einem Publikum , wie cs nur selten einem
Künstler beschieden war . Scholanders universales Kön¬
nen trttt in feinem Programm hervor Er kennt kein«
Beschränkung auf eine Spezialität und singt in neun
Spraihen . Auch in Karlsruhe erfreute sich Sven Scbo-
lander größter Beliebtheit und ivurde jedesmal zu
einem Sonderkonzert an den großherzoglichen Hof cin-
geladen . Man kann daher dem Wiedcrauftreten des be¬
rühmten Künstlers nach lAähriger Abwesenheit mit
Spannung entgegen sehen . - Der Vorverkauf bei Kurt
Neufeldt ist eröffnet .

Gesellschaft für geistige» Ansba« . Das schweizerische
Tänzcrpaar Eduard S z a m b a und Charlotte Bara
wird am Donnerstag , 7. Januar , abends 8 Uhr , im
Künstlerhaus Karlstraß « sakral « Tänze zur Auf¬
führung bringen . Es handelt sich hier um keinen der
üblichen Tandzabende , sondern um den mit diesem
Ernst und soviel Vertiefung bisher jedenfalls noch
nicht unternommenen Versuch innerlichste Strömungenmit den Mitteln leiblicher Darstellung zum künstlerischen
Ausdruck »u verhelfen . Die Höhepunkte der religiösenbildenden Kunst . Aegyvttfche Plastik und die Gottk sind
di« Vorbilder , von denen in erster Linie ausgegangenwird . Troß ihrer Jugend sind die Künstler heute be¬
reits von europäischer Berühmtheit und die vorliegen¬
den Besvrcchungeil, di« ebenso die einmütig « Ancrken -
nuug ernsthafter Kritiker wie di« Ergrsssenheit de»
Publikums bezeugen, lassen die höchsten Erwartungen
alS S«r« bttat erscheinen. Am Flügel wird N . Lopatnikoff
di« Darbietungen begleiten . — Karten für Nichtmitglie-
der bei Fritz Müller , Kaikrstratz «, für Mitglieder in der
Geschäftsstelle, A . Biclefeld 's Hofbuchhandttrng, Markt -
vlatz, ferner an der Abendkasse .

Fritz Renter im Film : „Ut min« Stromtid ". Wer
Fritz Reuters Werk« kennt , dem ist der biedere prächtig«
„Onkel Brästg " «in vertranter Freund und all« um
ihn , der ivackerc Inspektor Hawermann und seine Toch¬
ter Suii« , ihr heimlicher Anbeter , der leicht« Tridbelfitz .der verschlagen« Wucherer Pomuchelskvpp und ivie sie
alle bcitzen . Aber nicht jedermann hat Zeit und Mög¬
lichkeit Fritz Reuters Werke zu lesen und nicht jedem
ist cs gegeben, sich in dem „ Platt " ihrer Sprache zurecht
zu finden . Da ist wieder einmal der Film ein be-
auemer Vermittler , um Bekanntschaft mit diesen so oft
genannten «gestalten zu machen . Dieser Film »Onkel
Bräsig " wird di« nächste Beranstaliung der Badischen
Lichtspiele sei» . (Siche die Anzeige.)

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 36. Dez. : Paul Herbst , Verw .-Sekre -

tär a . D „ Ehemann , alt 50 Jahre . — 81 . Dez. : EliseKirrmann , alt 40 Jahre , Ehefrau von Josef Kirr -
inann . Tapeziermeister : Ludwig , alt 2 Jahre , VaterKarl Rösch , Bäcker,neister : Bernhard Becker , Te-
legravhenfekrctär a . T „ Ehemann , alt 64 Jahre . —
1. Jan . : Friedrich Kraut ., Eisenbahn -Sekretär a . D . .Ehemann , alt 76 Jahre . — 2 . Jan . : Erich, alt 2 Jahre ,Vater Josef Kumpf , Siraßcnbahnschaffner .

Sport des Sonntags .
Im Futzballsport

dominieren am Sonntag allenthalben die Ver-
bandsspiele, in denen es ohne Zweifel vielfach
sehr harte Kämpfe geben wird, da es für so
manchen Verein in den letzten noch ausstehenden
Spielen noch unbedingt Punkte zu erringen
gilt, um dem drohenden Abstieg zu entrinnen .

In Württemberg - Baden sind folgende
Paarungen vorgenommen: Stuttgarter Kickers
— F .C . Birkenfeld: Karlsruher F .V. — 1. F .C .
Freiburg : 1. F .C. Pforzheim — V . f .B . Stutt¬
gart . Das Karlsruher Spiel kann im Falle
eines Sieges den Karlsruhern endgültig die
Meisterschaft bringen , denn 21 Punkte kann der
Stuttgarter S .C. in seinen restlichen drei Spie¬
len nicht mehr erreichen . Unter diesen Um¬
ständen werden die Favoriten alles daransetzcn ,
um endlich aller Sorgen enthoben zu fein , und
wir glauben auch , daß der K.F .V. seinen Sieg
aus dem Vorspiel wiederholen wird. Für die
Stuttgarter Kickers dürften wobt die Birken-
selder keinen ernsthaften Gegner geben , weit
schwerer dagegen wird der Kampf in Pforzheim
sein, wo der V.f.B . Stuttgart schon sein ganzes
großes Können wird aufwenben müssen , um
sich gegen die unter der neuerlichen Führung
von Bekir wieder erwachten Pforzheimer zu
wehren. Das Spiel Sportklub Stuttgart —
Heilvronn wurde verschoben.

Rheinbezirk : F .C. Pirmasens — F .C .
Phönix Ludwigshafen: V.f.L . Neckarau — S .V.
Waldhof: V. f.R . Mannheim — Ludwigshafen
03. In dem zuletzt genannten Kampfe hat der
süddeutsche Meister noch eine schwere Klippe zu
umschiffen, denn die Ludwigshafener sind ent¬
schieden stärker als ihr eigentlicher Tab«llen-
stand vermuten läßt . Wir glauben aber trotz¬
dem an einen sicheren Siea des Meisters , der
sich kurz vor der Erreichung seines sehnlichsten
Wunsches wohl kaum noch überrumpeln lassen
wird. Die Ludwigshafener Phönirler gehen,
wie jedes Jahr , einen schweren Gang nach Pir¬
masens, wo der dortige F .C. trotz seines schlech¬
ten Tabellenstandes schon die allerstärksten Geg¬
ner niedergerungen hat.

Schwimmen.
Die Schwimmsportler haben am kommenden

Sonntag einen großen Tag . Deutschlands beste
Wasserballmannschaften Hellas-Magdeburg und
Wasserfreunde-Hannvver werben sich im neu
hergerichteten Stadtbad in Hannover einen
äußerst interessanten Kamps liefern . Gleichzei¬
tig benutzt der deutsche Meister im Rücken¬
schwimmen, Gustav Fröhlich, die Gelegenheit,
den deutschen Rekord im Rückenschwimmen zu
brechen.

Dagesanzeigen
Man beachte bi« Anzüge » !
Sonntag , de» s. Ja»«« .

Bad . Landestbeater : nachm. 2—4M Uhr : „Peterchcns
Mondfahrt ". Aden»» BM—OM Ubr : „Der Pvstil-
lo» von Lontumeau "

. „Tanzbilder ".
Silldt . Festballe : nachm . SM Ubr : „Ein Sireiszng durch

di« alte und neue Operette " .
Colossen« : 4 nnb 8 Ubr : Varieiöprogramm .
Residenr-Lichtfpiete: „Pat und Patachon als Müller ."

„Jimmy ivird schwarz und weiß ."
Unio » - Theater : „Zigano ber Brigant von Monte

Diavolo " .
Höpfnerbränkeller : Konzert .
Koaditor -Ge- ilfen -Berei « : abends 7 Uhr : Stiftungs -

Feft in der Eintracht .
Liederlranz : nachm. 4 Ubr : Ktnderfcier .
K.F .B .-Platz : nachm. MB Ubr : F . C . Frriburg —K .B .F .
Phönirvlatz : vorm . 11 Ubr : V . f.B . Gagaenau —Phönix .
F .C. Mtiblbnrg -Platz : nachm . MS Uhr : Frankonia —

Mühlburg .
Verein der Württemberg « : : nachm . 3 Uhr : Weihnachts¬

feier im „Kühlen Krug ".
Montag , de» 4 . Jan »« .

Bad . LandeStheaier : 8—834 Uhr : . Peterchcns Mond -
fahrt ".

Colossenm: täglich 8 Ubr : VarietLprosramm .
Residenz-Lichtspiele : „Pat irnd Pittachon als Müller .

„Jimmv ivird schwarz »nd weiß.
Union - Theater : „ Zigano der Brigant von Dtonte

Diavolo ".

Zur Durchführung der Amalienstratze.
Als altem Karlsruher will es mir und vielen

meiner Bekannten nicht recht etngche » , warum
unser schöner Nymphcngarten durch die Durch¬
führung der Amalienstratze zerstört werden soll .Ist denn wirklich der Verkehr in Karlsruhe so
„grvbstädttsch" geworden, daß er dieses Opfer
zwingend verlangt ? Schreiber dieses , der in
viele wirkliche Grvßstädtc kommt , freut sichjeweils , wenn er wieder aus deren tvllem Ge¬
triebe nach Karlsruhe zurückkvmmt , über die
beinahe idyllische Ruhe , die im Vergleich dazu
ans innerer Kaiscrstraße herrscht . Er hat aber
auch gesehen, daß es viele solcher Großstädte in
wahrhaft bewundernswerter Weise verstandenhaben, große Parks und Gärten inmitten stärk¬
sten Verkehrs als Stätten der Erholung fürihre Einwohner zu erhalten , indem sie den
Fnhrmerksverkehr drum herum leiteten. Man
sehe sich einmal die Parks von London , den eng¬
lischen Garten in München nsw . daraufhin an .Wäre es denn nicht möglich, wenn man schon
glaubt, die Amalienstraße durchführen zu müssen,dies nur bis zur Ritterstraße , also nur durch den
Palaisgarten , zu tun , den Nymphengar¬
ten a b e r n n b e r ü h r t z n lassen ? Durch
Abrundung der Ecke des Palaisgartens an der
Ritterstraße und der ohnehin einen toten Winkel
bildenden spitzen Ecke des Nyinpheiigartens an
der Einmündung der Ritterstraße in die Kriegs¬
straße würde doch auch eine Verbindung ge¬
schaffen , die dem dortigen „Großstadtverkehr"
gewiß genügte. Als Opfer käme dann nur die
Plakatsünle in Betracht. Ter Zeitverlust , den
die Antos durch diesc Schleife erlitten , würde
gegenüber der geraden Fortsetzung der Amalien-
straße durch den Nymphcngarten doch wohl

tanm mehr als zehn Sekunden betragen ! Unsere
Straßenbautcchniker wollen sich doch auch einmal
diese Lösung überlegen.

Was dann vollends das Projekt eines Frei¬
lichttheaters in dem verbleibenden nördlichen
Ziest des Nyiiizihengartens anbelangt, so würde
dadurch üvch nur ein weiteres großes Stück des
Gartens für die Besucher gesperrt. Ein beson¬
derer Genuß wird der Besuch eines solchen
Theaters , wenn die Autos von vier Seiten
drum hernmtöffen und ihre Staubivolken hinein-
scndcn , wohl kaum abgeben . Aber es scheint ja
eine solche Schöpfung „dringendes Bedürfnis "
zu sein , um der ständigen UeberfüUnng unseres
Landestheaters abznhelfcn . G . H .

Grotzfeuer in der Waldstratze.
Das Großsener vom 21 . auf 22. Dezember

v . I . i< dem Fabrikgebäude der Firma Leid-
Heuser & Co . im Hinterhaus der Waldstraße
Nr . 28 hat deutlich gezeigt , wie berechtigt die
seinerzeit erhobene Einsprache gegen die Einrich¬
tung eines großzügigen Fabrikbctriebes an die¬
sem Orte gewesen ist und i» wie große Gefahr,
insbesondere dann, wenn starker Wind oder gar
Sturm dazu kommt, das ganze dazu noch dicht¬
bevölkerte Hänferviertel durch Menchmigung
eines derartigen feuergefährliche » Betriebes ge¬
bracht werden kann . Dank der großen Umycht
und Energie und dem schnellen Eingreifen un¬
serer braven, opferfreudigen Feuerwehr ist es
gelungen, trotz des sehr schweren Beikommens
an den Feuerherd , den Brand zu lokalisieren
und damit weiteres unabsehbares Unglück zu
verhindern. Ans dem im Abendblatt des Karls¬
ruher Tagblattes vom 22 . Dezember gebrachten
erschöpfenden Bericht kann jeder das weitere
ersehen : er mutz , aber auch ohne weiteres zu¬

geben , daß die seinerzeit von dem größten Teil
der benachbarten Einwohner erhobene Ein¬
sprache durchaus berechtigt war . Es möge dar¬
um noch einmal betont werden , daß der Ein-
ivand sich nicht gegen die Errichtung einer
Möbelfabrik als solche, sondern nur «egen die
Wahl des Platzes gerichtet hat . Welche (Gefah¬
ren ein derartiges Etablissement mit sich bringt,
weiß jeder , der den großen Brand der Möbel¬
fabrik und Banschreincrei Billing & Zoller in
der Wilhelmstraße erlebt hat . Dort konnte man
rasch dem Feuerherd von verschiedenen Seiten
zu Leibe rücken, während in dem vorliegenden
Falle die örtliche Lage dies ungemein erschwerte ,
den» nur durch die Höfe der benachbarten Häu¬
ser der Akadcmiestraße war dies möglich. Es
sollte darum ein solcher Betrieb , ivie dies auch
später bei Billing & Zoller geschehen ist , an die
Peripherie der Stadt gelegt iverdcn , auch
eine Stnhlfabrik . ganz besonders dann, wenn
noch andere brennbare Stoffe gelagert werden.
Und zu dieser Annahme ist »ran wvhlberechttgt ,denn die dichten, schwarzen, schweren Rauch¬
schwaden, die lange Zeit unter mächtiger Flam -
mcncntwicklung aus dem linken Flügel desbrennenden Gebäudes über das ganze in Mit¬leide,rscimst gezogene Viertel sich hinzogen kön¬nen unmöglich nur durch brennende Nolzwarêerzeugt worden sein. Deshalb sei der BehördeBorncht bei jeder Neukonzession dringend emp¬fohlen !

,
Es sei auch bei diesem Anlaß daraushinge imeien , bei Vereins - und Vergniigungs-loka^ n für genügende Ausgänge und zwar nach

^ ^ ' -ncu Leiton zu sorgen . darnit^ m ^ lle
firf Publikum und Feuerwehr
imV 'n,* ^ cn ' -ctl I« „öcn Weg versperren . Was

Kucri ' cherheit im obigen Viertel an¬belangt, sei die Behörde aus die Lagerung grö¬

ßerer Holzvorräte veriviesen , sorvie ans die un¬
bedingte Frcihaltung von Hausgängen und Tor¬
einfahrten : diese müßten unbedingt freigehalte»
n>cr&e,i und nicht wie in manchen Häusern durch
brennbares Fertigmaterial ständig belegt sein .Es wäre sodarm auch das Vorhandensein aus
reichender Wasseranschlüsse in den Höfen undWohnhäusern nachzuprüfen . sowie die Allgemeinwafferznftthrnng durch die Strassen so aus¬zubauen. daß genügend Wasser bei großen Scha¬denfeuern unbedingt vorhanden ist .

'
ft . (<z .

'

„Theaterbegeisterung ! "

, . n̂ ? luttvvrt des „Musikfreundes" auf den
und Theater wünsch"

nVrS !•!]! u möchte ich noch ganz kräfttgUk
s
cn ‘ , , ^^ rade mir 4.-Nang-StehpläHlerö<Lni &? rltcn und begeistertsten Theater¬freunde. Ich habe noch nie eine Beanstandungerfahren , wenn auch die Steh - und Sitzplätze des4. Ranges ansverkauft ivaren . Im Gegenteil,wenn es noch so voll ist , findet jeder sein Plätz¬

chen , wo er etwas sieht und hört und niemand
stört . Es ist doch nur freudig zu begrüßen,wenn unser Theaterbesuch zunimmt, damit un¬
sere Künstler für ihre große Mühe und Arbeit
auch die Anerkennung finden , die ihnen in so
reichem Masse gebührt . Wenn ich (Veld genug
hätte , würde ich keinen Abend versäumen, denn
unser Theater steht über allem, es ist die edelsteund reinste Bildungsstätte .

Eine eifrige 4.-Rang-B«sucherm.

Einsendungen für diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein.
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Das fehlende Amtsgericht tn
Walldürn .

Man schreibt uns :
Es ist nicht uninteressant, an einem Gerichts-

!age am Amtsgericht in Buchen zu sein,
wo mitunter 60—79 Termine anberaumt sind.
Hach einer nicht unbedeutenden Strecke Weges
Darten die Geladenen oft stundenlang, um
sann schließlich die Nachricht zu erhalten , daß
ser ' Termin leider verschoben werden muß.
Nanz ähnlich sind die Verhältnisse bei einem
Nerichtstagc, der 14tägig einmal in W a l l -
zürn stattfindet. Und das wohlbemerkt an ei-
,iem Amtsgericht, das sich eines allgemein an-
rrkannten äußerst tüchtigen und rasch arbeiten-
Sen Amtsgerichtsrates rühmen darf. Der
Amtsgerichtsrat mußte sogar infolge geradezu
ungeheurer Ueberlastung Diensturlaub nehmen ,
nm seine geschädigte Gesundheit wieder zu
kräftigen . Wie man aus zuverlässiger Quelle
erfährt, wurde bereits beschlossen , dem jeweili¬
gen Richter in Buchen einen Hilfsrtchter
int die Seite zu geben , der seit 8 Tagen amtiert .

Angesichts dieser Tatsachen fragt sich jeder, ob
nicht wieder der Zeitpunkt gekommen ist , wo
man dem Amtsbezirk Walldürn wieder sein
Amtsgericht zurückgeben sollte . Es
sei hier ganz geschwiegen von der Zurücksetzung ,
die die Stadt Walldürn durch die Wegnahme
des Amtsgerichts erlitt , von der Beeinträchti¬
gung , die eine Stadt von über 4000 Einwohnern
notwendigerweise dadurch in ihrer künftigen
Entwicklung erfahren muß, von der Unbillig¬
keit und unnötigen Mehrkosten, die man der
rechtssuchenden Bevölkerung Walldürns und
der nach Walldürn hin orientierten Orte — die
doch nicht die schlechtesten Steuerzahler sein
dürften — zumutet.

Es sollen hier nur die tatsächlich augenblick¬
lichen Verhältnifle sprechen. Es soll auch gar
nicht bezweifelt werden, daß die Regierung bei
dem damaligen Abbau des Amtsgerichts Wall¬
dürn der Not gehorchend dem badischen Lande
und seiner Kasse einen guten Dienst erwiesen
zu haben glaubte.

Aber heute, wo sich bereits das Experiment
als verfehlt und die beabsichtigte Sparsamkeit
als eine nur scheinbare erwiesen haben
dürfte, halten wir den Augenblick für gekom¬
men , wo auch die Regierung aus ihrer bisher
gepflegten , immerhin wohlmeinenden Erwä¬
gung heraustreten dürfte und zur Tat über¬
gehen sollte. Betrachtet man noch die beschränk¬
ten Räumlichkeiten im Teilgebände des Amts¬
gerichts Buchen , die furchtbare Ileberlastung
auch der übrigen Beamten , weiß man dazu
noch, daß der Amtsgerichtsbezirk Walldürn
mehr Gerichtsfälle als der Amtsgerichtsbezirk
Buchen aufzuweisen hat, dann dürste eS wirk¬
lich nicht für unbescheiden gehalten werden,
wenn Walldürn und alle dahin orientierten
Orte bei ihrem industriellen und wirtschaft¬
lichen Aufschwung die Wiedererrichtung des
Amtsgerichtes Walldürn sehnlichst erwttnschcn
und btlligerweise verlangen .

ES ist nur zu hoffen , daß das Vertrauen , das
Walldürn und die in Betracht kommenden Orte
in die Regierung und seine Abgeordneten setzen ,
nicht erschüttert wird . Die Gründe für die
Wiedererrichtung deS Amtsgerichtes Walldürn ,
selbst von maßgebenden Persönlichkeiten alS
stichhaltig und schwerwiegend anerkannt , sind
der Regierung und den Abgeordneten zur
Genüge bekannt. Sie sprechen aber gerade bei
der gegenwärtigen Ileberlastung des Amts¬
gerichts Bucken , die doch in der Notwendigkeit
eines zweiten Richters für Buchen klar und
deutlich zum Ausdruck kommt , bei dem Raum¬
mangel, der doch auch die Beamten und den
ganzen Arbeitsbetrieb unangenehm hemmen
muß , eine auffallend deutliche Sprache.

Dr . S . I .

Aus DaSeu
Der Wasserstand des Rheins ,

d . Maxan , 2 . Jan . Der W a s s c r st a n d des
Rheins betrug heute abend 6 .88 Meter . Ter
Rhein fällt ständig weiter.

Neue Föhnlage im Gebirge,
cn. Bom Schwarzwald , 2. Jan . Nachdem

gestern in den obersten Gebirgslagen erstmals
seit Weihnachten wieder leichter Frost auf¬
getreten war , wodurch die Schneeschmelze aus¬
hörte, ist in den heutigen Morgenstunden über¬
raschenderweise wieder starke föhnige Er¬
wärmung erfolgt. Auf dem Feldberggipfel
und auf dem Belchen , wo gestern 1 Grad Kälte
verzeichnet wurden , lag die Morgentemperatur
schon wieder 5 Grad über Null . Dabei herrscht
im Gebirge sehr sichtige Luft und die Alpenkette
zeigt sich in vollendeter Klarheit von der Zug-
spitze bis zum Mont Blanc . Die südliche Luft¬
strömung hat erneut überall die Oberhand ge¬
wonnen und macht jede Hoffnung auf Ncu-
schneefälle zunichte . Die Schneedecke in den
obersten Gcbirgsteilcn schmilzt rasch weiter ab :
sie ist beim Feldbergerhof auf etwa 80—40 Zen-
timeter , auf den Bcrgkämmcn auf 60—60 Zen¬
timeter zurückgegangen : die Lagen uuterhalb
1800—1100 Meter tragen überhaupt keine ge¬
schloffene Schneedecke mehr. Titisee, wie Schluch¬
see haben einen seltenen Hochstand erreicht . Im
nördlichen Hochschwarzwald sind durch die rapide
Schneeschmelze der Mummelsee. der Schurmsee
und der Wildsec ebenfalls hoch angcschwollen .
Die Wasserstürze bei der Gertelbach und bei
der Gaishölle, die mit großer Wucht talwärts
stürzen , bieten zurzeit einen fesselnden Anblick.
Die Bergkämme der Hornisgrinde und die
Hänge oberhalb des Ruhcstein beim Vogels¬
kopf und Schliffkopf tragen noch Altschnee , der
jedoch naß und stark verwaschen ist . Die Tem¬
peratur liegt 6—8 Grad über Null . Der Ski¬
sport hat völlig aufgehört.

*

dz . Ettlingen , 2. Jan . Bon der Arbeits¬
losigkeit ist auch die Arbeiterschaft unserer
Stadt betroffen . Zwei Betriebe haben vor¬
übergehend geschlossen , in mehreren anderen
Werken wird seit Wochen verkürzt gearbeitet.
Die Zahl der in der Erwerbslosenfürsorge
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stehenden Personen in der hiesigen Stadt ist von
etwa 60 Mitte November auf 228 am Schluß des
Jahres angewachsen . Darunter befinden sich
106 Verheiratete , vielfach Familienväter , die
schon wochenlang vorher verkürzt gearbeitet
hatten.

b. Knielinge«, 2. Jan . Die Zahl der im
Jahre 1826 hier Gestorbenen beträgt 23. Das
ist deshalb von besonderer Bedeutung , weil
diese Ziffer die niedrigste seit dem Jahre 1826
ist. In jenem Jahre betrug die Zahl der To¬
desfälle 80 bei einer Einwohnerzahl von etwa
1260 , während sie heute nahezu 4400 Seelen
beträgt .

Wo. Weingarten , 2. Jan . Die musikalischen
Darbietungen des Evangelischen Kir¬
chengesangvereins an Weihnachten haben
die Erwartungen der aus allen Kreisen in rei¬
cher Zahl herbeigeeilten Zuhörer weit über¬
troffen. Den Höhepunkt der Leistungen bildete
eine große Wcihnachtskantate von Karl Hoyer.
Hier wirkten der gemischte Chor des Vereins
( 100 Sänger und Sängerinnen ) , ein Kinderchor ,
Sopransolo , Flöte , Violine und Orgel zusam¬
men . Das schwierige Kunstwerk wurde mit
Klgngfülle und Feinheit so eindrucksvoll vor¬
getragen , daß der hohe , edle Sinn des Verfassers
sowie die im geistlichen Lied wurzelnde religiöse
Musik voll zum Ansdruck kamen . Das Wiegen¬
lied des Jesuskindleins „Schlaf Jesulein zart"
und das Duett „Stille Nacht" in der Original¬
komposition für zwei Singstimmen mit Zither -
beglcitung brachten die Anwesenden in wirkliche
Weihnachtsstimmung. Zwei Sopransoli und der
Weihnachtschor „Tochter Zion"

, bei dem alle
Kräfte wie bei der Kantate mitwirkten , vervoll¬
ständigten das reichhaltige Programm . Die
Wiedergabe der Stücke ließen viel Fleiß und
Pünktlichkeit erkennen. Tiefempfundene Worte
fand der Ortsgeistliche über das Heil , das den
Menschen durch Weihnachten gebracht wurde.
Die musikalische »Leitung lag in Händen des
Chormeisters des Evang. Kirchengesangvercins,
Herrn W. H i l m c r , der , wie bei früheren An¬
lässen, auch hier erneut bewiesen hat , daß er
seiner schwierigen Aufgabe gewachsen ist . Durch
temperamentvolles , sicheres und bestimmtes Auf¬
treten versteht er es meisterhaft, die Aufmerksam¬
keit aller Mitwirkenden aufs höchste zu steigern
und sie restlos an die gute Stabführung zu
binden. Alle Vorträge . wiesen ans ernsthaftes
Streben nach künstlerischen Zielen hin . Von den
Solisten sind mit voller Anerkennung zu nen¬
nen : Fräulein Irmgard Walther , die in
wirklich schöner, klangvoller, warm empfindender
Stimme die Sopransoli vortrug . Auch das Duett
„Stille Nacht" von Fräulein Melitta Treiber
(Sopran ) , Fräulein Frieda S ch e m p f (Alt)
und Herrn Wilhelm Kärcher (Zither ) drang
zart und lieblich durch die Kirche. Orgel , Flöte
und Violine lagen in den bestbcwährten, künst¬
lerischen Händen der Herren Rikles , Wal¬
ther und Spengler . Sämtliche Mitwirken¬
den waren sich der hohen Bedeutung des Tages
und ihrer Aufgabe voll bewußt und mit ganzem
Herzen bei der Sache . Die Beranstaltung muß
als eine Höchstleistung des Ev. Kirchengcsang -
icreins bezeichnet werden.

bld . Schriesheim. 2 . Jan . Der 36 Jahre alte
Solzhauer Peter Lehn von hier ist tm hlcsigen
Kerne in bewald beim Holzfällen verunglückt .
) n schwerverletztem Zustande wurde er in seine
Wohnung gebracht . Ä tbld . Mannheim , 2 . Jan . Infolge H o ch -
vassergefahr wurde die Berufsfeuer¬
vehr nach dem Waldparkrestaurant Stern alar¬
miert . Die Umgebung des Restaurants stand
stwa 40 Zentimeter unter Wasser . Das lebende
Inventar war bereits durch den Besitzer ans

Speicher gebracht worden. Zwei noch im
(ÄrtC4+*S Y4 mnviSim

rufsfeuerwehr nach einer Stallung auf den Ltn-
denhof gebracht .

dz. Heidelberg, 2. Jan . Das Heidelber¬
ger Schloß wurde im Laufe des Monats
Dezember von insgesamt 1800 Personen besich¬
tigt.

bld. Reckarbischossheim , 2 . Jan . Die gol¬
dene Hochzeit feierten die Eheleute Kirchen¬
rat Heinrich Schmitthcnner in geistiger
und körperlicher "Rüstigkeit und Frische . Die
Trauung vollzog der Bruder des Jubilars
Prälat Dr . Ludwig Schmitthcnner.

8 . Brette «, 2. Jan . Gestern abend hielt der
Gesangverein Frohsinn einen gut besuchten
Familienabend ab , bei dem 21 Sänger für
langjährige Mitgliedschaft ausgezeichnet wur¬
den . — Aus der jüngsten Gemeinderats¬
sitzung ist zu berichten : Da bei dem diesjähri¬
gen Holzhieb keine Bohnenstecken anfallen, er¬
halten die Bürger an deren Stelle vier Wellen .
Die Ergänzungs - Fleischbeschau im Städtischen
Schlachthaus wird mit Zustimmung des Bezirks¬
tierarztes Dr . Hall dem Tierarzt Paul Rein-
muth übertragen . — Die Treppe zum Glocken¬
turm der evangel. Sfiftskirche ist baufällig und
muß instandgesetzt werden. Auf Antrag des
Kirchengemeinderats leistet die Stadt einen Zu¬
schuß hierzu. — Der Verein Naturfreunde hat
im Burgwälbchen eine größere Anzahl guter
Sitzbänke anbringen lassen , die dem Publikum
zugänglich waren . Ueber die Feiertage wurden
diese Bänke von Bubenhänden herausgeriffen
und teilweise zertrümmert .

6 . Brette » , 2 . Jan . Der Kirche « besuch
an Sylvesterabend und Neujahr war so groß,
daß die Kirchen kaum ausreichten, die zahlreichen
Besucher zu fassen . In der evang . Stiftskirche
gestalteten sich die Gottesdienste unter Mitwir¬
kung des Kirchenchors und der Konzertsängcrin
Frau Scheifele , die das Vaterunser in wun¬
dervoller Weise sang , zu erhebenden Feiern . —
Trotz deS Verbots nahm das Neujahrs¬
schieben einen größeren Umfang an . erfreu¬
licherweise ohne Unfälle zu zeitigen. Am Ncu-
jahrsmittag hatte die amtliche Fürsorgestelle die
Kinder der Kriegsbeschädigten und Hinterblie¬
benen zu einem Märchenlichtbildervor¬
trag in den großen Rathaussaal geladen .
Landrat Dr . Pfister zeigte den Kindern im
Lichtbild die bekannten Mürcheir und Bilder¬
bücher und erntete großen Beifall der Kleinen,
die dann zum Schluß mit einer großen Brezel
beschenkt wurden . Sowohl der Sylvesterabend,
als auch der Neujahrsabend wurde von ver¬
schiedenen Vereinen zu F e st l i ch k e i t e n be¬
nützt . die trotz des Ernstes der Zeit einen guten
Besuch aufwiesen .

bld. Dietlingen (bei Pforzheim) , 2 . Jan . Der
16jährige Walter Rettig wollte in der Neu¬
jahrsnacht einen Kanonenschlag anzündcn. Da
dieser nicht gleich brannte , nahm er ihn in die
Hand, als plötzlich der Schutz losging und ihm
das Gesicht und die Hand völlig schwarz ver¬
brannte . Er liegt im Krankenhaus : die Seh-
fähigkcit beider Äugen steht auf dem Spiele .

H . Baden -Baden , 1. Jan . Kaum war in der
Neujahrsnacht der feierliche Ton der Sulvester-
glocken verklungen, als die Feuerglocken
anschlugen und die Einchohner aus der Festes¬
freude aufschreckten. Der Dachstock des Hauses
Gernsbacherstraße 87 war in Brand geraten.
Die Feuerwehr war mit zwei Spritzen bald
zur Stelle und griff tatkräftig ein . Ihrem Be¬
mühen gelang es, das Umsichgreifen des Feuers
zu verhindern und die angrenzenden Gebäude
zu schützen . Der Dachstuhl und der, obere Stock
des Hauses sind ausgebrannt , so daß der Scha¬
den ziemlich bedeutend ist.

dz . Ossenburg, 2. Jan . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof verunglückte in der Snlvesternacht der
30jährige Rangierer Karl Lader aus Zuns -

Das endgültige Ergebnis der Volkszählung
in Karlsruhe .

Als „endgültiges Ergebnis " ist nunmehr fest¬
gestellt, daß die Stadt Karlsruhe bei der
Volkszählung vom 16. Juni 1925

144 891 Einwohner
hatte, und zwar 68 262 männliche und 76 728
weibliche. So viel Personen hielten sich am
Zähltage in Karlsruhe auf . Die Zahl der
eigentlichen „Karlsruher "

, das heißt derer, die
in Karlsruhe „wohnten"

, ist um rund 700 Per¬
sonen größer : soviel waren nämlich am Zähl¬
tage von Karlsruhe mehr vorübergehend ab¬
wesend ( im ganzen 4 982) als vorübergehend an¬
wesend . Nur mit den Ziffern der „Wohnbevöl¬
kerung" : 68 166 männliche . 77 528 weibliche,
zusammen 145 694 Einwohner , ist zu rechnen.
Stellt man sie denen von 1910 gegenüber, so
ergibt sich eine Zunahme von 11381 Per¬
sonen , von denen 2 613 aus das männliche und
8 868 auf Satz weibliche Geschlecht entfallen — in
Prozenten ausgedrückt : Die Bevölkerung hat
seit 1910 um 8,47 Prozent zngcnvmmen, und
zwar die weibliche um 12,92 Prozent , die männ¬
liche aber nur um 3,83 Prozent . Kriegsverlust
und der Abzug der Garnison haben bewirkt,
daß die Vermehrung der männlichen Bevölke¬
rung hinter der der weiblichen zurückblicb . Der
Anteil der weiblichen Bevölkern« « an der Ge¬
samtbevölkerung ist nunmehr auf 53.21 Prozent
gestiegen . Gröber war ihr Anteil in Baden-
Baden ( 57,12 Prozent ) , Freibura ( 53,8 Pro¬
zent ) , Heidelberg (53,39 Prozent ) , Pforzheim
<53,23 Prozent ) — kleiner dagegen in Konstanz
<58,09 Prozent ) und Mannheim ( 51,95 Prozent ) .
Von der Wohnbevölkerung des ganzen Landes
Baden nahm die weibliche Bevölkerung 61,76
Prozent ein : sie ist also in den Städten verhält¬
nismäßig gröber als auf dem Lande .

An Haushaltungen aller Art in der
Stadt Karlsruhe sind 38 306 endgültig sestgestellt
worden: ihre Zahl ist also nicht nennenswert
größer als beim vorläufigen Ergebnis . Auf
eine Haushaltung entfallen 3,8 Personen . Bon
Zählung zu Zählung konnte man seststellcn, daß
die Haushaltung kleiner wird . Eine Haus¬
haltung umfaßte im Jahre

1885 : ■ 4,64 1910 : 4,23
1895: 457 1919: 4
1905 : 4,31 1925 : 35 Personell,

»
Früher konnte man im allgemeinen für sta¬

tistische Betrachtungen Haushaltung und Fami¬
lie gleich setzen . Jetzt jedoch , veranlaßt durch
die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse,
vor allem durch die Wohnungsnot , umfaßt
manche Haushaltung 2 und mehr Familien .
Deshalb wird auf Veranlassung des Stat .
Reichsamts auch sestgestellt werden, wieviel Fa¬
milien zusammen in einer Haushaltung leben .
Bei dieser Entzifferung wird sich dann wohl
zeigen , daß die Familie durchschnittlich noch
kleiner geworden ist , als es nach der oben
angeführten Haushaltungsziffer der Fall zu
sein scheint.

Bewohnte Wohnhäuser wurden 9 664
gezählt . Ihre Zahl ist seit 1910 um 2 096 —
27,7 ' Prozent größer geworden . Aus 1 bewohn¬
tes Wohnhaus entfielen 3,94 Haushaltungen
und 14,99 Bewohner.

Von Interesse dürste noch sein, die Karls¬
ruher Ergebnisse mit denen der andern größe¬
ren bad . Städte zu vergleichen .

Einwohnerzahl Zunahme
Städte 1910 " ) 1925 absolut in %

Karlsruhe 134 411 145 694 11288 8,89
Mannheim 206 049 247 486 41 487 20,11
Freibnrg 84 372 90 475 6103 7,28
Pforzheim 73 786 78 859 5 073 6,88
Heidelberg 64 605 73 034 8 429 13,05
Konstanz 29149 81 252 21 « 7,21
Baden-Baden 22 066 25 692 3 626 16,48
Land Baden 2 142 833 2 312 462 169 629 7,92

* ) Gebtctsumfang am 16 . Juni 1025.
Auf ein bewohntes Auf eine HauS-

Wohnhaus ( auch halta . entfielen
Schisse. Wohnwaqen

usw . ) entfielen
Städte Haushal¬ Einwohner Einwohner

tungen ( Wohn- fWohn¬
bevölkerun ») bevölkerung!

Karlsruhe 3,94 14,99 8,80
Mannheim 4,77 19,29 4,05
Freiburg 3,01 12.45 4,14 .
Pforzheim 3,78 14.26 3,78
Heidelberg 2,97 12 .06 4,06
Konstanz 3,05 12,37 4,05
Bchden -Baden 2,71 19,56 359
Land Baden 1,84 7 .80 4,25

weier. Bei einem Manöver ritz die Kuppelung
an der Lokomottve und traf den zwischen Loko¬
motive und Zugteil stehenden Mann , der eine
Brustguetschung erlitt , die aber glücklicherweise
nicht schwerer Natur ist. Lader wurde ins
Krankenhaus gebracht .bld . Bonndorf . 2. Jan . Im Gewann „Alter
See " wurde die Leiche des im Bonndorfer Spi¬
tal eingepfründeten 64 Jahre alten , aus Reisel¬
fingen gebürtigen Landwirtes Ferdinand
Bausch gefunden . Der alte Mann ist vermut¬
lich auf dem Wege von Voll nach Bonndorf im
Walde irre gegangen, da er beinahe blind war ,
und dann erfroren .

dz. Auenheim, 2 . Jan . Gestern wurde ein
junger Mann von hier wegen Jagdver¬
gehens verhaftet und nach Kehl abgesührt.
Er hat mit weiteren Tätern durch das Hoch¬
wasser des Rheines in Not geratene Hasen ge¬
jagt und erschlagen .

bld. Freiburg (Breisgau ) , 2. Jan . Gestern
feierte Prälat Dr . Simon Weber die Vollen¬
dung seines 6 0. Lebensjahres . Weber ist
in Bohlingen bei Singen geboren und wurde
nach Besuch des Gymnasiums und der Hoch¬
schule in Freiburg Priester . Nach einer kurzen
Tätigkeit als Seelsorger übernahm er an der
Hochschule Freiburg die Disziplin der Apologe¬
tik : dann ging er zu seiner eigentlichen Aufgabe
über , zur Äibelwissenschaft und wurde im Früh¬
jahr 1916 vom Domkapitel zum Domkapitular
gewählt. Heute ist er Senior des Metropoliten¬
kapitels . Als Gelehrter hat er eine ganze Reihe
bedeutender wissenschaftlicher Werke hervor¬
gebracht und sich aus zahlreichen Katholiken¬
tagen als Redner hervorgetan.

bld . Freibnrg . 2 . Jan . Der Badische Jmkcr -
verein wird vom 7 . bis 9 . August 1926 , verbun¬
den mit dem 60jährigen Jubiläum des Freibur¬
ger Jmkervereins , eine Badische bienen¬
wirtschaftliche Landesausstellung
abhalten , an die sich die Hauptversammlung des
Badischen Jmkervereins anschließen wird.

dz . Furtwange « , 2. Jan . Die jüngste Bür¬
gerausschußsitzung nahm einen Antrag
an , der die Erhebung eines Zuschlags zu der
Vorauszahlung auf die Gemeindenmlage in
Höhe von 12 4, pro hundert Mark Steucrwerr
des Licgenschaftsvermögensund 15 4 pro hun¬
dert Mark Steuerwert des Betriebsvermögens
vorsieht . Eine lebhafte Debatte rief der zweite
Punkt der Tagesordnung hervor , der die Ge¬
währung der Sondcrbcihilfc an die Beamten
der unteren Gehaltsgruppen betraf. In na¬
mentlicher Abstimmung fand schließlich dieser
Antrag mit 43 gegen 16 Stimmen Annahme.
Dagegen gestimmt hatte ein Teil der Sozial¬
demokraten und des Zentrums .

dz. Klcinkcms ( Oberrhein ) , 2 . Jan . In der
hiesigen Zementfabrik wurde ein verheirateter
Arbeiter in den letzten Tagen von Zement -
massen verschüttet . Ein in der Nähe be¬
findlicher Arbeiter konnte den Verunglückten
unter eigener Lebensgefahr vor dem Tode des
Erstickens retten . Vor einiger Zeit ereignete
sich hier ein ähnlicher Unfall.

Aus der Pfalz .
bld . Lndwigshasc«. 2. Jan . In der Ncujahrs -

nacht kam es zwischen mehreren Burschen zu
einer Schlägerei, wobei ein 23 Jahre alter
Schlosser durch drei Messerstiche erheblich
verletzt wurde. — In der Nenjahrsnacht gegen
2 Uhr brachte ein lediger 42 Jahre alter Tag¬
löhner von hier seiner Stiefmutter zwei Mes¬
serstiche in die Hand und Oberarm bei . Der
Täter , der angetrunken war , hatte die Absicht ,
seinen jüngeren Bruder , mit dem er vorher in
Streit geraten war , zu stechen . Die Verletzte
stellte sich dazwischen und bekam so die Stichvcr-
lctznngen . Ter Täter ist flüchtig .

BporivVpiel
Futzball.

Pböuix I gegen Gaggenau I . Ties Tressen gebt au,
Sonntag , S . Januar , 11 Uhr vormittags , im
Stadion vor sich . Die Spielstarke der Gaggcnauer hat
in letzter Zeit ganz erheblich zugenommen — das Un¬
entschieden gegen Müblburg ist absolut kein ZuiallS -
resultat — so dass die Begegnung mit der schlagfertigen
Phönix-Elf einen interessanten Kamps verspricht, zumal
Phönix dieses Spiel als letzten Prüsslcin für das grobe
Lokaltreffen am 10. Januar gegen den Karlsruher Fuss -
ball -Berein betrachtet. Phönix ivill am Sonntag aber
auch zeigen , das, sein Steg gegen die ,Franzosen , die
gegen den Freiburger Fußballklub verdient gewannen ,
kein Zufallosieg war, sondern auf solider Basis er¬
rungen wurde .

Wintersport .
Don der bekannten Sammlung »Wir baue ich mir

selbst ?" liegt Band Igä Boblleighschlittcn . von
Tipl .-Jng . W . Göpferich, mit 11 Abbildungen , 80 -k ,
vor . Es besteht kein Zivcifel , daß die Anleitung des
Ganzen lehr verständig wiedcrgegcben und dem Laien
die Ausführung und der Zusammenbau recht geschickt
vor Augen geführt wird . Diese Hefte haben jedenfalls
den Vorzug , daß sic ein vorzügliches Lehrmittel für
Schul« »nd Haus bilden und in jeder Hinsicht er¬
zieherisch wirken . Erschienen sind bis heute 220 Bände .
Ausführliche Verzeichnisse versendet der Verlag von Her¬
mann Beyer , Leip»ig-N . umsonst — im übrigen hat
jede bessere Buchhandlung di« Bändchen am Lager ,

Geschäftliche Mitteilungen .
Neues aus der Schallplatte . Ein Uebelstand wurde

bei den bisherigen Tanzplatten immer wieder unange¬
nehm empfunden , nämlich ihre gering« Lautstärke : sie
verhinderte meistens das Tanzen einer grösseren Anzahl
von Paaren « und reichte deshalb auch nur sür kleinere
Räume aus . In dieser Hinsicht bat sich nun seit einiger
Zeit ein gründlicher Wandet vollzogen. Er ist den seil
langem svstcmatisch fortgesetzten Bemühungen der
Deutschen Gram movbon - Aktiengesell¬
schaft zu danken . St« hatte cs sich zur Aufgabe ge¬
macht , «in neues Verfahren zu finden , das alle im
Aufnahmeraum erzeugten Schallivellen dem Ausnahme -
Mikrovhon zuleitete . In mühevollen Versuchen ist die¬
ses Verfahren nunmehr so glänzend ausgebaut worden ,
dab Tanzvlatten von unerhörter Lautstärke
hcrgestellt werden können . Auf diesen neuen Platten
bat der Ton ein « Plastik und eine Fülle, die man bis
jetzt kaum für möglich gehalten hätte . Jedes Instru¬
ment kommt tn seiner natürlichen Klangfarbe heraus,
jede Feinheit der Sttmmführung und der Instrumen¬tation wird deutlich bis ins Letzte hinein , und so ergibt
sich eiive von grösster Klangkraft und Lautstärke erfüllt«
Wiedergabe , di« diese neuen Tanzplatten allen anderen
bei weitem überlegen macht .



Nr. 3 Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 3. Januar 1926 Seite 9

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschasts -Wochenrun- schau .

(Von unserem Spezial-Mitarbeiter .)
Die letzte Woche des verflossenen

Jahres , öre uns bereits auch in bas neue
Jahr führte , ist vergangen. Zluch sie war ein
Glied gleicher Art , in die große Kette gleicher
Art paffend . Das Jahr der Hoffnungen, das
vor zwölf Monaten von der deutschen Wirtschaft
freudig-froh erwartet wurde, hat sich im Wan¬
del und Fluß der Zeiten als das Jahr der Ent¬
täuschungen erwiesen. Wohl niemand wird der
deutschen Wirtschaft noch ein zweites ähnliches
Jahr , wie es das verflossene war , wünschen,
Gewiß dürfen wir nicht vergeffen . daß in keinem
Jahre noch die Woche zwischen Weihnachten und
Neujahr viel Neues brachte , gilt sie doch von
jeher für die Wirtschaft als die kurz« Spanne
Zeit , die jedes Unternehmen notwendig hat, um
seinen Jahresabschluß vorzunehmen und sich
auf die komende Jahresarbeit vorzubereiten.

In den letzten Tagen wurde vom statistischen
Reichsamt eine Statistik veröffentlicht , in der
die Goldmarkbilanzen der deutschen
Wirtschaft näher untersucht werden. Darin
ist zugleich auch der Keim unserer deut¬
schen Wirtschaftskrisis erneut bloß¬
gelegt . In der Inflationszeit haben wir es
vergeffen , uns rechtzeitig an die durch die
Kriegsereignisse veränderte Wirtschaftslage und
ihre so starke Produktionsausdehnung anzupas¬
sen. Die Inflation ließ uns eine Scheinblüte
entstehen , sodatz sich der deutsche Produktions¬
apparat noch weiter ausdehnte . Bei Beginn der
Deflation mußte sich nun diese Uebersättigung
der weltwirtschaftlichen Produktion und daher
in verschärfter Einwirkung auch der deutschen
Produktion erweisen. Dies hat die deutsche
Wirtschaft nicht rechtzeitig erkannt gehabt ! Auch
in den Goldmarkbilanzen, die ja in den meisten
Fällen als Gold e r t r a g s bilanzen errechnet
und aufgestellt wurden , wurde die Ertrags¬
fähigkeit der Anlageivcrte zu hoch eingeschätzt.
Es ergab sich daher ein zu hoch kapitalisierter
Aktienbetrag, sowohl in der einzelnen Unter¬
nehmung, wie in der Gesaintwirtschaft . Hat doch
z. B . der deutsche Steinkohlenbergbau , der in¬
folge der Zunahme des Verbrauches an ande¬
ren Kraftstoffen, wie Braunkohle . Oele, Elek¬
trizität , sowieso nur noch eine eingeschränkte
Wirtschaftsbasis besitzt , trotzdem sein Goldkapi-
tal gegenüber der Vorkriegszeit um 32,7 Pro¬
zent erhöht! - Aus dieser Erkenntnis her¬
aus läßt sich aber nun auch — wenigstens gilt
dies für die Einzelwirtschaft — der Weg erken¬
nen, der bereits beschritten , auch weiterhin fort¬
gesetzt werden muß : Die Gesellschaftskapitalien
sind zu vermindern , herabzusetzen ! Auf diese
Weise wird sich eine genügende Rentabilitäts¬
quote stnden laffen , auf diese Weise wird aber
auch das notwendig« Verhältnis zwischen Fremd-
und Eigenkapital, das das Sanierungsrisiko be¬
stimmen muß , klargelegt.

Am A. Januar , an der Schwelle des neubegon-
nenen Jahres , konnten wir ein Jubiläum
feiern, das wohl die deutsche Wirtschaft ins¬
gesamt erfüllt . Die deutsche Reichsbank
kann auf ihr 50j (ihriges Bestehen zurück¬
blicken . Auf Grund des Münzgejetzes vom
S. Juli 1875 wurde die Reichsgoldwährung ge¬
schaffen , gleichzeitig war damit die Umwand¬
lung der bis dorthin bestanden habenden vreu-
ßischen Bank in die deutsche Reichsbank bedingt .
1909 wurden dann die bereits früher ausgegebe¬
nen Reichsbanknoten zu gesetzlichen Zahlungs¬
mitteln erklärt : es kam die Zeit der Inflation ,
in der die Reichsbanknoten das ausschließliche
Geld der deutschen Wirtschaft wurden, und dann
die Umstellung der Reichsbank auf eine weitere
Basis auf Grund des Dawesplanes , der aber
trotz der Schaffung eines Generalrates die Lei¬
tung in den Händen des auch weiterhin aus¬
schließlich aus Deutschen bestehenden Reichs¬
bankdirektoriums beläßt: Während bei Einrich¬
tung der Reichsbank deren Grundkapital 130
Millionen Mark betrug , wurde dieses am
31, Dezember 1900 auf 180 Millionen und nach
den Beschlüssen des Jahres 1924 auf 300 Millio¬
nen erhöht. Mer Präsidenten haben die Schick¬
sale der Reichsbank im Laufe des verflossenen
halben Jahrhunderts geleitet: der frühere Prä¬
sident der preußischen Bank , Deckend , dann Dr .
Koch, ihm folgte 1908 Dr . Havcnstein und letzte¬rem im Dezember 1923 Dr . Schacht. So bedeu¬tet für uns die deutsche Reichsbank ein Stück
deutscher Wirtschaftsgeschichte, das aus ihr nicht
gelöst werden kann . Wollen wir wünschen , daß
auch in den weiteren Jahren der deutschen Ent¬
wicklung die deuffche Reichsbank zum Wohl und
Heil der ganzen deutschen Wirtschaft ihre so be¬
deutungsvolle Stelle als Wahrerin der deut¬
schen Währung und als letzte Spitze der deut¬
schen Geld- und Finanzwirtschaft ausfüllenmöge !

Und nachdem uns so die Yfedanken über die
deutsche Reichsbank hinübcrleiten in die Zu¬kunft . und wir soeben die Schwelle des neuenJahres überschritten haben , so möge uns aucheine freundliche Zuversicht auf dem Wege desWirtschaftsjahres 1926 begleiten . Ge¬ring an Zahl und bescheiden sind zwar dieHoffnungsfunken, die wir in den letzten Tagenund Wochen aufblitzen sahen , aber dennoch wol¬len sie uns als Boten auf dem Wege zur Beffe-rung erscheinen. Die eingeleitete Steuer - undSoziallasten-Reform durch die deutsche Regie¬rung . die Ausgestaltung der deutschen Wirt¬schaftsorganisationen zur Erreichung der mög¬lichst einfachsten Form , wie sie der bereits ge¬zeigten veränderten Weltwirtschaftslagc ent¬spricht. wie es uns die Zusammenballung in dengroßen Vertikaltrusts lErböl - , Farben - , Mon¬tantrust usw. ) zeigt , der fortgesetzt durchgeftihrte
„Ausleseprozeß" der Deflationskrisis , der zwarlehr schmerzvoll, aber unerläßlich ist . die Er -

günstiger Auslandskredite und auch die
Besserung unserer deutschen Außenhandels¬bilanz in den letzten Monaten , alle diese Anzei¬chen wollen wir benutzen , um uns das unbedingtnotwendige Vertrauen auf die eigen« ftzu schaffen . Dr . F.

Wirtschaftliche Rundschau .
Eine Verlustliste des Jahres 1925.

Im Dezember waren insgesamt 1598 Kon¬
kurs « zu verzeichnen . Das ist die höchst «
bisher in einem Monat , auch im Ver¬
gleich zu Krisenperioden der Vor¬
kriegzeit erreichte Konkurszahl .Außerdem wurden noch 1317 Firmen unter Ge¬
schäftsaufsicht gestellt, so daß deren Zahl
gegenwärttg in Deuffchland ca . 5000 betragen
dürfte . Aufgehoben wurden im Dezember nur
287 Geschästsaufsichien . Die ' Entwicklung des
Krisenjahres 1925 stellt sich, an diesen Ziffern
gemeffen , wie folgt dar :

Monatsdurchschnitt im Jahr

Geschäfts-
Konkurse aufsichten

1934 . . . . , . . s . 503 413
Jamrar 1925 . . . . . . 796 256
Februar 1925 . . . . , 723 240
März 1925 . . . 776 309
April 1925 . . . . * - | 687 223
Mai 1925 . . , 807 351
Juni 1925 . . . 776 328
Juli 1925 . . . 797 375
August 1925 . . . • H * I 751 879
September 1925 , 914 459
Oktober 1926 . . 1164 633
November 1925 , 1848 967
Dezember 1925 . . 1698 1817

Für die letzten Jahre ergeben sich folgende
Ziffern :

1914 . . . . . . . . 7 739
1915 . . . . 4594
1916 . . . . 2 279
1917 . . . . . ( . . 1240
1918 . . . . 807
1919 . . il * » < . 1 015
1920 . . . . 1324
1921 , . . . . | . . 2 975
1922 r r * • . . 996
1923 . . - - ‘ • . . 253
1924 . . . . 5 710
1925 . . . . . » . . 10813

Man sieht aus diesen Ziffern , wie sich wäh-
rend der Kriegszeit durch hehördliche Maßnah¬
men die Konkurse verminderten , wie in den
ersten Nachkriegsjahren eine Erhöhung eintrat ,wie aber dann im Hauptinflationsjahr 1923 die
Konkurs « fast ganz verschwanden , da der Wäh ->
rungsverfall die Verbindlichkeiten autvmattsch
tilgte . Im Jahr 1924 setzte dann die Reini-
gungskrise ein , die aber di« Zahl der Konkurse
noch nicht bis zur Friodensziffer steigerte . Im
letzten Vierteljahr 1925 änderte sich aber der
Charakter der Krise . Der Sturz der sogenann¬ten JnflationSftrmen riß auch solide Firmenmit, und wenn sich in einem Jahr bi« Konkurs¬
ziffer fast verdoppelt hat , so deutet dies auf die
schwere Kredit- und Absatzkrise in Deuffchland ,der immer mehr, auch voll lebensberechtigteUnternehmungen zum Opfer fallen.
Eine freundlichere Beurteilung der Zukunft.
Der Monatsbericht der DresdnerBank lenkt die Aufmerksamkeit auf eine Reihevon Taffachen , die geeignet sind, einer einseitigen

peffimistischen Beurteilung der Zukunftsaus¬
sichten , wj« sie bei der Krisenlage der heuffgenWirtschaft nur allzu natürlich erscheint, ent¬
gegen zuwirken. Der Bericht weist auf die inden letzten Monaten nachgewiesene dauerndeZunahme des Außenhandels hin . der ,dem Nominalwerte nach, bereits jetzt den Vor¬kriegsstand erreicht hat. Besonders bemerkens¬wert seien die wesentliche Verringerung derPaffivität der -Handelsbilanz im November undder anhaltende Rückgang der Ferttgwareneiu »fuhr. Der Stand der Produktion ent¬
spricht , so wird in dem Bericht dargelegt, in den
Schlüffelindustrien etwa wieder Friedensver -
hältniffen. Die Steinkohlen- und Koksproduk -
ffon bleibt nur noch wenig hinter dem Frie¬
densergebnis zurück. Die Braunkohlenförde-
rung ist wesentlich höher als vor dem Kriege .Die Roheisenproduktton bleibt allerdings nochetwas hinter dem Friedensstand zurück, dagegenwird an Rohstohl mehr als 1918 produziert. Die
Arbeitsintensität , die während der Jn -
flattonsjahre gegenüber den Borkriegsleistungenstark zurückgegangen war , hat sich erfreulich ge¬hoben und sich dem Vorkriegsstände wieder ge¬nähert . Des weiteren wird von der Bank u. a.ausgeführt : Der Güterumschlag weisttrotz der gegenwärtigen Wirtschaftslage nicht den
sonst für Krisenzeiten charakteristtschen Rückgangauf. So betrugen die Einnahmen aus der Um¬
satzsteuer im September 116 Mill . Rm. . im No¬vember nach einer Herabsetzung des Steuer¬
satzes von 1 % auf 1 Prozent 96,5 Mill . Rm.. so¬datz man unter Berücksichtigung dieser Steuer¬
herabsetzung sogar auf einen um etwa 25 Pro¬zent gegenüber dem September gesteigertenGüterumsatz kommt.

Die Konsolidierung der kurzfristi¬
gen Auslandskredite hat weitere Fort¬
schritt« gemacht, insbesondere durch die in den
letzten Wochen erfolgten großen Abschlüsse der
Anleihen des Kali-Syndikais , der Osram G. m .
b . H . . der A.E .G., der Hapag, der Bank für Tex¬
tilindustrie — Die Spartätigkeit des In¬
landes hat im Laufe des vergangenen Jahres
merkbar zugenommen . Auf dem Geldmarkt hat
di« leichte Tendenz angehalten. An der Börse
brachte rm Laufe des Monats der voraussichtlich «
Abschluß des Abkommens über die Freigabe des
deutschen Eigentums in Amerika ein« plötzliche
Belebung, die nicht nur in der Form einer Spe-
zialitätenhausse auftrat , sondern , wenn auch in
geringerem Matze, vorübergehend an den ande¬
ren Märkten eine gewisse Belebung anSlöste .Es hat den Anschein, als ob die Börse die in
der bisherigen Kursbewertung die ungünstig¬
sten Enttvicklungsmöglichkeiten eskompttert sieht,geneigt ist . die gegenwärttg« Lage und die wirt¬
schaftlichen Aufsichten für die allernächste Zu¬
kunft nicht mit denen für die nächsten Jahre zu
identtstzieren.

*
Gegen die Ueberspannung der Kartcllgewalt.Das Kartellgericht hatte kürzlich über

einen interessanten Fall der Ueberspannung der
Kartellgewalt zu entscheiden. Eine Plauener
Sticksirma hatte mit ihrem Ausrüster eine Dif¬
ferenz wegen Flecken in den Sttckereien (Objekt
28 Rm. ) . Da man sich über diese Differenz nicht
verständigen konnte , ging di« Firma zu einem
anderen Ausrüster über. Diese kleine Privat¬
streitigkeit wurde nun wohl auf Veranlassungder Ausrüsterfirma vom Verband der Aus¬
rüster ausgenommen und durch Berbands -
beschluß sämtlichen Mitgliedern verboten, für die
Dauer eines Jahres Stickereien von der betref¬
fenden Stickereifirma zur Ausrüstung anzuneh¬
men . Nachdem dem Verbände durch einstweilige
Verfügung diese Sperre verboten worden war,wandte er sich an das Kartellgericht um Geneh¬
migung der Sperre , und erhob gegen den ab¬
lehnenden Bescheid des Vorsitzenden noch Be¬
schwerde an das Plenum . Dieses hat enffchie -
den , daß eine genehmigungspflichtigeSperr « vorliegt und hat die Genehmigung
versagt, obwohl keine gemeinwirffchaftlichenGründe gegen sie sprechen, weil die Antraggeg-ucrin durch die beabsichtigte Beschränkung ihrer
geschäftlichen Dispositionen in mrbilliger Weise
benachteiligt würde. „Der an sich geringfügigegeschäftliche Streit der beiden Firmen .

" sagt dasUrteil , „ist also in keinem Falle ein genügenderAnlaß , von Verbands wegen gegen die Antrag-
gegnerin mit einer Sperrmatznahm« vorzu¬gehen , die in ihrer Schwer« zu der Tragweitejener Streittgkeit außer jedem Verhältnis steht.Die Interessen des Verbandes als solchen sindhier umso weniger gefährdet, als die Abkehr der
Antragegnerin von der einen Berbandsfirma
nach der gegebenen Sachlage einem anderen
Mitglied des Verbandes zugute kommen soll."

Uebergaug der Reihcrstiegwerst an die Wetzel* Freqtaa Komm.-Ges. a . A. In einer am SO,Dezember stattgcfundenen Vorversammlung von
Rvihersttegakttonären waren , wie von uns ge¬meldet, lebhafte Proteste lautgeworden, baß überein Umtauschangebot eines Konsorttnms keineAuskunft gegeben wurde. In - er Generalver¬
sammlung am 31. Dezember wurde nun mit¬geteilt. daß es sich um das Angebot eines Kön°
svrttums unter Führung der «Hamburger Ma¬
schinenfabrik Wetzel & Freytag Kömm .-Ges . a . A .handelt, an die das gesamt« Vermögen unter
Ausschluß der Liquidation übergeht, wogegenfür je M 1000 Rcihersttegaktten Jl 100 Wetzel &
Freytag -Aktien gewährt werden sollen.Es erregte lebhaftes Aufsehen , daß der Sprecherder Verwaltung in seiner Erläuterung die Wahr¬scheinlichkeit einer weiteren Verlängerung der Ge¬schäftsaufsicht zugab , während er noch gestern dieMindcrh- itsaktionäre damit einzuschüchtern versuchthatte, daß nach seiner Information eine Verlänge-
ÄnS .VI. i ?

' nicht mehr im Bereich derMöglichkeit liege . In der Besprechung lehnte derWortführer der Minderheit die Annahme deS Ver-waltungSantraaes ab . da die Interessen der Klein-aktionare nicht genügend berücksichtigt seien . ESwurde mltgeteilt, daß der Phönix der VerwaltungW“ P- k-t von M 1,6 Mill . gratis zur Verfügunggestellt habe unter der Bedingung, daß für ihn vor-weg eine Befriedigung von MO Prozent auf sein«Forderungen von ca. M 2 Mill. erfolge . Der Ber-tretcr des Phönix lehnte die Aufforderung der Min-
derheit . sich aus diesem Grunde nicht an der Ab¬
stimmung zu beteiligen, ab . Er machte auch im wei -teren Verlaufe mehrfach den Versuch , den Mtnder-
heitsaktionürcn die Anssprache zu beschneiden. Bon
Aktionärseite wurde insbesondere beanstandet , baßdas gemachte Angebot für die Aktionäre nur zweifel¬
haften Wert habe , da die Aktien von Wetzel n . Frey-
tag , die zurzeit mit einem Kurs von ca . 50 Prozent
genannt werden , nicht im Börfenhandcl und deshalb
bei größerem Angebot kaum zu einem annehmbarenKurs zu realisieren feien . Die von mehreren Sei¬
te » an die Verwaltung gestellten Anfragen über die
finanziellen Verhältnisse bei der Wetzel » . Kreistag
A . - K. wurden nicht beantwortet. Außerdem wurde

RCB
Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern .
Kostenlose Beratung

in Aufwertungsangelegenheiten .

WnW Miibanf palt fMcityt
mit d - r>- ,it - nka„ e am Sahnho/splatz unü MeSerlassung ,n Mühlburg .

darauf hingewtefen, baß die Aktionäre sich durch An¬
nahme deS Antrages aller etwaigen Regretzanfprüche
gegen Vorstand und AufsichtSrat begeben .

In den dann folgenden Abstimmungen wurde
zunächst «in Antrag der Minderheit auf Ver¬
tagung der Versammlung und Weiterverhandlung
unter Hinzuziehung der Minderheit mit 9241
gegen 30 321 Sttmmen abgelehnt. Ein neuer
Antrag der Minderheit auf Einsetzung einer
Revisionskommission auf Grund des 8 266 HGB .,di« die Geschäftsvorgänge der letzten zwei Jahre
nachprüfen soll , wurde mit 9391 gegen 30 241
Sttmmen abgelehnt und darauf der Antrag der
Verwaltung mit 30 280 gegen 9388 Sttmmen
angenommen. Der Opposition fehlten sonachnur ca. 400 Stimmen an der qualifizierten
Mnderheit . Gegen sämtliche Beschlüsse wurde
Protest zu Protokoll eingelegt .

DaS Leihfaß im Spirituofeuhaudel . Im Hcpndclmit Weinbrand-Verfchnttt besteht nach einem Gut¬
achten der Industrie - und Handelskammer zu Berlinkein Handelsgebrauch, nach welchem bei Zurver¬fügungstellung der Käufer die eigenen Gebinde
nach der Lagerstelle , an der der Weinbrand zur Ver¬
fügung gestellt ist , senden muß : er ist vielmehr nur
verpflichtet , die ihm vom Verkäufer zu überlastenden
Küster zurückzultesern. Im Sptrttuosengroßhandclkann — falls mitgcliefertc Köster nach etwa vier
Wochen nicht zurückgcliefert worben sind — üblicher¬
weise eine ' Fatzmtete gefordert werden . Ueber
die Höhe dieser Kaßmiete besteht kein fester Handels¬
gebrauch . Die in den Lieferungsbedingungen zahl¬
reicher SpirituosengrotzhandelSfirmen auSbcdungcneuFaßleihgebühren bewegen sich In einem Spielraumvon 80 Pfg. bis 1 Mk . je Hektoliter und Monat und
sind al8 angemestcn zu betrachten .

Ulmer Brauereigefellschaft A .-G ., Ulm . Die Bilanzper 80. September 1828 schließt mit einem Rein¬
gewinn von 08 787 Rm. Unter den Passiven wer¬den Kreditoren und Kautionen mit 419 091 aus-
gcführt, während auf der anderen Seite Darlehenund Hypotheken mit 264 622 Rm., lausende Außen¬stände mit 188 043 , Vorräte mit 202 014 Rm . verbucht
sind . Auf daS 980 000 Rm . betragende Aktienkapitalsollen 8 Prozent Dividende vorgcschlagen wer¬den . Bei der am 20. Januar 1926 stattfindenden
Generalversammlung soll ferner über die Herab¬
setzung des Stimmrechts der Vorzugsaktien auf je8 Stimmen Beschluß gefaßt werben. (Eig . Draht-melbg . )

Eugelhardt -Brauerei A.-G. iu Berlin . Rach dem
Geschäftsbericht habe die Gesellschaft im abgelauscncnJahre an der allgemeinen Absatzsteigerung der Brau¬
industrie in vollem Maße tcilgenommcn. Der er¬
zielte MchrauSstoß gehe sogar über das durch¬
schnittliche Mab hinaus . Damit seien allerdings be¬
deutende Aufwendungen an Kapital, in der Kund¬
schaft sowohl wie im Betriebe, verbunden. ES mußteder Kreditbedarf deS erweiterten Abnehmerkreisesaus eigenen Mitteln befriedigt werden, wobei der
Rückfluß ber dargeliehenen Gelder sich zufrieden¬
stellend vollzog . Dann habe die Bcrbesterung und
Vergrößerung der Anlagen und der BertriebSorgani -
fation während ber letzten beiden Jahre nahezu Rm .18 Mill. erfordert, wovon allerdings ein Teil bereits
amortisiert sei . Jetzt seien die Bauten und Anschaf¬fungen zum größten Teil durchgeführt . Au » grund¬
sätzlichen Erwägungen habe man überflüstige Engage¬ments gelöst und verschiedene Beteiligungen, deren
ursprünglicher Zweck den geänderten Verhältnissen
nicht mehr entsprach , abgestoßen (welche? ) . ES wirdaus Rm. 1,7 Mill. Reingewinn clue Dividende von
10 Prozent auf Rm. 12 Mill. Stammaktien aus-
geschüttet. Die in ber Brauindustrie neuerdings
mehrfach hervorgetretene Tendenz zur Verteilung
übermäßiger Dividenden halte man im Interest « der
Kräftigung ber Werke für abwegig . Die Bilanz
zeigt auf den Anlagekonten Zugänge von Rm . 8,28Mill . Nach Vornahme der Abschreibungen verbleibteine Erhöhung der Anlagen von 13,04 in der Gold -
markerösfnungSbilanz auf 16,10 Mill. Die Beteili¬
gungen sind infolge der erwähnten Abstoßungen von
8,82 auf 3,34 Mill . gefunken , Bankguthaben und Kastebetragen 908 989 1493 92» ) , Wechsel 162 22» 128 878 ) ,« ußcnstände 7,02 (8,95 ) Mill . , Warenbestände 2,98
( 1,84 ) Mill . , andererseits Verbindlichkeiten insgesamt10.8 (8 .8) Mill.

Stahlwerk Becker A .-G . Aus Köln wird gemeldet,daß die Sanierung bet der Stahlwerk Becker
A . - G . nunmehr als endgültig durchgeführt
werden kann , nachdem c » gelungen ist , die vielen
Prozcste und sonstigen Streitigkeiten bis aus ein paar
Kleinigkeiten «u8 ber Welt zu schaffen . Die Sanie -
rungSgruppe hat aus ihren eigenen flüstigcn Mit¬
teln dem Stahlwerk 7,8 Mill. Rm . zur Verfügung
gestellt, so daß bei der Gesellschaft keine Bankschulden
und keine Akzeptvcrbinblichkeiten mehr bestehen.
(Eig . Drahtmcldg. )

Berlängerung der Geschäftsausficht bei den Faun -
Werken A .-G., Anöbach-Rürnberg . Durch Beschluß
de » Amtsgerichts AnSbach vom 28. Dezember 1926
wurde die GefchäftSaufsicht über die Gesellschaft um
drei Monate bis zum 26. März 1926 verlängert .
(Eig . Drahtmeldg. )

Aus Baden
Der Kamps der badische» AbsindungSbrenuereie

Nachdem bekannt geworden ist , daß daS Branntwein
Monopolgcfctz zum Nachteil der Obst - und Kleibrcnner verschärft werden soll , sehen sich die badisch(« bfindungsbrenncreien vor einen schweren Eriktenkampf gestellt. Auf Einladung deS LandtagSabgordneten Seubert fand in O s f e n b u r g eine Auspräche der Interessenten deS badischen Mtttcllandstatt , die von mehreren hundert Teilnehmern bekuwar. Abg. Seubert legte den Werde »»»,, ' sBrauuwcinbcstcuerung dar . Wenn die Klem »?. » »
r-rr « !?,! ÄS™

nerverbanz - » Der Syndikus des Kleinbre
beruna-» Rechtsanwalt Dr . Keßler, stellte Ko
rclen "

» »k
ä

re Rötung der Klein- und Obstbrenn
Get - a kÄ '

r ? r bemerkte u . a. , schlimmer als b .
J .e * feine öan &8o6unfl und die Auswirkung,ocs z 116 der Brenncrciverordnung (Entziehung d ,Nach einer sehr lebhaften AuSspraööie Wünsche der Kleinbrcnner in einer Enschlicßung niedcrgelcgt.

Konkurse. Obsthändler und Landwirt JohaiBaumann in Altschweier . Korderungen 28. JannaPrüfung 6 . Kebruar . — Schuhhänblcr Gustav Adabert Nowak in Bühl . Forderungen 28. JanuaPrüfung 6. Februar . — Firma Albert KasbohmEie. , Durlach. Forderungen 20. Januar , Prüfur29. Januar . — Martin Benz. Wäschehandlung . Lörach. A . 20. Januar . Pr . 2« . Januar . — BereinigKabel » und Holzindustrie A .-G ., Osterburken.
Geschäftsauffichte » . Hermann Rubi , Fahrräbcund Maschinenhandlung. Zell . a . H. — Firma Fra ,Zink, Schuhgeschäft, Karlsruhe . — Eugen RügeFahrradgroßhanblung , Karlsruhe .
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Märkte .
Der Oel - und Fettmarkt des Jahr :s 1925 .

(Bericht von der Carl Heinrich Stöber Komm.-Ges.
a . Aktien, Hamburg 11 .)

Der Handel in tierischen und pflanzlichen Fetten
und Oclen hatte sehr unter der Ungunst der wirt -
schastlichen Verhältnisse zu leiden . I » verschiedenen
Oclen setzte ein scharfer Preisrückgang ein , von dem
eigentlich nur KokoS - und Palmkernöl , sowie Fett¬
säuren einigermaßen verschont blieben . In An¬
betracht der erlittenen großen Verluste wandte sich
die Spekulanten bereits zu Beginn des Jahres vom
Oelmarktc ab . Ein großes Geschäft ist während des
ganzen Jahres wohl nicht zu verzeichnen gewesen.
Der Verbrauch ist infolge der allgemeinen Geld¬
knappheit erheblich zurückgegangen. Dementsprechend
bleibt auch die Zufuhr an Saaten und Oelen hinter
den im Vorjahre importierten Mengen zurück . Vor
Inkrafttreten des neuen Zolltarifes setzte vorüber¬
gehend eine Belebung der Kauflust ein . Im Ver¬
la»« zeigte sich allerdings , baß die neuen Zollsätze
kaum eine Belastung für die Seifcnindustrie bedeu¬
ten würden.

Rindertalg : Die Ankünfte im lausenden
Jahre waren infolge des fehlenden Absatzes gering .
In der ersten Hälfte zeigten die Notierungen eine
Aufwärtsbewegung . Dagegen gingen die Preise in
den letzten Monaten , entsprechend der allgemeinen
Preisabschwächung, zurück .

Die Notierungen für Leinöl sind im Verlauf
des Jahres stark gefallen und zeigen zu Beginn des
Jahres gegenüber dem heutigen Preis einen Unter¬
schied von fast 25— 80 Prozent . Tcrmizikontrakte
größeren Umsanges sind infolgedessen § » ch weniger
getätigt worden . Die Seifcnindustrie hat sich fast
ausschließlich Leinöl zugewandt , zumal dieser Ar¬
tikel in den letzten Monaten zu den billigsten Roh¬
stoffen zählt .

Soyabohnenöl : Angesichts der Zustände im
fernen Osten sind die Abladungen wesentlich zurück -
gcgangcn und die Preise haben demzufolge nur wenig
nachgcgeben. AIS Rohstoff für die Seifenindustrie
scheidet Sovaöl fast gänzlich aus .

Rizinusöl : Die schlechte Lage der Industrie
wirkte sich auch in dem Absatz dieses Artikels aus .
Tie Zufuhren sind weit hinter denen des Borsahres
zurückgeblieben. Seit Anfang des Jahres zeigten
die Preise eine Abschwächung von fast 40 Prozent .

C o t t o n ö l wurde von der Seifentnbustrie In
letzter Zeit wieder mehr gefragt. Allerdings kommt
die amerikanische Qualität infolge des hohen Preises
immer noch nicht in Betracht. Die Preise für eng¬
lisches Oel sind wie alle anderen Oelsorten nach un¬
ten gegangen .

S u l f u r ö l : Der Bedarf ist in Deutschland an¬
gesichts der schwierigen Vcrhältnisie in der Textil -
Jndustrie geringer geworden . Die Forderungen der
italienischen Ablader sind aber nicht ermäßigt wor-
den, eher ist das Geaentcil der Fall . Die Bestände
in dem Crzcugnngsland waren nur klein, und auch
die diesjährige Ernte schätzt man nur auf ein Drittel
einer guten Durchschnittscrnte.

Palm kern - und Kokosöl : Die Preis« für
KokoSöl zeigten während der ganzen Monate sehr
geringe Preisschwankungen. Die Einfuhr ist wäh¬
rend des abgelaufenen Jahres minimal gewesen.

Die Preisbewegung der wichtigsten Oele
des Jahres 1925 stellte sich wie folgt :

Leinöl . . . .
Palmkcrnöl . .
Rizinusöl . . >
Baumwollsaatöl .
Südamerikanischer

Rindertalg . .

Anfg . Jan . 1825
101 Rm.
94 Rm.

. 140 Rm.
10« Rm.

30. Dez . 1925
78 Rm.
91 Rm.
97 Rm.
90 Rm.

104— 106 Rm . 88—93 Rm.

*

Hamburger Warenmarkt vom 2 . Januar . Ge¬
treide : Ohne jede Anregung von draußen blieb
das Geschäft ruhig . Weizen 270—280 , Roggen 165
bis 170, Hafer 175—180 , Wintergerste 160— 166 Aus -
landSgerstc 170— 175 , Hirse 8,75—9 , Leinsaat 19—20.
— Meble : Tendenz stetig . Weizenmehl Auszug
hicf. 48,75 , Bäcker hies . 41,75 , inländ . AuSzug 88—41 ,
inlänb . Weizenmehl 83—85, amerik. Weizenmehl 9
bis 10. Roggenmehl hies . 26,50— 28,50 , Roagengrob -
mehl hies . 21,50 —22, 70 v . H . Roggen inländ . 23—26,
Roggengrobmcül 19—20. — Hülscnfrüchtc : Die
Tendenz des Marktes ist ruhig. Preise unverändert .
— Futtermittel : Der Markt verkehrte in
ruhiger Haltung bei unveränderten Preisen . —
Kassec : Der Markt war heute ruhig und geschäftS -
loS . Brasilien war mit kleine» Offerten um etwa
2 sh. höher . Santos Spezial 115— 120 , Extra Prima
112—115 , Prima 109—112 , Superior 105— 109 , Good
100— 108 , Rio 88—98 , gewaschene Rio 95— 175. —
Kakao : Auch heute war die Tendenz bei rnhiaem
Bedarssaeschäft stetig . In Abladungswarc wurden
einige Abschlüsse getätigt . — Reis : Der Markt
bot bei ruhigem Geschäft zu etwa letzten Preisen un¬
verändertes Gepräge . Burma II notierte Januar
aus Abruf 14,41 sh., Burma Bruch ul Januar auf
Abruf 11,9 sh ., Burma Bruch all auf Abruf 11,45 sh. ,
Moulmcin Januar auf Abruf 20,8 sh . , Siam 21,8 sh .,
Valencia 28,6 sh . . Patna 22,6 sh . — Auslands -

z u ck e r : In Haltung und Preisen ließ sich bei der
üblichen Geschäftslosigkeit zwischen den Feiertagen
keine Veränderung feststcllen. — Schmalz : Ten¬
denz schwächer. Amerikanisches 86,50 , raffiniertes
88,25— 88,50 , Hamburger 42,50 je 100 Kg . netto.

Bremer Baumwolle - Notier ««» vom 2. Januar .
Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle full«
middling colour 28 mm staple loko 21,59 Dollarcents
per englisches Pfund .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 2. Januar . Ein
Kilo Gold 2795 M Geld . 2809 M Brief : ein Kilo Sil -
ber 94,50 Jl Geld , 95—96,50 M Brief : ein Gramm
Platin 14,25 M Geld , 14,50 M Brief .

Schweinemarkt in Durlach am 2. Januar . Der
Markt war befahren mit 61 Läufer- und 42 Fcrkel -
schwcinen. Verkauft wurden 61 Läufer und 42 Fer¬
kel. Preis per Paar Läufer 80—130 M , per Paar
Ferkel 45—65 M.

Raftatter Wocheumarktbericht vom 81. Dez . Der
Hauptwochcnmarkt war mit Gemüse und Obst
aller Art , sowie mit Butter und Eier gut befahren.Das Pfund Landbutter kostete 1 .60—2 M, die Tafel¬
butter 2.10—2.50 M .

Der Schweinemarkt war befahren mit 166
Stück Ferkel und 175 Stück Läuferschweinen. Ver¬
kauft wurden 148 Ferkel das Paar zu 50—65 Ji und
158 Läufer bas Paar zu 100—150 .Ä . Der Geschäfts¬
gang war langsam.

Börsen
Berlin , 2. Januar . (Eig . Drahtmeldg . ) An der

N a ch b ö r s e war die Haltung nicht einheitlich. An¬
leihen konnten sich aus Deckuugskäufe der Speku¬
lation leicht erholen . Kriegsanleihe 0,1887 , Schntz -
gcbictsanleihe 3,85 . Am Montanmarkte waren Phö¬
nix um Bruchteile eines Prozents gebessert , die an -

Geräte ( Bauerlaubnis -Telefunken )
Röhrenempfangsgeräte
Neue Vierröhrengeräte

Detektorempfänger
Langwellen -Detektorempfänger

Hoch- u.Niederfrequenzverstärker
Audion - und Verstärkerröhren

Anoden - und Heizbatterien

Kopfhörer u. Lautsprecher
Kristalldetektoren
Antennenmaterial

Verbindungsschnüre
Erdungsschalter m .Luftleerblitzabl

Rundfunk -Meßgeräte
Rundfunk -Einzelteil «-

Siemens & Halske A-G
Techn . BUro Karlsruhe I. B., Kaiserstr . 148 , Telephon 758/759

deren Werte fedoch kaum verändert . Harpener 81,75 ,Rheinstahl 43,26 , Gclsenkirchen 50,50 . Von Schisf-fahrtswerten schwächten sich Nordd. Lloyd etwas ab,91 %. Die an der Berliner Börse vom Samstagumlausenden Gerücht« , nach denen Herr H u g e n -
b e r g wegen persönlichen Differenzen aus dem Auf¬
sichtsrat der Deutschen KreditvereinigungA . - G . auStreten soll, und für diese Seite umfang-
reiche Verkäufe vorgcnommen worden sein sollen,werden von zuständiger Seite als völlig ans derLust gegriffen und allgemein als „i,nv - '-" » r"""'tlichcSVörfcnmanöver " bezeichnet. lEig . Drahtmeldg . )

Berlin , 2. Jan . ' O ft d e v i s e n : Warschau 49.875bis 50. 125, Kattowitz 49.875—50 .125. Riga 80.50—80 .90.Reval 1.122—1.128, Kowno 41. 195—41 .405 . — Noten :Polen 49.65—50.15, Posen 49.875—50.125, Lettland80.00—80.80, Estland 1.080—1.095 , Litauen 40.79 bis41.21.
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JUWELIER WIDMANN
KaiserstraBe 114 Eigene Werkstätte

Juwelen, Gold - und Silberwaren

C&lbert fffeil
foint deßaftwaren

W GESCHW . GUTMANN
DamenhOte

Xarlsruit äCaiitrtir . 206

J . HILLE,R
Uhren — Goldwaren
Bestecke — Trauringe

P»S 8rl # n O . Qtotor ,Karlsruhe
“ PP“” KaiserstraBe S*3
Uppen -Klilik westUeh der Hauptpost.

Telef unkenApparate
und all« Zubehör « und Einzelteile fOr Radio

Bad . Lehrmittel - Anstalt
KaiaerstraOe 14 (neben der Technisch . Hochschule )

Radio vorm . Radio

klüger $ Ucker
Karlsruhe, Brunnenstr.3a

RundfunkbedarfJegl . Art . - Sammolstelle f. durchgebr. Radla¬
röhren zur Wledernerstellg. - Wir offeiieren blll : 2 Röhren
„ Orthoflex** Reflexempfänger, gleichw . einem 4 Rohrenappar.
Mk. Io0 / Sohreibm -Repar . werd. schnellst , u . bill . ausser
Kompl .Anl .. Antennenbau u. Reparatur , »amtl . Radioapparate

Kaiserstr aOe, Ecke Lammstralle
Großes Lager inTheatergläser .Feldstecher .Baro
meter , Thermometer u . allen opt . Gegenständen

' Spezialinstitut für Augengläser .
Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

Elegante
Damenhüte

Umarbeitungen naeh
neuesten Modellen '

Fr. Hanselmann
KriegsstraBe 3 a , Ecke RöppnrrerstraBe .

MöMtjaus
Weintjeimer

großes ßager / Mäßige (Preise
2ahlungserleicf)ierung

(Kronenflr . 32 , (Kronenftr . 32
Auf Straße und Hausnummer achten !

ieren : Normallampen Mk. 2 .20. Sparlampen Mk . 8.50, L&utsprecherl &mp . Mk 5 8». Akknmulatore : 10—18 Brat . Mk . 3.96 ,40 - öu htst. Mk . B.75, 60—6 » Brst Mk . 6.75 'bei 0,5 Amp . Appnrat © : Sekundar-Audion Mk . Bo, 2facb Verstärker Mk. 80, 4 Röhren All-
wellenempfänger Mk . 85 , L&uffiprecberempf &ng mit Rahmenantenne , Tropadyn 0 Röhren -EmnWnger von Mk. 87 .50 an , Tropaformer mR
Siliciumeisenkem Mk . 8, Drehkondensator « von Alk. 2.75 an . — Einzelteile billigst . TBOCH , Ettlingen ( Boden ) , Lorenz - Werk .

Regenerieren
40 - 50 Rrst *

Wellenlänge 446 Südd . Ftundtunk JL . G-. Wellenlänge 446

Sounia «. 8 . Ja « . 11 .30—12 .80 Ubr: Promenadenkon -
zert im Acther . 2—3 Ubr: Schallvlattenkonz. 3—4 Ubr:
Dichicrstunde : Christ . Dtorgenstern . 4—6 Uhr: Unter«
baftungSkonz. 6 Ubr : Zeitansage, Sportfunkd. 6.80 bis
7 Uhr: Vortrag: Di« Dressur u. Ausbildung des Pfer¬
des. 7—7.30 Uhr: Vortrag v . Chefredakteur W . Ehmer,
Stuttgart : Die Zukunft Piexikos. 7 .80—8 Uhr : Vortrag
von Dr . Otto Erhardt: Wie das Opernkunstwerk ent¬
steht : Das Gesamtkunstwerk . 8 Uhr : Zeitansage, Svort -
sunkb . 8—9 Ubr : Gastspiel von Mar« Bernbarbsgrütter
( Sopran ) u . Karl Ernst (Bariton ) aus Zürich . 9—11
Uhr : Bunter Abend . 11 Uhr : Letzi« Nachrichten .

Montag , 4 . Jan . 4—6 Ubr: Nachmiiiagskonzcrt und
Neues aus aller Welt . 6—6 .80 Uhr : Zeitansage, Weiter¬
her, , Nachrichiend . 6 .30—7 Uhr: Vortrag: Das Thca-
tcr—Eine Lebensnotwendigkeit. 7—7 .30 Uhr: Espcranto-
kurS. 7.30—8 Uhr : Bortrag von Dr . Otto Erhardt : Die
Entwicklung d. Over seit Richard Wagner. 8 Ubr: Zeit¬
ansage . Svortnachrichken . 8— 10 Uhr: »Mozart, sein Le¬
ben und sein Werk" . (14 . Abend . ) Anschließend : Aus
der Weliliteratur . 1l Uhr: Letzte Nachrichten .

Dienstag , 5 . Ja » . : 4—6 Ubr: Nachmittagskonz. 6 bis
6 .30 Ubr : Zeitansage. Wetterbcr., Nachrichtend , 8 .30—7
ltbr : Vortrag von Dr . Egon Gottschalk . Stuitaatt : Der
kanadische Rechisgelehrie Ewart zur Kricgsschuldsrag « .
7—7 .30 Uhr : Morsekursus. 7 .30—8 Ubr: Vortrag: Das
AuslaiidSdcutschtum im Jahre 1925. 8 Uhr: Zeitansage.
Svortnachr. 8—9 Uhr : Acis und Galatea . Pastoral von
Georg Friedrich Händel 9—11 Uhr : Alies und Neues
aus der südd . Heimat: Schiveizcr Abend . Aussührcnbc:
Mary Bcrnbardsgrütter und Hermann Ernst aus Zü¬
rich . II Uhr : Lebte Nachrichten .

Mittwoch, 6 . Jan . 11 .30—12 .30 Uhr : Religiöse Mor¬
genfeier: Christ ist erschienen . 2—8 Uhr : Schallplatten¬
konzert . 8—4 Uhr : Jugendstunde. 4—6 Uhr : Unter!,al -
tungskonz. 0—6.30 Ubr : Zeiians., Nachrichtend . 6 .30 bis

7 Ubr: Engl . Sprachunterricht . 7—7.80 Ubr: Vortrag v .
Rolf F-ormis : Einführung in di« Grundbegriff« der
Funk-Phystk (1 . Teil ) . 7 .80—8 Uhr:Vortrag v . Dr . Kurt
Elwenspoek: Wie sieht die Welt ln fünfzig Jahren aus ?
1 Teil : Verkehr der Zukunft. 8—9 Uhr: Zithcrkonzert .
9—11 Ubr : Das deutsche Drama : Penthestlea. Ei«
Trauerspiel von Kleist . 11 Ubr: Letzt« Nachrichten .

Donnerstag . 7. Ja » . 4—6 Uhr: NachmittagSkonzerl .
f—6.80 Ubr : Zeiians., Nachrichtend . 6 .30—7 Uhr: Dra¬
maturgische Funkstunde (Schauspiel) 7—7.80 Uhr: Vor¬
trag von Dr . meb . Fein : Overationsversahren bei Lun¬
gentuberkulose . 7 .30—8 Uhr: Vortrag v . Dr . Wolsgang
Hossmann Harnisch : Die größten Krauengestalten der
dramatischen Weltliteratur . Ladv Macbeth von Shake¬
speare . 8 Ubr : Zeitansage. Svortnachr. 8—9 Ubr : Reis«
um die Welt . 14. Station : Monte Carlo. 9—11 Ubr:
Elsälsischer Dichterabend . 11 Ubr : Lebt« Nachpichten.

Freitag, 8. Jau . 4—6 Uhr : Nachmittagskonzert. 6
bis 8.80 Uhr : Zeitansage, Sportnachrichten . 6.30—7 Ubr :
BüchcrbeivrechungSstunde . 7—7.80 Ubr : Sprich deutsch !
Hebungen in deutscher Aussprache . 7 .30—8 Uhr : Vortrag
von C . I . Henzlcr, Dcgerloch : Vom Wesen der Chine¬
sen. 8 Uhr: Zeitansage, Wetterbericht , Sportnachrichten .
8—9 .80 Uhr: Overn- Abend . 9 .80— 11 Uhr: Sinfonie -
Konzert : Badische Komponisten. Anschließend : Neuer
vom Tag« . U Ubr : Lebte Nachrichten

Samstag , 8 . Ja « . 3—4 Uhr : 's Grelle von Strümpfel¬
bach erzählt . 4—6 116*: Unterhaltungskonzert. 6 Uhr :
Zeitansage , Wetterbericht . 6 .80—7 Uhr : Dramaturgische
Funkstunde (Over) . 7—7.80 Ubr : Vortrag von Frau
Katharina v . Sande » , München: Geflügelzucht (5 . Teil ) .
7.30—8 Uhr: Vortrag von Hein » Neuberger, Nürnberg:
Die rlnekdote als Spiegel der Kultur, und Geift «^'
gcschichte ll . Teil ) . 8 Uhr : Zeitansagê Wetterbericht ,
Sportnachrichten . 8—9 .30 Ubr : Kammermusik . 9 .80 bis
>1 Uhr : Funkkabarett . 1l Uhr : Letzte Nachrichten .

Musikalienhandlung
N STR U M ENTE

SPRECHMASCHINEN

Franz TafaB Ecke Kaser- und LammsiraOe

Ciganenfjaus ‘Drannafy
Karlsruhe - Darlacher Tor

Billigste Preise

E. WM 3»b W . Bllts»
Kaiserstrafte 128

^mpfieblt BUier uni Einrahmungen

ê eha//ers ^ee
im Verbrauch der billigste u . zugleichder feinsteTee
Bekannt feine Marke • Überall kfiufUch

Cs «l Scholler Teerjmporf Kerleruhe 00d »e

Osaria
RUNDFUNK - GERÄTE

Qßusofd de (Ried
Elektro- Großhandlung , Karlsruhe

Hirschstiaße Nr. 12
Telephon 414

$

Damentaschen
Aktenmappen
Schulranzen
Schulmappen
.11üuüerst , billigen Preisen
n reichhaltiger Auswahl

vorm . B . Kloiter
Spezialgeschäft f . Reise -
artlke * und Lederwaren

Kaiserstr . 105 (früher Kroneastr * 25 Tel . SdCj

RADIO - KÖNIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsnijbe - Telephon Nr. 390

Sämtliches Rttndttinkgeiäi , Einzelteile. Beialung , Amennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze - Wiederve ! kaufet Rabatt

Strumpf- Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Emil Vogel Hochf. / Friedrichsplotz 3
Erstes und groBtes Spezialgeschäft
empfiehlt seine anerkannt besten Fabrikate in

Haus haitun bürsten und Besen
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Rachi in Gtambul.
Von

Rudolf Lothar.
Als der Gottesdienst in der Hagia Sofia

zu Ende war , fuhren wir die Diwan Jolostraße
hinaus. In dieser Gegend , sagte unser Führer ,wird der Ramazan am lebhaftesten und volks¬
tümlichsten gefeiert. Die Straßen waren
schwarz von Menschen. Man konnte sich durch
die Menge kaum vorwärts bewegen . Kirmes¬
zeit . Aber ich habe noch niemals einen laut¬
loseren Kirmes gesehen. Der Türke verleug¬net seine Zurückhaltung, seine Würde und
Feierlichkeit, sein Maßhalten in allen Dingen,
auch nicht bei solchen festlichen Gelegenheiten.
Schweigend gehen lange Reihen junger und
alter Männer die Straße entlang , schweigend
sitzen sie in und vor den Cafss . Ja sogar
schweigend stehen sie vor den Buden , in denen
allerhand Meerwunder gezeigt werden, vor
den Kinos und den primitiven Varietös . Nur
die Stimmen der Ausrufer und der Verkäufer
gellen lärmend über die stumme Menge. Die
Ausrufer sind ein ganz besonders interessantes,
musikhistorisches Kapitel in der Geschichte der
Stadt . Des Morgens geht der Milchmann,der Bäcker , der Mann mit den Gewürzen durchdie Straßen , klopft an die Türen , ruft seineWaren aus . Der Wasserträger preist sein
Wasser und klappert dabei mit den Gläsern , der
Limonadenhändler rühmt seine Mischung . So
ist eine Straße in Stambul immer voll Melodik,wenn es auch eine ziemlich rauhe und ungefügeMelodik ist.

Wir werden langsam immer weiter geschoben.Man sieht sehr wenig Frauen . In den Lokalen
sitzen gar keine, auf der Straße tauchen sie nur
in ganz vereinzelnden Exemplaren auf. Und
diese wenigen Exemplare sind alles eher denn
hübsch . Schöne Türkinnen gibt eS sehr viele,aber man sieht sie nicht. Es sei denn an einem
schönen Sommerabenb an den süßen Wassernvon Europa , dem bukolischen Stelldichein der
vornehmen Welt. Man wäre fast versucht an¬
zunehmen, daß bas Gesetz der Anpassung an
gegebene Verhältnisse die Schönheit der Türkin
beeinslußt hat. Jahrhundertelang verhüllte sie
ihr Gesicht , mindestens bis zur Nasenwurzel.Sie zeigte also nur Stirne , Augen und Wim¬
pern . DaS Haar zu verdecken, war strengstesGebot, denn das Haar ist, wie der Muselmann
glaubt, das Lockendste und Verführerischste an
der Frau . So hatte Mohammed der Frau
eigentlich nur besohlen , die Haare zu verber¬
gen. Die strengen Schleiergesehe späterer Zeit
entsprangen willkürlichen Auslegungen des
Korans . Die Partie des Gesichtes also , die die
Frauen zeigen durften, Stirn , Augen und
Wimpern, sind zur charakteristischen Schönheit
der Türkin geworden. Die Stirne ist fein ge¬

meißelt und zart gezeichnet, die Augen sind
groß, dunkel und schwimmen in seltsamem
Glanze . Die Wimpern sind lang und dicht . Es
gibt nichts Reizvolleres als über dem dunkeln
Schleier den langsamen Gang dieser Augen zu
verfolgen. Bei allen Völkern ist die Koketterie
flink und behende . Die Türkinnen kokettieren
im langsam schmachtenden Andante. Beweg¬
lichkeit gehört überhaupt nicht zu den Eigen¬
schaften der echten Türkin . Der Türke liebt
volle , üppige Formen . Die schöne Türkin
gleicht meistens noch heute den Modellen, die
Rubens bevorzugte. Alles Rundliche ist an ihr
hochentwickelt und von tadellloser Vollkommen¬
heit. Schlanke Türkinnen gibt es erst seit ganz
kurzer Zeit , seitdem auch die Türkin Sporttreibt und sich viel in freier Lust bewegt . Aber
ich weiß nicht, ob die Umwälzung in der Türkei
sich auch auf den Geschmack der Männer er¬
streckt hat. Die Türkin ist von Hause aus sehr
scheu und keusch. Wenn man heute auf der
Straße eine Türkin ohne Schleier ansieht , so
hält sie sehr oft die Hand vor das Gesicht . Eine
atavistische Geste voller Reiz. Mag die Frau
auch noch so emanzipiert sein , sich noch so
selbständig bewegen , die türkische Moral ist
gleich streng geblieben. Fatma , die Tochter
Mohammeds, hat das Grundgesetz der türki¬
schen Moral geprägt. Die tugendhafteste Frau
ist diejenige , die keine Männer sieht und dievon keinem Mann gesehen wird. Wenn sich
auch heute die moderne Türkin unter Männern
bewegt , wenn es auch heute in der Türkei ein
gesellschaftliches Leben gibt wie im Abendland,eine unsichtbare Schranke trennt immer nochdie Geschlechter. Die Frauen haben eine eigen¬
tümliche Art , die Männer nicht zu sehen und
sich dem Blick der Männer zu entziehen. Ichgestehe gern, daß diese Art der modernen Tür¬
kin einen besonderen Charme verleiht.In der Menschenmenge , in die wir eingekeiltwaren , gab eS ein paar Mädchen , offenbar Ar¬beiterinnen . Sie waren schleterlos , aber sie
bewegten sich unter den Männern immer noch ,als ob sie dicht verschleiert wären . Endlos wardie menscherkgefüllte Straße . Endlich warenwir müde von der Wanderung durch die stumm
sich schiebenden Massen . Wir bestiegen einen
Wagen und fuhren heim . In einer sonst men¬
schenleeren Allee tanzten Männer , sich bei denHänden haltend, im Scheine eines Feuers einen
Reigen. Stumm und feierlich . Ueber dieBäume hinweg, in die Nacht hinauswachsend ,hoben und senkten sich die Riesenschatten . Dann
lag mit einem Male Licht und Straße hinteruns und der Wagen holperte in die stockfinstere
Nacht über öde Hügel. Tief unter uns lag die
von Lichtsternen übersäte Stadt wie ein er¬starrtes Funkenmeer. Aus dem Dunkel, durchdas wir fuhren , tauchten Ruinen auf, zerspellteBogen, hingestürzte Maucrreste . An einem
Hohlweg lag ein kleines Cafs, voll mit Män¬

nein . Sie saßen ruhig und schweigsam vorm
Schachtisch , rauchten ernst und gelassen ihre
Wasserpfeife . Aus dem Hohlweg heraus kamen
wir in flaches Land . Schwarze Nacht um uns
her, als ob wir meilenweit von jeder mensch¬
lichen Siedelung wären . Und diese nächtlicheFahrt erschien mir wie ein Symbol des Orientsund der orientalischen Menschen . Man glaubt
sich auf dem Boden der Kultur zu bewegen , ist
umgeben von Licht und von Menschen , die uns
gleichen und plötzlich steht man mitten in der
Nacht, in der Finsternis auf geheimnisvollemGrund , wo kein Fremder den Weg kennt. Im¬mer grenzt im Orient hart an die Kultur dasUnbekannte, das Geheimnis . Kein Abendlän¬
der kommt einem orientalischen Menschen völlignahe. Er wird ihn nie durchschauen, nie auf den
innersten Grund seiner Seele blicken. Die
Gastlichkeit des Orientalen kennt keine Gren¬
zen. Wo immer man im Morgenland an eineTür klopft , wirb einem aufgetan. Tritt ein ,sei mein Gast! Drei Tage lang fragt der Wirt
nicht nach deinem Begehren. Wie einen Freund ,einen Bruder behandelt dich der Wirt , aber
diese Freundschaft, diese Brüderlichkeit ist
Moralgesetz , ist ein gottwohlgefälliges Werk .Eine Selbstverständlichkeit, weil es Moralgesetzund Gott wohlgefällig ist . Aber niemals wirdes zwischen dem Morgenländer und demAbendländer wirklich Freundschaft geben . Nie¬mals ! Das ist so unmöglich , wie das Wassermit Feuer sich mischt. Vielleicht , daß sich einMoslem für den christlicffen Freund opfert,vielleicht sogar für ihn stirbt,' aber trotzdemhandelt er nur so einem Gesetze über ihm fol¬
gend , nicht einem Gesetz in ihm . Das Geheim¬
nisvolle im Islam wirb uns ewig ein Buchmit 7 Siegeln bleiben. Denn bas Mächtige ,Gewaltige in seiner Fülle üverguellender Er¬
scheinung ist nicht das , was wir sehen und mit
Händen greifen können , sondern das , waS wir
nicht sehen, waö sich allen Zugriffen der Euro -
päer entzieht. Was nach der Einbildung der
Gegner die abendländische Freimaurerei sein
sollte und nie gewesen ist , die geheimnisvolle,nnterirbische Macht , die alles weiß , alles lenkt ,alles bestimmt , in deren Hand die Mächtigender Erde nur Schachfiguren sind, das sind die
geheimen Bünde des Orients , von deren Wesenwir nie eine Ahnung haben werden, wenn uns
auch der Znfall vielleicht mit einigen Aeußer-lichkeiten bekannt macht.. Und so wie der Ge¬heimbund stärker ist als alles Sichtbare, so ist
auch der unbekannte, heimliche, orientalischeMensch stärker als der dir nur in seinemAeußern sichtbare Mensch, der dir die Handreicht, der dich als seinen Gast n . Bruder begrüßt.

, ES ist seltsam wie das Morgenland , die Jnner -
lichste aller Welten aus Aenßcrltchketten erbaut
ist . Der ganze Unterricht war bis zur großenUmwälzung der letzten Jahre nichts anderes alsein Auswendtglernen des Korans . In Sen zahl¬

losen Schulen lernten St« Schüler nicht-anderes , als den Koran ohne Erklärung , ohneDeutung , oft sogar in einer dem Schüler unver¬
ständlichen Sprache. Nun sind plötzlich moderne
Schulen eröffnet worden. Mittelschulen , Hoch¬
schulen. Aber heut« noch verläßt sich der tür¬
kische Student mehr auf sein Gedächtnis als auf
seine Intelligenz . Daher der große Prozentsatzder schiffbrüchigen Studenten , die bei der Prü¬fung durchfallen : diese Entgleisten'

schieben dann
die Schuld an dem Schiffbruch dem abendländi¬
schen Wesen zu , das in* die mo hammedanischeWelt eingedrungen ist . Und aus diesen verpfusch¬ten Existenzen rekrutieren sich dann die Anarchi¬
sten , deren Zahl im Orient immer mehr wächst .Das sind die Leute , die den Werbungen der Bol¬
schewisten und der geschickten russischen Propa¬ganda nicht widerstehen können . Dieser Propa¬ganda kommt noch ein Umstand im Orient sehr
entgegen . Die ungeheure stetig wachsende Ar¬mut , gegenüber dem Drang nach Wohlleben, Serim Türken steckt . Das Problem der Ueberbevöl -
berung ist eigentlich das Hauptproblem der gan¬zen orientalischen Welt. Eine kolossale Ueber -
produktion an Kindern war immer da . Aber
Seuchen , Pest und Cholera sowie fortwährendeKriege stellten das Gleichgewicht wieder her . Diemoderne Verwaltung dämmt di« Seuchen ein .Je hygienischer das Leben im Orient wird, destounerträglicher wird es . Denn für dies« ewigwachsenden Menschenfluten gibt es kein« Arbeitund keinen Verdienst. Von der bodenlosen Ar¬mut, die im ganzen Orient herrscht , macht sich derAbendländer keine Vorstellung. Bis jetzt aber
sagten sich dies« Mllionen von Menschen, es müsse
so sein . Die Armut erschien ihnen ebenso als
gottgegeben « Einrichtung wie die Wohltätigkeit.Sie bettelten und der Reiche gab . Aber heutebetteln sie nicht mehr in Gottergebenheit, sondernmit geballter Faust . In Kairo photographierte
ich eines Tages auf der Straße . Um mich herumsammelten sich im Nu ein paar hundert Kinderund Neugierige. Ich hatte alle Mühe und Not,mir Raum für die Aufnahme zu schaffen . End¬
lich begriff die Menge, die mich umlagerte , was
ich haben wollte , und machte Platz. Aber kaumwar die Aufnahme beendet , als die ganze Schar
sich auf mich stürzte und nach Backschisch schrie .
„Gib einem Einzelnen Backschisch, wenn du
willst", hatte mir ein kundiger Freund gesagt.
,gber nie, wenn du die Heischenden nicht zählen
kannst !" Als nun die Menge sah , daß ich keinen
Backschisch gab , flogen Steine an meinen Kopf. . .Wie der orientalische Bolschewismus sich ent¬
wickeln wird , das weiß kein Mensch. Aber es
gibt nichts Gefährlicheres für die ganze Welt,als di« von der Hygiene beschützte Uebcrvölke -
rung , die ein unübersehbares Heer der Armut
erzeugt, das nicht mehr stumpf dahinlebt , sondern
sich zu bilden anfängt . Hygiene und Bildung
bringt das Abendland dem Morgenland . Wie¬viel Böses diese beiden Geschenke über die Welt
noch bringen werden, vermag keine Phantasie sich
auszudenken.

jjfrutAA.'

i reiner :

tDautßcAeV ” TJJeinbräTiö

« KAM mm

Dampf -Wasch - Anstalt

Berthold Rolli
l Tel . 3186 Karlsruhe - Bulach Tel . sise §

übernimmt U
Haushaltungs- u . Hotelwäsche o
Herrenstärkwäsche / Gardinen X

aller Art bei billiger Berechnung u . reeller Bedienung o
Ich mftchto die geehrten Hotels, Geschäftshäuser8and ßehöiden heute schon auf meine -
Wäsche - Verleih - Anstalt

| die ich Anfang nächsten Jahres meiner Wäschereiangliedern werde , aufmerksam machen .
Annahmestellen :

' SchiliercftraOe 30 - Schtttzenstrafie 48
; DieWäscbe wird durch eig . Auto ahgeholt u .zuge ?tellt

KB . Da sich durch Verkauf des Ladens ln der '
LessingstraSe5 die Filiale aufgehoben hat, möchte 1
ich die verebrlicbe Kundschaft noü . ersuchen, die !
Wäsche von heute ab der Filiale in der Schiller-strafe 36 zu uberbringen.

ODcraaooiooiooioro

KRUPP
Registrier- Kassen

FabrlKat der
Fried. Krupp Akl .-Ge» fessen
trupp Registrier - Hann 6m .

m. b. H I
Berlin W9, Belleyue«traBel4 ,

I Vertreter für Bezirk Karlsruhe : Engelbert 1. 1»»eaelil , Karinrahe 1. B . , AmalienstraSe 86 , pari |

Bankhaus
STRAUS CO .

KARLSRUHE

Perntprech - Anschläge #
fOr den Fernverkehr t

Nr. 4901 4902 4903
fOr den Stadtverkehr |

Nr. 30 4431 4432 4433
lUr dl. D. vi. ir' —Abliitung .

Nr. 4439

Sill

FeinsteMg.Iafelbutter
täql . frisch per Pfö . 1 .88 Mk., sowie fs.Klofter -tiise 85—40%, ca. 100 r in Stanl . ä 20 Psg .,liefert in 0 Psd .-Paketen . per Nachn . franko

StimmtKörle, Irllmenimgen
Strecke Ulm —Friedrichshasen .

Wie lange noch ! !
wollen Sie mit der Beseitigung Ihrer
Korpulenz warten ? Kennen Sie die
Gefahren , die Ihnen durch Übermaß

Fettleibigkeit drohen ?

Korpulenz macht alt !
Beginnen Sie sofort eine Entfettungskurmit Hegro - Reduktionspillen , preis
gekrönt mit Ehrendiplomen . In kurzer
Zeit erhebliche Gewichtsabnahme . Ärzt¬
lich glänzend empfohlen Kein starker
Leib mehr , sondern jugendlich schlanke ,
elegante Figur . Garantiert unschädlich .Keine Diät . Viele tausend Dankschreiben .

Sanitätsrat Dr . raed . J . B . schreibt :
„ Hegro " - Reduktionspillen sind wohl ge¬
eignet,natürlichen Fettansatz zu beseitigenDas Präparat ist mehrfach von mir mit
Erfolg verordnet worden .
Preis Karton mit Gebrauchsanweis . 4 M.

. HOF - APOTHEKE .
«■ . . .

Jos . Kleber
Karlsruhe , Akademlestr. 29

Telefon 3035

Spezial - Geschäft
für

Kachelofenbau .
Kelnigen und Reparieren jeder

Heiz*Anlage
sowie von Junker & Ruh -Oefen

IlStäll

WWP*

MlagnoMme
8-Aimmerwohnungen m .Bad iifw . , in der ver¬
längert . Mostkestr.. aus
Jrübi . 1026 aeg. Bau¬
zuschuß von ca. 8000 Jl
zu vermieten .Anaeb . unt . Nr . 7010ins Taablattbüro erbet.

Belchlagnabmefreie
3'Zimmenaotinung

mit Bad gegen Zuschuß
zu vermiet . , los . beziebb .Ana , u . 7010 ins Taabl .

Lager-Räume
— — - „ — ... ge¬eignet . per 1. Jebruarzu vermieten .Zu erfragen bei :« ekler .Belfortstraße 7 , H . II .

Mans
lSüdstadll

mit Keller , 3stöckig . ca.
500 qm, mit Büro ,Auszug .Licht - u .Krafl -
anschlutzper soiort zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 7008 tns
Tagblattbüro erb .

3 Zimmer
davon 1 möbl . , m . Küche
ünd fof . oft . auf 1. Jebr .
z. vertu . Änzul . 0—11 u.
3—5. gotienttr . 26. II .

WM - und
out möbliert , in ruht «.
Hause , an soliden , bes¬
seren Herrn aus 1. Ja¬
nuar zu vermieten :
Amalienstr . 21 . 8. Stock.

sStevbansvlatz . l
mit 2 Betten

1 fof . zu vcrm . :
cssingstr. 52, pari .

>t mödl . Zimm .
ektr. Licht , sof. »u

Krwöstr . 128, II .
Zimmer

Hübsch möbl . . clckt. Lickt,
Zentralheizg . an bcrusS-
tiit . Dame zu vermieten .

Borholzstr aße 80. JIl, _
Mlisard .-Zimmer

möbl ., zu vermieten .
Kaiserstraße 188, III .

1—2 leere Zimmer
mit Küche oder Küchen-
benübuna gegen lUngere
BorauSzablung auf sof.
zu mieten gesucht .Anaeb . unt . Nr . 7018
ins Taablattbüro erbet .

Atelier
od . bell, leeres Zimmersofort gesucht . Ana . unt .Nr . 7917 ins Tagblatt -fctiro erbeten.

Garage
Personenwagen für sofort zu vermieten .
_ Eisenlol,vstraße 38, 1. StockLaden
mit 2 Schaufenstern u.anstoßendem Zimmer f.
ruhiges Lebensmittelge¬
schäft ver 1 . Avril oder
1 . Juli 1926

zu miete« gesncht ,möglichst Stadtmitte .Angebote unt . Nr . 7864tns Taablattbüro erbet .
gütige ! Herr sucht

mödl . . heizb . 3nnm.
mit elektr. Licht , Nabe
Post . Anaeb . unt . Nr .7920 ins Taablattbüro .

Auf 15. Januar wirdein fleißiges
Miidchen

gesucht in grüß . HauSb .Solienstr . 15. parterre .

Sfellen-Oesuche
. Jung gebiid . Mädchentm Wcißnühcn u . Schnei¬dern ausgebildet , fleißigu . ordnungsliebend suchtAnsangsstelle
in nur gut . Hause bei
ftamilienanschl . Adressetm Taablattbüro zu erfr .

WelcherMbeltransuorteur
kann mit Möbeltrans -
vortaeleaenüeit 10.— 15 .
Jan . einig« Möbel »ach
Berlin mitbcfordern ? „Anaeb . unt . Sir . 7901
ins Taablattbüro erbet .

E3ES3B3
ZerrisseneSIMM

Weste » re .
werden billigst revartert .
Englman » , Maschincn-
strickerci, Adlerstr . 4.
Laden b . d . Kaiscrür .

Tevvich-
Kunstllopserei

Wäscherei. Kl » ok>"-ei >>>' d
Anföew rbrungsanitalt

K . Müller .
Sedanstr . II , Tel . 6955 .
entspricht ieb . Auftrag ,
früher Klauvrechtsir . 40.

Emvsedle mW
im Anfertiaen u . UM»
arbeiten v . Damen - nud
Kinderkleid , u . Mänteln
sowie im Wcißreua .
Hnmboldtstr 6 . IV . IkS .

Wahr . Schneiderin
fertigt unt . Garantie ein-
K.ch« wie clea . Jackenkl . .Mantel . Kassaks, Straß .und Ballkleider zu nie-driast . Preis Auch Um-änberuna . Ebenso wer-
^ » -Aeiber zugeschnitten
ricktc? 3Ut ?tnt ’ro6* ac-

Krenzstraße 17 . in .

m a 11 a d eAra« Jrleda Huber ,Augarteustr . 24, 9 Trev -
ven , rechts. Tägl . 9—6,Sonntags 10—1 Ubr .

Manschettenknouk
lKnopfform ) . Andenken
an Berstorb . verloren .
Mitteila . od . Abgabe er¬
beten : Schefselstrabe 49.II . Stock rechts , aegenBelohnung

Nencrbantes

Haus.
HanS -Sachsstr ., bezugs-fertia , 8 Zimmer , mit
reichlichem Zubehör , für40 000 Ji , u verkaufen .Anzahlung 10 000 Ji .
. Näheres Krieg «». 242tm Büro . Telcvb . 2839 .
Säuler u.
allerorts bat «et » »u
verkaufen .

Georg Jleischma «» .Auauktastr 0 . Tel . 2724.

§ clcgcnl )fit5 *

ftouf .
Besonderer Umstände

halb , werden zwei herr¬
schaftliche Etagenbauser
beim Müblduraer Tor
dem Verkauf auSacsevt .
Etne 5 Ztmmerwobnungmit Bad kann sreige-
macht werden .Beide Objekte ünd
maüiv erbaut m . Sand -
fteinfaffade» n . in aller¬
bestem Zustande .

Interessenten wollen
vertraulich ihre Adresseunter Nr . 7887 ins Tag -
blattbüro einreichen.

Pianos
erste Qualitäten , inleder Ausshbruno beiPh Hottenstein SohnSosienNraße 21 .Kein Laden Bill PreiseZablunaSerleichterunn
-..Gute SchreiNiarke Jost 70rote , gut« Jezus. 15 Ji . f
Jünglingsanzrarbeit . 1» J .Ueberzteher a
{oft nett , sehrH«rre »ftr . 20
Achtung ! Raucher !
leinst. Rauchtabak . Gold-Schaq , für kurze- Pfeife ,50 Gramm -Paket , wirdfür 12 Pfg . vro Batet
abaeaebcn bei E . Rrei -
tenberger . KarlSr . . Dou -K :. 10. ( Wiederver-

erbatten Rabatt .)

Herr ««- «nd Namenrad
neu , von 00 Jl an zuverkauf . Schübenftr . 40.
Herren - und Damenrad
sehr gut erb . , vcrk. zu
88 Jl Früblingstr . 1a. I .

Herrenftoffe
dauernd Geleaenbeits -
voslen und Rest« weit
unter Preis . Groß - und
Kletnvcrkauf . _Krause & Baitsch.Herrenstoffsvezialbaus .Waldstraße 11 .

Kanariemriigel
tiefe Roller und vrimaZuchtweibchcn empfiehlt :L . Jaaer . Amalienft . 22 .

Tüchtiger , kauftionsfäb .Wirt sucht gutgehendeWirtschM
mit Metzgerei nicht aus¬
geschlossen .Anärb . unt . Nr . 7900
ins Taablattbüro erbet .

Frauenhaare
kaust laufend K. Berger .' caß«.

Tagl
Ritterstraße . aeaenüb . d .~ Statt .

3 . Götz , Lehrer sür
künstl . Mandolinen » n.
Gitarrclvicl , Zährinaer -» 58a. Anmeldung

eit. _
Klavier-. Laute-.

Sarmanium-
Unt . ert . Lehrer am btel.
Konserv . Weltzienstr. 15 .

Zitherunterricht
Iran Walter .
Belfortstraße Nr . 7 .
RH -nähhurfe

im Wäschcnälien und
3licken werden erteilt :
i>r . Klipscl . Weißnäherin

Körnerftraße 12 , IV.

nia « raira
Hvirail Reiche AuSIän «
Hvllali derinnen , vcr-
mög. deutsche Damen
wünsch. Heirat . Herren ,
a . ohne Bermöa ., Aus¬
kunft sofort. Stabreu ,Berlin . Postamt 118.

Lobmger Tageblatt
melstgelesrne LageszeUung der
Industriestadt Eoburg . Süd -
Thürtugens n.2^ ord -Baverns

Bevorzugte » nutz vtelbeuutzte»
2nserateublatt der 13roß-Inserenten
Persouengesuche aller Art

haben stet» Erfolg
4»

Korbmacher-Zeilang
Coburg (früher Apolda )

Eluztge Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

Hin 3 «- u. Auslands stark verbreltet,
daher für TDerbezweikeuneutbehrllch-
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Gekrönteste«« .
Die Stadt Karlsruhe erbebt beim Einbvinaen steuerbarer Getränk « in

ihre Gemarkung ( wozu auw die Bororte : Beiertheim . Darlanden . Grün -
winkrl , Rintheim und Rüppurr zählen ! seit IS. Augnst 1928 ein« beson¬
dere Abgabe ilvetränkesteuerl nach einer t. Zt. in den hiesigen Zeitungen
ösfentlich bekanntaegebenen Getränkesteuerordirung . Auf Grund der am
1. Oktober 1925 in Kraft getretenen Bestimnnma d«S Artikels IN 8 18
Ziffer S des Reichsgesetzes vom IN . August 1925 über Aenderunaen d«S
FinanqauSaleichS »wischen Reich, Ländern und Gemeinden ist di« Ge¬
tränkeiteuer nur in Weafall gekommen für Mineralwasser und künstlichbereitete iunveraorene ! Getränke , während sie unverändert bestehen bleibt
für :

1. Wein , weinähnliche und weinhaltige Getränke (also auch für Most ,Beerenweine , ans Essenzen, Ertrakten oder Substanzen hevgestcliten
HauStrunk und ähnliches ! .

2. Schaumwein , schaunrweinäbnliche Getränke ,». ' Bier ,
4. Trinkbranntwein lKognak , Arrak . Rum , Branntweinessenzen . Liköre

und bergl . ! .Die Getränkestewer beträgt für die unter Ziffer 1 und 8 bezetchneten
Getränke 5 Prozent und für die unter Ziffer 2 und 4 bezetchneten Getränke
15 Prozent - es Kleiubaudelsvrrises . , .Der Getrankesteuer unterliegen auch die zum Eigenverbrauch bestimmten
sowie di« von Etaenverbranchern erzeugten oder hergestellten Getränke
obiger Art .Nach S 5 der Getränkcsteuerordnun « ist die Anmeldung der Getränke
jnnerhalo 8 ^ gen beim städt . Steuer « im jZäbrinqerstr . 98 , partj . »u er-
stätden. ®«t

'
Slnmeldüng ^ tunlichst die

e beizulegen .
_ betrag der bin _ _ , _ _ _ . . ..Versehen vor , so muh mindestens auf eine Orouuugsftrast ibis zu 1000
RM .> erkannt werden . Unbeibringlich « HinterzichungS - sowie auch Ord¬
nungsstrafen können in Frerbettsstrasen umgewandelt werden .— eld« 1 ^ ^ H ' • -

und Frachtb-ricst beizulegen . Die Hinterlieh «»« der Steuer wird bis z«
dem. rvsachea Betrag der hinter »ogencn Steuer bestrast ; liegt lediglich ein

Die Dteueraumei !
Bcitn (hnifono

halb unterlassen, werden, toetl Ott Getränke durch de« Güterbeftätter »«
«ekitirt worden find oder der Frachtbrief «inen Hinweis ans die Änmeld«

lat nicht enthält.
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1925.

Der Oberbürgermeister.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

treubesorgten, lieben Gatten , unsern lieben, gutenVater und Großvater

Friedrich Kraut
Eisenbahnsekretär a . D .

am Neujahrsmorgen 1/*5 Uhr nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 70 Jahren in die ewige
Heimat abzurufen . Jeremia 31 . 3.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Kraut , geb . Witzemann.
Die Beerdigung findet am Montag, den 4. Januar,nachm. 2 Uhr, von der Friedhofkapelleans statt
Trauerhaus: Schiitzenstraße98 Hl .Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Trouerbrleieliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Drnckerei, Ritterstr, 1 , Tel 297

Fundsachen.
Die irr der Zeit vom 1 . Juli bis 80 . September

1925 in den Wagen der Strafen « und Lokalbahn
gesundenen Gegenstände sind zum Teil nicht ab-
geyolt . Empfangsberechtigte werden aemäh « SS980
nach 981 B -G .B . aufgesordert , ihre Recht« binnen
4Wochen beim Städt . Babnamt — Tullastr . 71
— gellend zu machen.

Städt . Bahnamt .

6WM. Sparkasse Karlsruhe.
Unter neues Verzeichnis der Teilnehmer am

baraeldlosen Zahlungsverkehr ist erschienen und
wind unseren Geschäftsfreunden zuaestellt.Wir bitten . e8 recht häufig zu Rate zu ziehen
und ebenso davon (Yebrauch zu machen: zu einer
Herabsetzung der hohen Zinssätze ist » . a. erfor¬
derlich. daß möglichst wenig Bargeld in Umlauf
ift , di« Zahlungen vielmehr Im Wege d«S Scheck-
und UeberweilunosverkebrS erledigt werden ^.Die Sparkasse Karlsruhe steht durch den Giro¬
verband mit 3000 d«u-tich«n Sparkassen lrimd 8000
Zahlstellen ! in gegenseitiger Verbindung .

Unserem Verzeichnis ist ein kleines Koutobnch
bei gegeben, das mit Anzeigen hiesiger und aus¬
wärtiger Firmen geichmückt ist .

Stöbt . Svarkaffenamt.

DWWeWgmm
Mittwoch , 6, Januar , vormittags 10 Uhr , mit¬

tags 2 Uhr beginnend , Dnrlacher Allee Nr . 29 » :
Bett - , Tisch - . Leibwäsche , Vorhänge , Reist:- und
Rubebettdecken. Fenstermäntel , Bodentevviche,Läufer , Bettvorlagen und der»! . . Herrenkleider ,
Hüte , Schube, Glas - und Porzellansachen . Be¬
stecke , Koch- und Kiichenaeschirr, 1 Reisetasche.
1 Aktentasche, sowie allerlei sonstige Gegenständ«.

Freitag , de« 8 . Januar Fortsetzung.
1 Partie Bilder . Spiegel , Basen , Figuren ,Wand - u . Standuhren , Säulen , Ftaurenstander ,1 GlaSlüsirr lelektr . ! . Wandleuchter . 1 Büfett .1 Sofa mit Umbau . 4 Fauteuils , 1 Sofa . 3 Fau -

teuils
^

l
^ E^ a , 1 Konsol mit , grobem Spiegel ,

aat : 1 Sofa , 1 ^ _
1 Konsol mit Spiegel , _ .
1 Ruhebett , 2 Schranke . Tische , Stühle . 1 Teetisch¬
chen . 2 Blumengrivven . Ofen » und Wandschirm«,
1 vierteil . Setztifchchen , Nodentevvich, 1 Flur¬
garderobe , 1 kl. Elslchrank , 1 Fliegenschrank , 3
lNkigerichtet « Betten , 2 Waschtisch« mit Marmor
n , Sviegelaussatz , 2 Svieaelschränke , Palmen - u.
Oleandervslanzen , 1 alt . ssiasbadcosen und Bade¬
wanne . 1 Dovvellester , 1 kl. Pritschenwaaen . ein
Küchenschrank, 1 Kredenz . 1 Schrank , 1 Kochherd ,
1 Kofstr, 1 Reistkorb . 1 Stnzslüael . Noten , aller¬
lei sonstiger Hausrat .

Ortsgericht I.

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Karlsruhe
Kaiserstraße Sit

Fernruf 628

Dr . med . Hosenberg
verzogen nach

Westendstraße 58
Sprechzeit 11— 1 vorm .. 3—5 nachm

Telephon 1967

Statt Karten

Dr . jur . Fritz Hertz
Erna Hertz geb. Hirsch

Vermählte
Karlsruhe Weinheim a . B.

3. Januar 1926

Wintermäntel
für Damen , und
Kinder , Feixe

teils weit unter
häuf

Ein-

Wolltvesten , KintlerJdeider
wegen Aufgabe des Artikels xu

Ausverkaufapreisen
Daniels Konfektionshaus

_ Wührlmstrasse 36, 1 Treppe._

Von der Reise zurück
habe ich meine Praxis eröffnet .

Baischstr . 2
Dr . med . Ruth Bios ,

Telefon 804 prakt . Arzt

I Neu -Eröffnung !■
Habe heute die H

Bücherei Kaudier
Karlstrasse 48 (beim Karlstor)

übernommen .

Georg Kaupp
Bäckermeister .

Kundenkuchen werden jederzeit
zum Backen angenommen .

Die Narag -Heizung
ist die Zentralheizung mit 85 °/p Brennmaterial-
Ausnützung, lt . Gutachten der Osjampfkeasel-insp.
Magdeburg ^ beigeringst . Betriebs- u . Anlagekoeten.
Ausgefahrt für Villen , Siedlungshäuser. Dach-
gosohoü u . Etagenwohnungen, Läden mit Neoen -

räumen, Autogaragen. — Prima Referenzen.
F.mil Schmidt A Cons . , Ingenieure

Telefon 6401 u . 6440 .

Goldwaren
kauft man gut and billig bei

C. 6ulmann
. Gutenbergplatz 4

Keine L&denspesen,
d ehalb billige Preise

Patzbttder
liefern schnellstens
Samion & Co .

Photogr . Atelier
Passage 7. Tel . 547

Leitern
fiirJndustrie .Gewerbc«nd Haushaltung :

Reparaturen .

R . Raible ,Karlsruhe f.
Bismarckstr . 33. Tel . 5842 .

„6t. Barbara
Magen - . Leber-,

Nieren -Tee
v . Bonns - Werk Dresden
25 div . Med . Kräuter

erhalt Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk . Zu Hab.
Internationale Apotheke

Za 30 Maasen
3hr patzbild

nur tm Photoar « leite,» aller »« 50 » tu « VIMerfl

Violin-Unterricht
erteüt

Ludwig Schulz, Musiklehrer
Karlfriedrichstraße 30, 111. Stock

Montag , den 4 . Januar , beginnt mein

Inventurausverkauf
der ganz besondere Vorteile bietet

Anzugstoffe i*!®« «^0 Kleiderstoffe 4^ er
2.7o 1.9« ».»»

Ulster- u . Paiefotstoffe M ‘HU Mantelstoffe Meter 8*0 «j» 2.5»
Große Posten

Bett-Damaste sjsntn2.8of 1
2!4o

Mi.TO Halbleinen fu
M?ter 3

c
„5or 2.8« 2.40

Alle anderen Waren weit unter Preis

ERNST J U NGE
(zwischen Kronen - und Waldhornstraße)

Anzüge , Paletots , Kostüme
Mäntel und Melder

liefert bet günstigen Zahlungsbedingungen
F . Sartmann , Waldstrahe 73, Hinterhars 111 '

Linoleum !
Druckware | von Mark 3 .* 0 an .

Inlaldtepplche Äx Z Bieter von 50 . — Iflk . an .
JnlaldstUckware Ä,Jd mm atark P 1 v . ö .KO an .

H » Durand , Oouglasstr . 26 . Tel . 2435.
Hauptpost hinter Grenadierdenkmal.

Weltpanorama
ss Passage 8b

Sonder -

Verkauf !
Ab Samstag , den 2. Januar :

Limburger
* Stangenkäse

prima halbreife , schnittige Ware
Pfund 66 Pf «.
>/. Pfund 17 Pfg .

Schweizer
grob gelocht, Pfund

V. Pfund 45 Pfg .

Echter SchweizerCmmtnllmler
Pfund 2 m

Pfund 55 Psg .

Bollfettcr

Münster
Pfund 1Uk .

V. Pfund 4« Psg.

Handkäse
1» Stück 23 Pfg ,

Kiste 60 Stück Inhalt *| 5$ f

Cornedberf

In der Woche vom 8 . bis
10 . Januar ausgestellt

Panama
Eintrittspreise :

Erwachsene öO Pfg .
Kinde

PfUNö

Pfund

Pfund

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbarenWiederherstellungbeschädigterKleidungsstücke in Stoffen aller Art, auch werden Kleider
zum unsichtbar. Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung

if 'Ä Gottfried Wolf Karlsruhe
Herren- und Damenschneiderei , 27

inBaden
Zirkel 27 .

Haduvig im Kreuzgang.
Yrzählnng

von
Ricarda Hnch .

Copyright H . Ha « sIel , Verlag , Leipzig.

(10) - (Nachdruck verboten .)

Da wurde der Abt zornig, >vie ich tlm noch
nie gesehen hatte, und sagte : „So glaube ich.
es ist detn Wtlle , dah du dich nicht mit dem
Göttlichen beschäftigst, sondern mit dem , was
teuflisch ist." Ich sagte traurig : ,Lla, das glaube
ich auch .

" Demi ich wollte in Wahrheit nichts
weiter als an Hilde denken , und alles andere
war mir zuwider geworden. Weil ich mich nun
immer mehr kasteite, wurde ich bald so schwach,
daß Ich mich sterben fühlte.

Ich sagte es dem Abt , und auch , dah ich mich
daraus freute. Er wurde wieder milder mit mir
uno antwortete , das sei gut, so dächte ich doch
wieder an das Eioigc , und sprach mit mir vom
Paradiese und von der ewigen Seligkeit und
fragte mich aufs Gewissen , wie ich sie mir vor¬
stellte. Da sagte ich : „Wie ein goldenes Tor ,
und das springt ans , und dahinter ist eine rosen-
farbiqe Wolke : und mitten drin ein silberner
Mond wie ein Schiffletn, darauf steht die Hilde
und gibt mir zu trinken aus einer gläsernen
Schale : in der ist die ewige Seligkeit .

"
Darüber entsetzte sich der Ast und wich vor

mir zurück und sagte : „Du bist des Teufels ,
aber nicht Gottes ! Sei verflucht ! Wandte durch
alle Ewigkeit und suche deine Hilde ! Mögest du
nie Ruhe finden , bis sie dir gibt, wonach dein
rasendes Herz verlangt !"

Das hörte ich und starb. Es mag wohl Jahre
her sein , dah ich tot bin und hier wandre und
suche und nichts sinde . Du bist auch nicht Hilde ,aber sie kommt nun nicht mehr. Küsse mich, daun
bin ich erlöst ."

Mit diesen Worten trat der unselige Geist
dicht an Haduvi« heran und Hub seine flehen¬
de » Augen zu ihr auf. Sie fühlte einen kühlen
Hauch von ihm ausgehen, aber obgleich es sie
schauerte , kam es ihr nicht in den Sinn , zu flie¬
hen , sondern sie bog sich zu ihm nieder und küßte
ihn auf den Mund.

. In demselben Augenblick stand ^ ritz neben ihr
und packte sie am Arme. „Was inst du ?" ries er.

Hadnvig sah sich erschrocken nach ihm um :
als sie sich dem Mönch wieder zuwandte, war
er nicht mehr da . „Ich habe ihn auf den Mund
geküßt : nun ist er erlöst, " sagte sie ruhig, aber
sie zitterte doch ein wenig.

„Wen hast du geküßt ?" fragte Fritz entsetzt
und starrte sie an , als sähe er sie zum ersten
Male .

Sie sah noch den Gang hinunter ins Leere .
„Den Mönch"

, antwortete sie tonlos .
„Komm "

, sagte Fritz unwirsch , ,^ s reut mich,
daß ich dich hierher geführt habe . "

Hadnvig kehrte sich zu ihni und ließ aus ihren
Augen ein weiterdrohendes Blitzesschlängkrin
über ihn herzncken. „Du hast mich enttäuschen
und auslachen wollen , darum führtest du mich
hierher '̂ , sagte sie . „und ich nahm es für Teil¬
nahme . Nun kam es ganz anders . Fe mehr es
dich reut , desto weniger mich ."

„Fch sehe es nun", entgegnete Fritz erbittert ,
„bah ich danials recht hatte, als ich dich ein
kokettes Mädchen nannte . Nur daß dir die Le¬
bendigen bereits zu geureiu und alltäglich sind :
anstatt deffen bindest du mit scheußlichen Ge¬

spenstern und Undingern an, um vor andern
etwas voraus zu haben ."

Auf diese teuflische und seltsame Anklage er¬
widerte Saduvi« nichts , und da auch aus dem
Heimwege kein Wort weiter, weder ein gutes
noch ein ungutes , gewechselt wurde, blieb eine
ausgemachte Feindschaft bestehen, die das Aergste
befürchten ließ .

Ueber das Abenteuer dieser Ballnacht schwie¬
gen beide, obwohl sie es nicht verabredet hatten.
Hadnvig war seitdem völlig verändert . Niemand
konnte mehr aus ihr klug werden. Sie dachte
nur noch an Tanzen und tanzte, als ob sie Fau -
berschnhe an den Füßen hätte, schlief bis in den
Hellen Tag hinein, trällerte ein unerhörtes Lied¬
chen , wenn mau es am wenigsten erwartete , und
tat , als ob es niemals eine protestanttsche noch
katholische Religion gegeben hätte.

Ter Vater Sturm vertrug wie die meisten
Menschen am wenigsten das , was er sich nicht» er¬
klären konnte , und io betrat er eines Tages in
bedrohlicher Stimmung das Wohnzimmer und
sagte zu seiner Tochter , die gegenstandslos aus
dem Fenster sah : „Ta du gerade Aeit und Weite
zu haben scheinst , so erlaubst du mir vielleicht
die Anfrage, wie du heutziftage über das Kathv -
lischmcrdeii denkst ."

Hadnvig ivicgte das Köpfchen hin und her, als
ob an jedem ihrer winzigen Ohren ein gediege¬
nes Glöckchen hänge und sie bald auf die eine,
bald auf die andere Seite zöge. ,^sch habe es auf¬
gegeben , Papa " , sagte sic dazu leichthin .

Diese Eröffnung kam dem Vater so unerwar¬
tet. daß er ihr zunächst nicht zu trauen wagt« ,
auch war sie im Verhältnis zu den vorher durch¬
gemachten Kämpfen so obenhin gemacht, daß er
geneigt war „ seine Tochter für eine wankelsinnige
Person zu halten , die am folgenden Tage schon
türkisch ober osirisch zu werden begehren könnte .

LLährend er sich dies überlegte, sagte er nichts ,als : „So !" in einem Tone , der ein stattliches
Unwetter cinzuleiten schien . Ta sich aber Hadu-
vig behend auf seinen Schoß schwang, ilm: lieb¬
lich ins Blesicht sah , und einen zarten Kuß in
seine bärtige Wange versteckte wie ein Osterei
ins Gebüsch, konnte er nicht anders als erleich¬
tert aufsenszen und das Vorteilhafte dieser neuen
Wendung cinsehcn . „Aber Hadu "

, fragte er ver¬
söhnlich, „wärest du bisher; krank ? geistesver¬
rückt? stand es sttll in deinem Kopfe? oder lief
etwas zuviel darin herum?"

„Ich werde zwar immer"
, Hub Hadnvig wür¬

dig an , „auf der Ansicht beharren , daß die katho¬
lische Religion —"

„Hör aufl" ries der Vater aufspringend, „be¬
harre soviel du willst , aber laß Gras darüber
rvachsen ."

„Willst du nun auch den Fritz heiraten ?"
Hier folgte aus Haduvigs Munde ein schnei¬

dendes Nein. „Du glaubst wohl , du armer
Papa , er liebe mich ?" fügte sie blaß vor Erre¬
gung hinzu. „Er haßt mich ! Und ich will lieber
sterben als ihn heiraten !"

Herr Sturm dachte nicht anders , als daß die
Geistesverwirrung seiner Tochter eine andere
Richtung eingeschlagen habe , und er sich anstatt
in der gehofften Trocknis nun unter der schüt¬
tenden Taufe, ärger . als bisher der ' rieselnde
Regen , befinde .

-Händeringend stürzte er ans dem Zimmer.
Seine Verzweiflung verdoppelte sich, als der
sonst so trost«riche Nesse ein noch wett unerklär¬
licheres Benehmen an den Tag legte , mit fun¬
kelnden Augen, verbissenem Schweigen und an-
gedentetem Zähnknirschen .

(Schluß folgt.)
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